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Handelskammern nud Gekreidezölle.
Wie oft haben wir ſchon darauf hingewiefen, daß es eine

Grundforderung geſunder wirthſchaftlicher Entwickelung eines
Volkes iſt, daß die drei erwerbenden Stände, Landwirthſchaft,
Induſtrie und Handel, möglichſt Hand in Hand miteinander arbeiten.
Feinde hat das wirthſchaſtliche Leben eines Landes von Natur ſchon
genug an den Nachbarländern und dem ganzen übrigen Aus-
lande; gegen dieſen internationalen Wetibewerb auf dem Welt
markte giebt es, kein Mittel; er wird durch Handelsverträge
nur ſeiner Schärfe etwas beraubt und in beſtimmte, geordnete
Bahnen geleitet. Direkt ſchädlich für das Ganze einer Nation
iſt es aber, wenn außerdem noch in ihrer Mitte die einzelnen
wirthſchaftlichen Faktoren ſich bitter bekämpfen, ja womöglich
die Daſeinsberechtigung beſtreiten. Solches Vorgehen ſchädigt
das Ganze ſchwer, ohne doch dem einzelnen wirthſchaftlichen
Zweige wirklichen Vortheil zu gewähren.

In dem wirthſchaftlichen Leben Deutſchlands bietet ſich
gegenwärtig ein ſehr unerfreuliches Bild die feindſelige
Haltung der meiſten Handelskammern gegen die
Landwirthſchaft. Aus der vorigen Woche wurde von nicht
weniger als drei deutſchen Handelskammern gemeldet, daß ſie
Eingaben an das Reichsamt des Jnnern, die Centralſtelle für
die Vorbereitung neuer Handelsverträge, oder an den Reichs
kanzler, beſchloſſen haben, dahin gehend es ſollte von jeder
Erhöhung der Getreidezölle im neuen Zolltarif Ab
ſtand genommen werden. Es waren das die Handels
kammern von Breslau, Mannheim und München. Mit
Recht ſchreiben hierzu die „Leipz. N. N.“

Der Grund iſt leicht zu erkennen je größerer Schutz der deutſchen
Land wirthſchaft durch Erhöhnng der Getreidezölle zu Theil wird,
deſto mehr wird der Verdienſt der großen Getreidehändler geſchmälert.
Aber ſteht denn das Intereſſe des Handels dem
der produktiven Stände voran? Das anzunehmen wäre
ein großer Jrrthum: erſt die produktiven StändeLand wirthſchaft und HZuduſtrie, dann Der
Handel, das iſt die natürliche Reihenfolge. Erſt
daun wenn ſie beide wirkhſchaftlich ſtark ſind, kann
auch der geſunde Handel gedeihen, dann ge-
deiht er aber auch ganz von ſelbſt. Geſund jedoch iſt
nur der Handel, der mit gejunder Produktion
Hand in Hand geht, nicht der, der ſich von der Aus-
beutung, und Ausfaugung eines produktiven
Standes nährt und mäſtet. Auf die Ausſaugung
der Land wirthſchaft aber laufen die in den Be-
ſchlüſſen der genannten drei Handelskammern
enthaltenen Beſtrebungen direkt hinaus. Jn dem-
ſelben Fahrwaſſer bewegt ſich auch der am letzten Sonntag begründete
Handektsvertragsverein.

Recht ungeſchickt ſucht die Breslauer Handelskammer ihre
Wünſche zu begründen: ſie behauptet, der Haupterwerbs-
zweigderLand wirthſchaft ſei nicht der Getreidebau,
ſondern die Viehzucht. Erſtens iſt dieſe Behauptung an
und für ſich ſchon ſo thöricht, daß ſie den Werth der ganzen
Eingabe verdientermaßen diskreditirt. Zum Anderen iſt das
aber auch eine Spiegelfechterei, die ganz nahe an Heuchelei
grenzt und einer großen Handelskammer durchaus unwürdig iſt. Das
kann ſehr leicht bewieſen werden. Als es ſich in der erſten Hälfte des
Jahres zum Schutze der heimiſchen Landwirthſchaft um eine Ver
ſchärfung des Fleiſchbeſchaugeſetzes handelte, da tobten eine Reihe
von Handelskammern förmlich gegen dieſe „Erſchwerung“, dieſen

Ruin“ unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande; beſonders
die Vereinigten Staaten ſollten wegen dieſer einfachen Maß
regel alle Handelsverbindungen mit Deutſchland abbrechen
wollen ſolche Klagen und Warnungen kamen gerade auch aus
Breslau.

Auch jetzt wird ſchon wieder die Methode verfolgt, der
Reichsregierung mit der Rache des Auslandes zu drohen und
zwar aus demſelben Lager, in der Preſſe, die vorwiegend den
Intereſſen des Handels dient. Es iſt die „Voſſiſche Zeitung“,
die r wenigen Tagen folgende von Weisheit ſtrotzende Notiz
orachte:

Die Anzeichen dafür mehren ſich, daß wir dank den Zoll-
forderungen der Agrarier bei Erneuerung der Handelsverträge im
Auslande den größten Schwierigkeiten begegnen werden. Die
Centralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen weiſt darauf
hin, daß die ruſſiſche Geſellſchaft zur Förderung von Jndufſirie und
Handel beſchloſſen hat, eine Kommiſſion einzuſetzen, die alles
Material bezüglich eines neuen deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
ſammeln und insbeſondere auch dahin wirken ſoll, daß der ruſſiſchen
Landwirthſchaft die Ausfuhr nach Deutſchland nicht durch hohe Ge
treidezölle unterbunden werde.

Erſtens haben manche Zweige der Jnduſtrie viel, viel höhere
Forderungen bezüglich des Schutzzolles geſtellt als die „Agrarier“
und zweitens richten wir unſeren Zolltarif nach unſeren
Bedürfniſſen ein, nicht nach denen des Auslandes.
Die Zeiten, in denen in Deutſchland die Parole ausgegeben
war, daß wir die Nachbarn wirthſchaftlich ſtärken müßten, ſind
oorüber. Rußland braucht uns mindeſtens ebenſo ſehr, wie wir
Rußland. Es wird alſo eine Verſtändigung über einen neuen
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag auch dann zu Stande kommen,
wenn die deutſchen Getreidezölle eine Erhöhung erfahren
darüber mag ſich die „Voſſ. Ztg.“ und ihr Anhang beruhigen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. November.

Die Geſchäfte des Reichstages. Die Anordnungen
iber die Thätigkeit des Reichstages vor Weihnachten ſind, wenn
nicht unerwartete Zwiſchenfälle eintreten, eiwa folgendermaßen
gedacht; Unter allen Umſtänden ſoll der Nachtragsetat für die

chineſiſche Expedition in allen drei Leſungen fertig
geſtellt werden. Sobald die erſte Leſung, welche man auf drei
Tage veranſchlagt, beendet iſt, wird der Nachtragsetat an
ine Kommiſſion, wahrſcheinlich an die Budget-

Kommiſſion, gehen, die ihn eingehend in zwei
Leſungen berathen dürfte. An der ſchließlichen Annahme der
Vorlage iſt nicht zu zweifeln. Weiter iſt beabſichtigt, die erſte
Leſung des allgemeinen Reichshaushalts, bei
welcher gewöhnlich eine Generaldiskuſſion ſtattfindet, ebenfalls
noch vor Weihnachten zu erledigen und die Seemanns-
ordnung nach einer erſten Leſung an eine eigene Kommiſſion
zu verweiſen. Mit dieſen drei Gegenſtänden wird die Thätig-
keit vor Weihnachten ſo ziemlich erſchöpft ſein.

Die Ueberſicht der Ergebniſſe des HSeeres-Ergänzungs-
geſchäfts für das Jahr 1899 iſt dem Reichstage zugegangen.
In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden 1696 760 Mann
geführt, und zwar 786 948 20jährige, 486 978 21jährige, 362 568
22jährige, 130 216 ältere. Davon ſind 94 224 als unermittelt geführt,
97 800 ohne Entſchuldigung ausgeblieben, 427 586 anderwärts ge-
ſtellungspflichtig geworden, 579 429 zurückgeſtelit, 1245 ausgeſchloſſen,
112 839 dem Landſturm erſten Aufgebots, 82 733 der Erſatzreſerve, 1076
der Marine- Erſatzreſerve überwieſen, 226957 ausgehoben, 5187 überzählig
geblieben, 23 266 in das Heer, 1222 in die Marine freiwillig ein
getreten. Von den 226 957 ſind ausgehoben für das Heer 216 880
zum Dienſt mit der Waffe, 4591 zum Dienſt ohne Waffe, für die
Marine 2354 aus der Landbevölkerung, 3132 aus der ſeemänniſchen
und halbſeemänniſchen Bevölkerung. Vor Beginn des militär-
pflichtigen Alters ſind 21 189 in das Heer, 1480 in die Marine frei-
willig eingetreten. Wegen unerlaubter Auswanderung ſind verurtheilt
33 652 aus der Land, 189 aus der ſee- und halbſeemänniſchen Be
völkerung, wie in Unterſuchung 14150 bezw. 158.

Die privaten Verſicherungennternehmungen, Ueber
den geſtern im Reichstage eingegangenen Entwurf eines Geſetzes
über die privaten Verſicherungsunternehmungen heißt es in der

Begründung:
Der Entwurf beſchränkt ſich auf die Regelung der öffentlich

rechtlichen Seite des Verſicherungsweſens und behält die dem bürger-
lichen Rechte anheimfallende Ordnung des Rechtes des Verſicherungs
vertrages einem beſonderen Geſetze vor. Nur ausnahmsweiſe werden
auch privatrechtliche Verhältniſſe berührt, ſoweit dies wegen des un-
lösbaren Zuſammenhanges gewiſßer Fragen mit dem Verwaltungs
recht unvermeidlich war. Dementſprechend beſchäftigt ſich
der Entwurf vor Allem mit gewerbe- und wirthſchaftspolitiſchen
Fragen, insbeſondere nach den folgenden Geſichtspunkten: Unter
welchen Vorausſetzungen ein Unternehmen Verſicherungsgeſchäfte im
Jnlande betreiben darf welche Bedingungen in Bezug auf Ver
faſſung ſowie auf die ſinanziellen und techniſchen Unterlagen eines
Unternehmens erfüllt ſein müſſen, o n Den dauernden Be
ſtand des letzteren und i vertrauenswürdigen, geeine

meinnützig wirkenden Geſchäftsbetrieb erwarten zu laſſen, nach
welchen Grundſätzen die Verwaltung des Anſtaltsvermögens

einzurichten und die RNechnungslegung zu bewirken iſt, wie
weit eine öffentliche Darlegung der wuichtigſten That
ſachen des Geſchäftsbetriebes und der Vermögenslage zu erfolgen hat,
um den betheiligten Kreiſen eine Beurtheilung der Solidität einer
Anſtalt zu ermöglichen, endlich, nach welchen Geſichtspunkten, von
welchen Behörden und mit welchen Machtbefugniſſen eine obrigkeit
liche Ueberwachung des Verſicherungsbetriebes ſtattfinden ſoll.

Ein ähnlicher Geſetzentwurf iſt vom deutſchen Parlamente
ſchon einige Male gewünſcht worden, ſo auch in beſonderen
Reſolutionen Ende der ſiebziger und Mitte der neunziger Jahre.
Es iſt demnach anzunehmen, daß der Reichstag dem Entwurfe,
wenn auch vielleicht unter Aenderung von Einzelheiten, ſeine
Zuſtimmung geben wird. Aber auch die Regierungen haben
ich verſchiedentlich bemüht, zu einer Beſeitigung der

die mannigfachſten Mißſtände im Gefolge habenden
Buntſcheckigkeit in den einzelſtaatlichen Beſtimmungen
über das Verſicherungsweſen durch Ausführung des
Artikes 4 der Reichsverfaſſung zu gelangen. Der Bundesrath hatte ſchon zu Veginn es Jahres 1869 auf Antrag von

Sachſen-Coburg-Goiha an den Bundeskanzler das Erſuchen
gerichtet, den Entwurf eines Bundesgeſetzes über das Ver-
ſicherungsweſen ausarbeiten zu laſſen. ie e und
die preußiſche Regierung ſind ſpäter für eine Beſchleunigung
der Angelegenheit eingetreten. Es war denn auch
ſchon Mitte der achtziger Jahre ein Geſetzentwurf ſoweit
vorbereitet, daß er den Einzelregierungen zur Begutachtung
vorgelegt werden konnte. Damals ſcheiterte die Aktion an den
Widerſprüchen einzelner Regierungen, welche einzelnen in dem
Entwurfe niedergelegten Beſchränkungen ihrer Kompetenzen
nicht zuſtimmen konnten. Jetzt iſt nach VBeſeitigung der ver
ſchiedenſten in der Materie liegenden Schwierigkeiten der Ent
wurf ſeitens der Regierungen genehmigt, dieſes Bedenken alſo
überwunden worden.

Freiherr v. Mirbach und der ſozialdemokratiſche
Terrorismus. Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherrv. Mirbach, hat dieſer Tage Anlaß genommen, die bei den
von ihm geleiteten Bau des AuguſtaStiftes zu Potsdam be-
ſchäftigten Arbeiter in einer Anſprache vor dem Anſchluß an
die Sozialdemokratie zu warnen, welche durch die Erregung
von Streiks die Jntereſſen der Arbeiter ſelbſt ſchädige. Der
„Vorwärts“ hat dieſe Anſprache zum Ausgangspunkt der
gehäſſigſten Angriffe gegen Freiherrn v. Mirbach genommen.
Hierzu wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben

Grund und Ziel dieſer Angriſfe ſind vollſtändig nur zu ver
ſtehen, wenn man die Verhältniſſe und Thatſachen genauer kennt,
die dabei in Betracht kommen. Jn Potsdam und ſeinen Vororten
ſind ſeit Jahren bei dem Bau von Kirchen, Pfarrhäuſern und Wohl-
thätigkeitsanſtalten der Kaiſerin Hunderte von Arbeitern beſchäftigt.
Da Frhr. v. Mirbach alle dieſe Vauten leitet, ſo hat er viel mit den
Arbeitern zu thun, die im Allgemeinen ſehr zufrieden und willfährig

nach Möglichkeit

ſind. Aber es ſcheint, daß die Führer der Sozialiſten ſich mit Vor
liebe die von der Kaiſerin veranlaßten Bauten ausſuchen, um Streiks
zu arrangiren. Faſt jedes Jahr wird von Berlin aus ein ſolcher
Streik in Szene geſetzt, worüber die Mehrzahl der Arbeiter
förmlich außer ſich iſt. Sie haben oft unter Thränen erklärt, daß ſie
nicht ſtreiken wollen, aber durch Drohungen und Chikane von Berlin
aus dazu gezwungen werden. Jm vergangenen Frühjahr verſuchte
man wieder bei dem Bau des großen Auguſta-Stiftes die Maurer
zum Streik zu zwingen. Da dieſe nicht wollten, brachte man ſchließ-
lich die Steinträger und Arbeiter gegen ihren Willen
zum Streiken. In Folge deſſen mußten auch die Maurer die Arbeit
einſtellen. Als vor einigen Wochen die Dacharbeiten begannen,
zwang man die Zimmerleute zum Streiken. Auch hierüber klagten
faſt alle, und viele wagten es ſogar, aus dem Ver
bande auszutreten, um weiter arbeiten zu können. Da-
durch, daß Freiherr von Mirbach ein feſtes Zuſammenhalten
aller Meiſter Potsdams veranlaßte, ſind die Streikenden bei allen
Streiks unterlegen und haben die Arbeit ohne jede Lohnerhöhung
wieder aufgenommen. Das war für den Verband eine empfindliche
Niederlage, und deshalb wurde nun die unglaublichſte Chikane in
Szene geſetzt. Die Arbeiter wurden gezwungen, vom Freiherrn
v. Mirbach zu verlangen, daß er die Leuke, die nicht geſtreikt hatten
entlaſſen ſollte, ebenſo die Arbeiter, die aus dem Verband ausg treten
waren. Statt deſſen entließ Frhr. v. Mirbach die Arbeiter, die dieſe
Forderung ſtellten. Ein Theil von ihnen bat dann wieder dringend um
Arbeit. Von Berlin aus wurde ſodann die SſSperreüber
das Auguſta-Stift verhängt. Trotzdem arbeiteten viele Arbeiter
weiter. Von Berlin aus werden nun immer Abgeſandte des Ver
bandes entſandt, welche die Arbeiter, die noch weiter arbeiten, ver
folgen und chikaniren, ihre Namen notiren, damit ſie

überall von Arbeiten ausgeſchloſſen
werden. Oft mußten die treuen Arbeiter durch die
Polizei geſchützt werden. Ein treu gebliebener
Polier wurde ſogar von den Sozialiſten geprügeltund in eine Kalkgrube geworfen, ſodaß er einige Zeil
krank lag. Es iſt dies ein Stück ſozialdemokratiſchen
Terrorismus, wie man ſich ihn empörender nicht denken
kann. Die anſtändigen treuen Arbeiter, welche ſich vom Verbande
losmachen möchten, wagen es nicht aus Angſt vor Beläſtigungen und
Chikanen. Dabei giebt es vielleicht keinen Ort in der Monarchie,
wo ſo viel Wohlthätigkeitswerke aller Art für die arbeitenden Klaſſen,
beſonders durch die Kaiſerin, geſchaffen ſind, wie in Potéedam.
Daß Freiherr v. Mirbach unter dieſen Umſtänden die Arbeiter mit
warnenden Worten von den Beſtrebungen der Sozialdemokratie
fern zu halten ſucht, iſt eigentlich ſelbſtoerſtändlich. Das war
auch der Zweck ſeiner neulichen Anſprache, aus der der „Vor-
wärts“ einen blöden Hetzartikel machte. Bei den Mißerfogen, die
die Sozialdemokraten in Potsdam bei den vom Frhrn. v. Mirbach
geleiteten Bauten gehabt haben, iſt es natürlich, daß der Genannte
den Sozialdemokraten ein Dorn im Auge iſt, und daß dieſelben nun
Alles an Hetzerei in Bewegung ſetzen, um ſich zu rächen.

Das Empörendſte bei der ganzen Angelegenheit iſt indeſſen,
daß auch faſt die geſammte freiſinnige Preſſe mit dem
„Vorwärks“ und den ſozialdemokratiſchen Blättern in dasſelbe
Horn ſtößt, den Grafen v. Mirbach in unfläthiger Weiſe an
greift und zu ſeiner Anſprache alberne Gloſſen macht. Der
Freiſinn iſt, wie man ſieht, heute ſchon nicht mehr als Vor

frucht, ſondern als verwäſſerter Abklatſch der Sozialdemo-
kratie zu bezeichnen.

Perſonalnachrichten. Der Direktor des Allgemeinen
Marine Departements im Reichsmarineamt, Büchſel, iſt nach dem
„Hannov. CEour.“ zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt
worden. Geſtern feierte der Oberkonſiſtorialrath und General
ſuperintendent zu Hildesheim D. theol. Hahn das 59*0jährige
Jubiläum als Geiſtlicher.

Die Nationalliberalen und der Bueckbrief. Auch der
Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hart ſich in
der Sitzung am letzten Sonntag mit dem Bueckobriefe beſchäftigt und
folgenden Beſchluß gefaßt: Die Thatfache, daß das Reichsamt des
Innern von einer privaten Vereinigung Geider zur Agitation für
eine Vorlage des Bundesraths in Anſpruch genommen hat, bietet
keinen Grund, die Unbeſtechlichkeit unſerer Regierung auch nur in
Frage zu ziehen, wohl aber giebt ſie Veranlaſſung, zu betonen, daß
es im Intereſſe des Anſehens der Regierung und einer unparteiiſchen
Verwaltung als unzuläſſig erachtet werden muß,
wenn die Regierung von Jntereſſentengruppen
h politiſcher Agitation annimmt oder gar
ordert.

Patentanwälte. Nach dem am 1. Oktober in Kraft getretenen
Geſetz über die Patentanwälte ſind nur Diejenigen zur Führung
dieſes Titels berechtigt, welche in die beim Kaiſerlichen Patentamt ge
führte Liſte der Patentanwälte eingetragen ſind. Da dieſe Beſtimm

ung noch wenig bekannt zu ſein ſcheint, wird amtlich darauf mit dem
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß, wer ohne in die Liſte eingetragen zu

ſein, ſich als Patentanwalt bezeichnet oder ſich einen ähnlichen
Titel beilegt, durch den der Glaube erweckt wird, er ſei als Patent-
anwalt eingetragen, mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. und im Unver
mögensfalle mit Haft beſtraft wird. Die Namen der eingetragenen
Patent-Anwälte ſind im Central-Handels-Regiſter für das Deutſche
Reich veröffentlicht worden. Alle weiteren Eintragungen werden
ebendaſelbſt zur Bekanntmachung gelangen.

Schulnoth. Nach einer Statiſtik der „Preuß. Lehrer-
Ztg.“ konnten im Jahre 1896 in den Städten 578 und auf
dem Lande 1831 Kinder, im ganzen Staate alſo 2409 Kinder
wegen Ueberfüllung der öffentlichen Volksſchulen nicht
aufgenommen werden. Jm Jahre 1882 betrug die Zahl
dieſer Kinder noch 9432, 1886 war ſie nur um ein Geringes,
nämlich auf 8326, 1891 dagegen auf 3239 geſunken, und in
den fünf Jahren bis 1896 iſt auch nur eine ganz unweſentliche
Abnahme, bis auf 2409, eingetreten. Die nach den einzelnen
Landestheilen geordnete Statiſtik ergiebt die Thatſache, daß die
öſtlichen Provinzen mit den geſchilderten Mißſtänden an
der Spitze marſchiren Poſen ſtellte jederzeit das größte
Kontingent der vom Schulbeſuch ausgeſchloſſenen Kinder.

Eine Preisaufgabe. Die igliche Akad733..3 n 8Königliche Akademie gemein-
nütziger Wiſſenſchaften in Erfurt hat folgende Preisaufgabe ge-



eilt „Wie iſt unſere männliche Jugend von der Entlaſſung aus
der Volksſchule bis zum Eintritt in den Heeresdienſt am zweck
mäßigſten für die bürgerliche Geſellſchaft zu erziehen?“ Es ſollen
die Ziele einer allgemeinen ſittlich-intellektuellen Erziehung unſerer
männlichen Jugend, im Gegenſatz zu einer beſtimmten Berufs
crziehung, dargelegt werden unter Angabe der Mittel, welche geeignet
erſcheinen, dieſelben zu ſchützen vor der Gefahr, entweder hilflos ſich
ſelber überlaſſen zu bleiben oder den Umſturzparteien zum Opfer zu
fallen. Für die beſte Abhandlung ſind 600 Mark Honorar aus
geſetzt und ſind die Manuſkripte vom 1. März bis 30. April 1901
J e Bibliothekar Oberlehrer Dr. Emil Stange in Erfurt einzu
eichen.

Die Eiſenbahurückfahrkarte. Von einer Eiſendahndienſt
ſtelle iſt die Benutzung einer Rückfahrkarte über einen kürzeren
Weg die nach den beſonderen Beſtimmungen der Eiſenbahn
Verkehrsordnung zuläſſig war, auf der Hinfahrt beanſtandet
worden. Dis war unrichtig, da nach den betreffenden Beſtimmungen
Rückfahrkarten ſowobl auf der Hin, als auch auf der Rückfahrt für
einen kürzeren oder gleichlangen Weg benutzt und zu dieſem
Zwecke umgeſchriebenn werden können. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen beauftragt die
Dienſtſtellen hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. Auch bat er
zur Vermeidung von Weiterungen empfohlen wo dies noch nicht
geſchehen iſt, Rückfahrkarten oder ſonſtigen Fahrtausweiſen, die neben
den Karten für die nächſten Routen auch für einen längeren Vahn
weg beſonders aufgelegt werden, die Geltung auch über die kürzeren
Wege durch Aufdruck ausdrücklich beizulegen.

Die Beleuchtung der Eiſenbahnwagen iſt durch das
ſchwere Ciſenbahnunglück bei Offenbach wieder einmal zu einer
aktuellen Frage geworden. Es ſteht feſt, daß nicht der Zuſammenſtoß
der beiden Züge, ſondern die hierdurch bewirkte Exploſion das heute
die faſt überall angewandte Miſchung von Fettgas und Acetylen
enthaltenden Gasbehälters im D-Zuge die Kataſtrophe zu einer ſo
verhängnißvollen geſtaltet hat. Ebenſo wie die mangelhaften Aus-
gänge im D-Zuge iſt auch deren Beleuchtung anläßlich der Be
rathung des Eiſendahnetats wiederholt Gegenſtand der Erörterung
geweſen. Hier wie dort wurden Reformen bisher vergeblich gefordert,
die wohl jetzt unter dem Eindruck eines Unglücks, das im Lande die
nachhaltigite Beſtürzung hervorgerufen hat, zu Stande kommen
dürften. Es iſt kein Zweifel darüber, daß die Gasbeleuchtung durch
eleltriſches Licht erſetzt werden muß, um der Exploſionsgefahr, die
in einem mit höchſter Geſchwindigkeit dahineilenden Eiſenbahnzuge
doppelt verhängnißvoll wirkt, den Boden zu entziehen. Die
eſeltriſche Beleuchtung von Eiſenbahnwagen iſt aber längſt über das
Verſuchsſtadinm hinaus. Die erſten Verſuche in größerem Umfange
würden ſ. Zt. in Deutſchland und zwar vermittelſt transportabler
Akkumulatoren von der Akkumulatoren- und Elektrizitäts Werk
Aktiengeſellſchaft vorm. W. A. Boeſe u. So. in Berlin gemacht und
ergaben ſo zufriedenſtellende Ergebniſſe, daß das Syſtem Boeſe der
elektriſchen EiſenbahnwagenBeleuchtung bei der deutſchen Reichspoſt,
der öſterreichiſchen Poſt, der Kaiſer Ferd.Nordbahn, den öſterreichiſchen
und ungariſchen Staatsbahnen, der franzöſiſchen Poſt, ſowie einer
Reihe in und ausländiſcher Privatbahnen eingeführt wurde.

Buch noch andere elektriſche Beleuchtungsſyſteme ſind ſeit einer
Neihe von Jahren im Gebrauch Insbeſondere iſt das Syſtem Stone,
bei weichem jeder Wagen ſeine vollſtändig ſelbſtſtändige Antriebe und
Beleuchtungseinrichtung bietet, in England im unfangreichſten Maß-
ſtabe eingeführt und hat ſich ſehr gut bewährt. Unter dieſen Um
Känden darf man hoffen, daß jetzt mit der obligatoriſchen Ein
ſührung des elektriſchen Lichts auf den deutſchen Bahnen endlich Ernſt
gemacht wird.

neber Branuntwein-Erzeugung und Branntwein
Verbrauch im Reiche während des Monats Oktober veröffentlicht
das Statiſtiſche Amt folgende Daten: Es wurden erzeugt 250 148
Hektoliter reinen Alkohols, zur ſteuerfreien Verwendung abgelaſſen
94723, davon vollſtändig denaturirt 63 309 am Schluß des Monats
verdlieben in den Reinigungsanſtalten und Lagern unter ſteuerlicher
Kontrole 242 782 Hektoliter. In den freien Verkehr kamen im Ganzen
201 444 Hektoliter.

Ruſſiſches Einfuhrberbot für deutſche Wurſt. Die
Handelskammer zu Braunſchweig hat ſich in einer Eingabe an
das Reichsamt des Jnnern darüber beſchwert, daß Rußland die
Einfuhr deutſcher Wurſt unterſagt habe. Sie beruft
ſich auf den Handelsvertrag mit Rußland, in dem der Grundſatz
ausgeſprochen ſei, daß der Verkehr durch keinerlei Einfuhrverbote ge
hemmt werden ſolle.

Ching.
Aus der packenden Schilderung, die der Dolmetſcher

Cordes von der Ermordung des Geſandten von Ketteler ent-
wirft, tritt die Perſönlichkeit dieſes Mannes nur noch
ſympathiſcher hervor, als ſie uns bereits erſchien. Denn an
geſichts dieſer umfaſſenden Darſtellung, die ſich nicht auf das
tragiſche Ereigniß ſelbſt beſchränkt, ſondern auch die Umſtände
erwähnt, die Herrn von Ketteler zu dem verhängnißvollen

(Nachdruck verboten.
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Aphoriſtiſche Bemerkungen von Hermann Heiberg (Schleswig).*)
Wohl eins der ſchwerſten Handwerke, mit denen ſich ein

Menſch befaſſen kann, iſt das Bücherſchreiben, inſofern nämlich,
als es, ſo lange Menſchen Schreibefinger beſaßen und ihre Ge-
danken in Zeichen umwandelten, keinem gelungen iſt, ein Buch
darzubieten, das männiglich gefallen hat.

Ja, wenn Bücher nicht unter den Einwirkungen des Magens
geleſen würden, ſondern unter dem Geſichtspunkt, ſagen wir,
dem Willen, ſich der Auffaſſung des Autors anzubequemen.
Aber da jeder Menſch eine Schöpfung für ſich iſt, ſo tritt er
auch jeweils mit ſeiner ſpezifiſchen Anſchauung den geſchilderten
Perſonen und Verhältniſſen gegenüber.

Und ein einziger kleiner Umſtand iſt im Stande, ein mittel-
mäßiges Werk zu einem beachteten zu machen, während gleich
zeitig andere Bücher, die einige nicht zur Zunft gehörende
„Genies“ geſchrieben haben, erſcheinen, ſich ohne Geläut in
ihrem unauffälligen Gewande präſentiren und wieder völlig
unbeachtet verſchwinden.

Ohne angeſehene und einflußreiche Paten geht's nicht!
Tüchtige Verleger, ſachliche oder wohlwollende Kritiker und ein
gewiſſes Glück müſſen zum Erfolg zuſammenwirken.

Viel mehr, als man denkt, hängt bei einem Buch von
einem wohlklingenden, die feineren Sinne reizenden Namen,
mehr noch von einem guten Titel ab. Ein Schriftſteller, der
Gundomar Feitauge heißt, hat von vornherein verſpielt, und

Hermann Heiberg b geht am 20. Nov. d. Js. in ſeiner Vater
ſtadt Schleswig, wo er ſeit einer Reihe von Jahren wieder lebt, den
60. Gebunrtstag. Seinen ſchriſtſtelleriſchen Ruf begründete er als
Vicrzigiähriger mit der graziöſen Novellenſammlung „Plaudereien
mit der Herzogin von Seeland“ (1881), nachdem er als Buchhändler
und Kaufmann eine an Wechſelfällen reiche Jugendzeit hinter ſich
hatte. Den großen litterariſchen Erfolg ſeiner erſten Romane,
beſonders „Die goldene Schlange“, „Apotheker Heinrich“, „Eine
vornehme Frau“ u. a., hat er ſpäterhin bei allzu raſcher und
entſprechend flüchtiger Produktion ſeit 1890 erſchienen allein gegen
49 Bände Romane und Novellen nicht mehr erreicht, doch hat
ihm ſo manche Gabe ſeines urſprünglich ſtarken Erzählertalents
Anſpruch auf den Dank der deutſchen Leſerwelt erworben, der ihm
an feinem bevorſtehenden Ehrentage ſicher gern gezollt werden wird.

Die Red.

Yamenbeſuch veranlaßten, iſt es unmöglich, an der nicht nur
im Ausland mehrfach hervorgetretenen Auffaſſung feſtzu
halten, daß unſer Geſandter ſich unnöthig zu weit exponirt
habe und beſſer daran gethan hätte, am 20. Juni zu Hauſe
zu bleiben. Der Beſuch auf dein Yamen iſt nichts weniger
als ein kecker Huſarenſtreich geweſen, zu dem junkerlicher Wage
muth und verwegene Todesverachtung den Geſandten verführ-
ten. Herr v. Ketteler unterſchätzte vielmehr die ihm drohende
Gefahr nicht im Geringſten und hat mit gutem Vorbedacht
Alles vermieden, was dieſe hätte ſteigern können. Er hat ſich
nicht, wie ſchmähſüchtige fremde Kritiker behaupten hoch zu
Roß zum Yamen begeben, ſondern wie üblich in der Sänfte
dahin tragen laſſen. Auch die Zurückbelaſſung der mili-
täriſchen Begleitung darf nicht ſo aufgefaßt werden, als
ob Herr von Ketteler vor den anderen Geſandten mit
ſeinem Muth und ſeiner Tapferkeit zu prahlen gedachte. Sie
erfolgte nur weil Herr v. Ketteler wohl nicht mit Unrecht
fürchtete, daß das Erſcheinen fremder Soldaten die Aufregung
der Menge nur geſteigert hätte. Vor dem feigen Meuchel-
mord wäre Herr v. Ketteler übrigens auch durch eine Schutz
wache nicht bewahrt geblieben. Was unſer Geſandter that,
geſchah aus treueſter Pflichterfüllung und in dem Beſtreben,
von den Jntereſſen, die er zu hüten berufen war, einen ſchweren
Schaden fernzuhalten. Dies vor aller Oeffentlichkeit feſtzuſtellen,

pee die „Voſſ. Ztg.“ richtig hervorhebt, eine Pflicht der
reſſe.

An neuen Depeſchen liefen nur noch folgende ein
Kiel, 16. Nov. Major v. Madai telegraphirt über Taku:

Seeſoldat Max Diecke vom erſten Seebataillon iſt am Unterleibs
tyhus geſtorben.

aris, 16. Nov. Der hieſige chineſiſche Geſandte Hukeng
ſagte einem „Matin“Mitarbeiter, Li-HungTſchang und ſeine Kollegen
ſeien völlig ohnmächtig. Leiſten ſie Widerſtand, ſo ſetzen ſie ſich
Härten ſeitens der Mächte aus, geben ſie nach, ſo iſt ihr Geſchick am
chineſiſchen Hofe beſiegelt Jhre Unterſchrift unter einem

ertrage wäre eine Förmlichkeit, keine Löſung. Einige der Be
dingungen Europas ſeien unausführbar. Man könne in China nicht
im Verordnungswege die Boxer ausrotten. Die Wafſfeneinfuhr in
ein Land von 450 Millionen Einwohner zu verbieten, ſei eitel. Die
ſchuldigen Prinzen würde man immer nur in Drahtmeldungen hin
richten. Ein derartiger Vertrag wäre nur eine amtliche Lüpe. Das
Einzige, was Europa zu thun have, wäre das, den Kaiſer nach Peking
zurückzubringen und die Kaiſerin-Wittwe unſchädlich zu machen, alles
Andere ſei nutzlos,

Ausland
Rußland.

Zur Erkrankung des Kaiſers.
Die Kaiſerin-Wittwe von Rußland ſoll, wie aus Kopenhagen

gemeldet wird, un günſtige Nachrichten über das Be
finden des Zaren erhalten haben; infolgedeſſen werde der
DTDhronfolger am Freitag die Rückreiſe nach Petersburg antreten.
Die Familie des Prinzen von Wales erhielt Telegramme aus Däne
mark, die Kaiſerin-Wittwe von Rußland, die ſelber bekanntlich leidend
iſt, werde zu ihrem Sohne eilen, ſobald ſie ſich wohl genug fühle.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, war der Zar faſt den ganzen
Sommer über leidend, gönnte ſich jedoch keine Ruhe und war mit
Arbeit überhäuft, ſchließlich hat Uebveranſtrengung die ſchwere
Typhus- Erkrankung hervorgerufen. Die Aerzte be
fürchten Komplikationen. Günſtiger lautet eine Pariſer
Meldung. Darnach hat Deleaſſé beruhigende Nachrichten über das
Befinden des Zaren erhalten. Wie dem „Lok.-Anz.“ aus Rom
gemeldet wird, ſind beim Vatikan chiffrirte Depeſchen einge
gangen, nach welchem der Zar das Opfer einer Ver-
giftung ſei-

Bulgarien,
Die Geſchworenen im Prozeß gegen die

bulgariſchen Mördererhielten Drohbriefe, in welchen dieſelben mit Ermordung
bedroht werden, falls ſie ein verurtheilendes Verdikt ſprechen ſollten.
Man glaubt, daß die Drohbriefe vom macedoniſchen Central-Komitee
in Sofiag herſtammen. Die bulgariſche Regierung hat mehrere hohe
Funktionäre, darunter den Generalſekretär im Miniſterium des Aus
wärtigen, Theodorow, nach Bukareſt entſandt, damit dieſelben dem
Prozeß beiwohnen.

Erſter deutſcher Handtverks und
Gewerbekammer-Tag,

II.
Der erſte Verhandlungsgegenſtand betraf, wie ſchon kurz ge
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„Jauche“ darböte, wäre fürs Jrrenhaus reif.
Wir ſind allmählich in eine Zeit gerathen, in der ſich jeder

dritte Mann und jede zweite Frau aufs Schreiben verlegt, und
nur eines iſt räthſelhaft, woher die Verleger kommen und woher
ſie die Luſt nehmen, Geld einzubüßen.

Geradezu ungeheuere Summen werden auf dieſer Roulette
des litterariſchen Erfolges verloren, und nur zwei reiben ſich
die Hände: die Papierfabrikanten und die Buchdrucker. Die
meiſten Verleger werden mit ganz langen Geſichtern in die
Särge gelegt: eine Folge der vielen Oſtermeſſen-Enttäuſchungen
und ihrem reichen Segen an „Krebſen“.

t

Die ſchreibende Frau war früher der einzelnen Rothbuche
unter zahlreichen grünen Parkbäumen vergleichbar. George
Sand und die Verfaſſerin von Thomas Thyrnau bewunderte
man. Von der Gräfin Jda Hahn-Haähn ſprach die halbe Welt.
Heute ſchreiben mehr Frauen, als ſich die Schulweisheit ſämmt-
licher Horatios träumen läßt.

„Lauter Frauenzimmerromane, und, Gott ſei's geklagt,
faſt alle können etwas!“ äußerte einmal der Redakleur einer
illuſtrirten Zeitſchrift, als ich ihn in ſdiner Arbeitsſtube beſuchte,
und wies auf einen Stapel neuer Büchereingänge.

Wir leſen. von der Heuſchreckenplage in ſüdlichen Ländern.
Die jetzige Ueberfluthung des Büchermarktes iſt eine geiſtige
Heuſchreckenplage. Jedes neue Buch, das erſcheint, beſitzt neben
ſeinen ſichtbare Exterieur noch einen unſichtbaren Rachen,
mit dem es das vorher erſchienene verſchlingt.

Können ſich Bücher überhaupt noch ausleben
Herrliche Bücher ſind in den letzten 25 Jahren geſchrieben

worden. Wer weiß von ihnen, wer ſpricht von ihnen Jahre-
lang arbeitet ein kluger Menſch an einem ſchönwiſſenſchaftlichen
Werk. Jedes Wort iſt zehnial erwogen, der Wohllaut abge-
meſſen, alles Unweſentliche ſo werthvoll es an ſich ſein mag

um der kunſtgerechten Zwecke willen ausgemerzt. Er zittertin froher Erwartung, das erſte Exemplar vor Augen zu ſeben,

und wie gleichgiltig geht die Welt zur Tagesordnung über, n
rennt, pflegt das eigene Jch, ißt, trinkt und legt ſich ſchlafen

Das Buch eines unbekannten Autors bedeutet nichts, und
wenn er ein Calderon, ein Dante, ein Nibelungendichter wäre.
Erſt gilt es für den Debütanten, die Ellbogen gebrauchen, um
in der ſich ſtguenden Rieſenmaſſe einen Platz zu erobern. Aber

meldet, die Aufgaben der Handwerkskammern auf

wer der gebildeten Welt einen Roman etwa unter dem Titel

dem Gebiete des Lehrlingsweſens und der Ge
ſellenprüfungsordnung. Hierzu berichtete der Sekretär
der Gewerbekammer Lübeck, Dr. Brehmer, der eine Reihe von
Anträgen ſeiner Gewerbekammer begründete. Darin heißt es:

„Behufs Erfüllung der ihnen auf dem Gebiete des Lehrlings-
weſens obliegenden Pflichten haben die Handwerkskammern 1. die
Betheiligten auf die Wichtigkeit des Abſchluſſes eines ſchriftlichen Lehr
vertrages aufmerkſam zu machen und denſelben durch Aufſtellung und
Verbreitung angemefſſener Lehrverträge zu erleichtern 2. den Jnnungen
den Erlaß von ihren Mitgliedern zu beobachtender Vorſchriften für
das Lehrlingsweſen durch Entwurf oder Mittheilung ſolcher zu er:
leichtern 3. Verzeichniſſe derjenigen Perſonen innerhalb ihres Kammer
bezirls anzulegen, welchen die Berechtigung zum Halten oder An
leiten von Lehrlingen abgeht, und darauf zu halten, daß Lehrlinge
von Perſonen, die dazu nicht berechtigt ſind, nicht gehalten
oder angeleitet werden 4. ſoweit thunlich, Regiſter über
die a) bei den Jnnungen eingeſchriebenen, von Einzel.
handwerkern gehaltenen Lehrlinge zu führen, die über di-
Lehrverhältniſſe geſchloſſenen Verträge zu prüfen und die
erforderlichen Aenderungen zu veranlaſſen 5. die Ablegung der
Geſellenprüfung nach Möglichkeit zu fördern. a) durch Belehrung der
Betheiligten über die Wichtigkeit der Ablegung der Geſellenprüfung für
das demnächſtige Fortkommen der Lehrlinge, b) durch Aufforderung an
die Jnnungen, ihren Mitgliedern die Aufnahme einer Verpflichtung
ihrer Lehrlinge zur Ablegung der Geſellenprüfung in die Lehrver-
träge zur Pflicht zu machen 6. für die Geſellenprüfungsordnung den
auf Veranlaſſung des deutſchen Gewerbekammertages aufaeſtellten
Entwurf zu Grunde zu legen und zu empfehlen 7. die Zwangs-
Jnnungen zu veranlaſſen, auch die Prüfung derjenigen Lehrling
ihrer oder verwandter Gewerbe zu übernehmen, welche von ſolchen
Gewerbetreibenden gehalten werden, die ihrer Innung nicht an
gehören 8. freien Jnnungen die Ermächtigung zur Abnahme der
Geſellenprüfungen nur unter Vorbehalt des Widerrufes zu ertheilen
und nur dann, wenn ſie a) Vorſchriften für das Lehrlingsweſen ge
mäß dem von der Handwerkskammer aufgeſtellten Entwurf eingeführt
haben und ſtrenge auf deren Befolgung, insbeſondere auch auf den
regelmäßigen Beſuch der Fortbildungs- oder Jnnungsfachſchulehaiten, b) die für ihr Gewerbe erlaſſene Prü ungsordnung
angenommen haben c) ſich bereit erklärt haben auch die
Geſellenprüfung hinſichtlich derjenigen Lehrlinge ihres Gewerbes
wahrzunehmen, welche von ſolchen Gewerbetreibenden gehalten werden,
die ihrer Jnnung nicht angehören 9) auf Grund der vor ihren
Prüfungsausſchüſſen beſtandenen Prüfungen Lehrbriefe auszuſtellen
10) die Handhabung des Lehrlingsweſens ſeitens der Jnnungen und
die einzelnen Gewerbetreibenden durch einen Ausſchuß für das Lehr
lingswefen übetwachen zu laſſen.“

Nach eingehender Beſprechung wurde der Antrag angenommen
Der zweite Gegenſtand betiaf die Meiſterprüfung. Das

Referat erſtattete Syndikus Rollfuß für die Gewerbekammer
Zittau. Es wurde der Entwurf einer Prüfungs-
Drdnung, aufgeſtellt von der vom XV. deutſchen Gewerbe
kammertage eingeſetzten Kommiſſion angenommen. Darin iſt
bezüglich des Prüfungsverfahrens geſagt Die Prüfung ſoll eine
praktiſche und theoretiſche ſein, die praktiſche Prüfung beſteht in der
Anfertigung eines Meiſterſtücks nebſt den dazu erforderlichen
Zeichnungen (Werkzeichnungen ſowie zeichneriſche Darſtellungen)
und der Koſtenberechnung. Soweit nach den Verhältniſſen des
Gewerbes die Anfertigung eines Meiſterſtückes nicht angängig iſt,
tritt an deſſen Sielle eine Arbeitsprobe. Die theoretiſche Prüfung
hat ſich zu erſtrecken auf die Fachkenntniſſe, die Buch und Rechnungs-
führung und die geſetzlichen Vorſchriften betr. das Gewerbeweſen.
Iſt die Prüfung endgiltig beſtanden, ſo ſtellt die Prüfungskommiſſion
hierüber ein Zeugniß aus. Der Meiſter-Titel in der Verdindung
mit der Bezeichnung eines Handwerkers darf auch nach beſtandener
Prüfung von einem Handwerker nur dann geführt werden, wenn er
die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen in dem Gewerbe
erworben hat.

Bezüglich der Beſtellung von Beaufiragten berichtete
Konſulent Micha elis-Bremen für die Gewerbekammer Breinen
Dieſelbe empfiehlt die in den von den hanſeatiſchen Gewerdekammern
zuſammengeſtellten „Aufgaben der Handwerkskammern auf dem Ge
biete des Lehrlingsweſens“ enthaltenen Vorſchläge für die Beſtellung
der Beauftragten und deren Thätigkeit. Es wurde hierzi
eine entſprechende, ſehr ausführliche Reſolution ange
nommen. Zur Aufbringung der Koſten derHandwerkskammern berichtete Boos, Vorſitzender der Hand
werkskammer Arnsberg, der Aufbringung der Koſten von weiteren
Kommunalverbänden verlangte. Dagegen erklärt die Handwerks-
kammer Wiesbaden im Einklang mit dem diesbezüglichen meniſteriellen
Erlaſſe, daß die Koſten vorerſt nicht den weiteren Kommnnalver-
bänden, ſondern den Gemeinden auferlegt werden, die aber die Bei-
träge nicht auf die einzelnen Handwerksbetriebe umlegen dürſten.
Diesbezügliche Anträge wurden indeſſen abgelehnt.
W uUeber die Organiſation des Handwerks- und Ge

werbekammertages, ſowie Regelung des gegen-
ſeitigen Verkehrs berichteten Dr. Brehmer-Lübeck und
Obermeiſter Figge-Köln Namens ihrer Kammern. Es lagen
mehrere Anträge der Gewerbekammer Lübeck vor, die nach einiger

Kind erſtickt wird.
Ein treffliches Buch wird meiſt ſo gut verkannt wie ein

edler Menſch. Man bringt für beide keinen Glauben mit oder
will ihn ſpäter nicht bekennen.

Wie viele Bücher werden überhaupt im Verhältniß zur
Produktion gekauft! Menſchen, die ſich Bücher kaufen, Bücher,
die weder „Klaſſiker“ noch „Prachtwerke“ zum Auflegen auf
den Salontiſch ſind, werden von der Durchſchnittsmaſſe noch
heute unter die Zahl der Sonderlinge gerechnet.

Und wie viele von den älteren Werken, die ſich in den
Bibliotheken Privater befinden, werden überhaupt angeſehen
Allenfalls die vergoldeten Rückentitel! Staubtücher und
Wedel ſind in dieſer Beziehung die aufmerkſamſten Beachter
jener Reihen, die ſich Klaſſiker“ neynen.

Gute Bücher! Das unerſchöpflichſte aller Bücher iſt die
Natur; man lieſt ſie niemals aus, und lehrreicher als Hundert-
tauſend Bände aller Geiſtesgrößen iſt das Buch des Lebens,
Der berühmte Thomas a Kempis hat einige tauſend Auflagen
erlebt; die Bibel, die über fünfzehntauſend Ausgaben zählt, iſt
ſchon in vielen Milliarden gedruckt worden.

Aber ſonſt? Eines der weiſeſten Bücher das je ein
Menſch erdacht hat, ſchrieb der ſpaniſche Schrifiſteller Balthaſar
Grazian. Es heißt: „Handorakel der Weltklugheit.“ Wer
kennt es! Und doch iſt eine Ueberſetzung von keinen Ge-
ringeren als Arthur Schopenhauer bei Brockhaus in Leipzig
erſchienen.

Und doch: welch ein Schatz iſt ein gutes Buch! Es
kommt in der Wirkung faſt der Natur gleich, zu der ſich der
empfängliche Menſch in ſeiner Gemüthsbedrückung als zu der
großen, nie verſagenden Tröſterin flüchtet.

Der alte Satz iſt richtig: Bücher, die man nicht mehrmals
wieder leſen möchte, ſind nicht werth, gedruckt zu werden.
Allerdings denkt der minder begabte Autor anders, und es
läßt ſich kein Einſpruch erheben, wenn er ſagt: „Kein Vuch iſt
ſo ſchlecht, aus dem nicht eiwas zu nehmen, zu lernen wäre,
und ſei es nur das, wie man es „nicht“ wachen ſoll.“

Abſtoßend iſt's, wenn man die Bücher in den Regalen
mancher Schüler betrachtet. Der Rücken fehlt, einzelne Blätter
ſind aus dem Faden gelöſt oder gar ganz verſchwunden. Wie
anſtändige Menſchen in ſchmutzigen, zerriſſenen Beitelkleidern
kommen mir dieſe vielgebrauchten Schulbücher vor.
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Erörterung unter Vorausſetzung der Zuſtimmung der Vollverſamm-
Jung Annahme fanden. Danach liegt die Vorbereitung und Leitung
dem jeweiligen Vororte ob, der auf je zwei Jahre gewählt wird.
Der Vorort bildet gemeinſam mit ſechs Kammern einen Ausſchuß,
in dem möglichſt gleichmäßig die verſchiedenen Theile des Reiches
vertheilt ſind. Der Vorort wird erſucht, gemeinſam mit dem Aus-
ſchuß die Herausgabe einer eigenen Zeitſchrift in Erwägung zu ziehen.

Damit waren die geſtrigen Berathungen gegen 21 Uhr Nach
mittags beendet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Anthropologie, Eth
nologie und Geographie Herrn Hofrath Dr. Bernhard Hagen in
Frankfurt a. M. als Mitglied aufgenommen Er hat drei Expeditionen
in das Innere von Sumatra unternommen, zwei von Deli aus nach
den nördlichen Ländern zur Erforſchung des Tobaſees, 1881 und 1883,
die dritte von Palembang aus quer durch die Jnſel nach Benkulen.
Außerdem hat er Java, Singapore, Ceylon, Britiſch-Jndien, ſowie
Theile von Arabien und Egypten beſucht.

Zum Tode Adolf e Wie wir gemeldetHaben, iſt Donnerstag 24 Uhr früh der Tiroler Dichter
Adolf Pichler in Jnnsbruck ſanft verſchieden. Geiſtlicher
Beiſtand in der Sterbeſtunde unterblieb, weil Pichler einen ſolchen
nicht verlangte. Der Dichter war ſchon ſeit längerer Zeit kränklich.
Er war am 4. September 1819 zu Erl in Tirol geboren, iſt mithin
über 81 Jahre alt geworden. Mit ihm iſt der Neſtor der Tiroler
nationalen Dichter aus dem Leben geſchieden. Er bewies ſeine
Vaterlandsliebe jedoch nicht bloß in Liedern, ſondern auch in der
That. Als 1848 die Grenzen Tirols von Jtalien her bedroht
waren, eilte er aus Wien unter die Fahnen der Freiwilligen, die
auch der alte Haspinger begleitete, nahm an einigen Gefechten
tapferen Antheil und erhielt nach der Heimkehr vom öſterreichiſchen
Kaiſer den Orden der Eiſernen Krone. Später wurde ihm auch noch
der Adel „von Rautenkar“ verliehen. Pichler war der „kosmo-
politiſche Tiroler“, ſeinem Bildungsgange nach Naturforſcher, aber
doch ein Mann von umfaſſender allgemeiner Bildung, als Proſaiſt
ausgezeichnet durch kraftvolle plaſtiſche Sprache, als Lyriker hervor-
ragend im Hymnus und im ſchneidigen Epigramm.

Vermiſchtes.
Ein Theil der im Vatikan geſtohleuen Werthpapiere, im

Belrage von 80 000 Fres., iſt dem Gerichtshofe in Rom von einem
Unbekannten brieflich zurückgeſandt worden. Der Diebſtahl ſoll, wie

rerlautet, bedeutender geweſen ſein, als zuerſt gemeldet war. Man
ſpricht von einer Summe von 600 000 Fres. Der Papſt ſoll die
Abſicht kund gegeben haben, die Angelegenheit bis ans Ende energiſch
durchführen zu laſſen. Der verſchwundene Beamte ſoll nicht der
eigentliche Urheber des Diebſtahls ſein, ſondern für eine Summe von
300 000 Fres. die Rolle des Schuldigen übernommen haben. Der
Diedſtahl ſoll bereits im Januar ausgeführt worden ſein. Das Auf-
brechen des Geldſchranks ſei nur ein Manöver geweſen, um die
Polizei irre zu leiten.

Vom Polnager Mord. Jn Piſek wurden geſtern am Hauſe
des jüdiſchen Fabrikanten Weiner ſämmiliche Fenſter ein
zeſchlü gen. Steine flogen in ein Zimmer, in dem Weiners
Kinder ſchliefen, do wurde feines derfelben verletzt. Jn einem Piſek
benachbarten Dorfe wurden jüdiſchen Einwohnern ebenfalls die Fenſter
eingeſchlagen. Die Thäter ſind verhaftet. Das Hotel, in welchem
Dr. Aurednicek wohnte, wurde bis zur Abreiſe des Adrokaten, die
unter polizeilichem Schutz erfolgte, durch Sicherheitswachen geſchützt.

Ueber die furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich faſt zu
gleicher Zeit mit dem grauſfigen Offenbacher Unglück in Frankreich
ereignete, werden jetzt ſchreckliche Einzelheiten veröffentlicht. Der Zu-
ſammenſtoß erfolgte, wie ſchon kurz berichtet, auf dem Bahnhof von
Choiſyele-Roi unweit Paris. Acht Perſonen waren ſofort
todt, während über zwanzig ſchwere Verletzungen erlitten. Der gegen
11 Ubr Vormittags in Choiſyle-Roi eintreffende Pariſer Perſonenzug
wird gewöhnlich, nachdem die Perſonen ausgeſtiegen ſind, auf ein
anderes Gleis übergeführt, um dem nach Nantes gehenden Expreß
u geſtatten, die Station ohne Halten zu paſſiren. An
dieſem Morgen jedoch traf der Eilzug ein, ehe der
Perſonenzug Platz gemacht hatte. Mit voller GEeſchwindig-
keit fuhr er in den haltenden Train hinein, wobei deſſen letzter Wagen
von der ſich hochaufbäumenden Maſchine geſpalten wurde und die
Ueberdachung des Perrons in der ganzen Länge einſtürzte. Sechs
andere Wagen ſind faſt vollſtändig demolirt. Aus dem wüſten
Chaos von Holz und Eiſentrümmern drang herzzerreißendes Jam-
mern und Hilfegeſchrei. Eine weniger ſchwer verwundete Neiſende,
die im letzten Wagen des Courierzuges Platz genommen hatte,
erzählt Folgendes: „Jch war gerade dabei, etwas zu frühnücken, als
ich durch einen furchtbaren Stoß gegen eine Wand des Abtheils

Die furchtbarſten Feinde der deutſchen Autoren ohne Aus
nahme ſind die Leihbibliotheken!

Sie ſollten von Geiſtes-, Amts-, Staats und Geſundheils-
wegen beſteuert werden, wie die Warrenhäuſer, aber zum Nutzen
der armen, ausgeplünderten Schriftſteller. Das Wort Krebs-
ſchaden iſt das richtige für ſie.

Weshalb hungert meiſt der bücherſchreibende Menſch im
Alter Weil die Leihbibliotheken an ſeinem Gute zehren und
das Publikum von der Jdee, daß ein Buch auch gekauft werden
kann, völlig entwöhnt haben.

Billige Bücher, die neueſte Loſung der Zeit! Eine Anzahl
der angeſehenſten Verleger thaten ſich zuſammen, als Joſef
Kürſchner nach den großen Pfadfindern Reclam in Leipzig und
Engelhorn in Stuttgart mit den „vbilligen“ und „ſo“ billigen
Ausgaben erſchienen, und warnten die Schriftſteller, dort ihre
Arbeiten erſcheinen zu laſſen.

Was ſagen ſie heute
Die hohen Preiſe ſind nicht mehr zu halten, Schlagbäume

muß man nicht aufrichten wollen, und man muß zugeben, daßſechs Mark für einen einbändigen Roman bei der Bevölkerung,

die ſo viel Geld für Bier und Tabak übrig hat, ſtets eine Zu
muthung geweſen iſt.

Sobald einmal erſt dem Deutſchen der Gedanke eingeimpft
ſein wird, daß er bei der Ueberlegung, was er ſchenken ſoll,
eben ſo raſch auf ein Buch verfällt, als auf Cigarrentaſchen,
Geldbörſen und Manſchettenknöpfe bei jungen Herren, und
Lampen, Uhren, Teppiche und Silberſachen bei jungen Ehe-
paaren, iſt der deutſche Schriftſteller gerettet.

Es iſt wahrhaft unglaublich, wie gering das Buch als
Geſchenk durchweg in Betracht gezogen wird. Mir ſelbſt iſt
es häufig, paſſirt, daß Freunde mich gefragt haben, was ſie
Anderen ſchenken ſollten. Die Jdee, ein Buch zu wählen, lag
ihnen, ſelbſt dem Schriftſteller gegenüber, ſo fern, wie der
Mond der Sonne.

Man lehre die Kinder in der Schule, daß ein Buch be
ſitzen, ein Buch als Gabe zu wählen, das Kennzeichen eines
geläuterten Geiſtes iſt, daß es den wahrhaft gediegenen Menſchen
von dem Durchſchnittsmenſchen unterſcheidet.

Und ferner: weshalb weiſen nicht die Prediger, zumal auf
dem Lande, von den „herunter immer wieder auf den
Segen S Bücher hin! Ein Kultusminiſter, der die Kon
ſiſtorien dahin anwieſe, verdiente ein Deukmal! Wort und Schrift
müſſen ſich die Hand reichen, um gerade durch ſolche Mittel

eſchleudert wurde und dann mit zwei anderen Paſſagieren zuVWeden ſtürzte. Man half uns aufſiehen und öffnete die Thür.

Doch kaum hatten wir den Wagen verlaſſen, als ein enormes
Stück Metall auf unſere Köpfe niederſauſte. Jch verlor die Be
ſinnung, und als man mich zum Bewußtſein brachte, fiel mein erſter
Blick auf einen Herrn mit langem weißen Bart, der durch V lut, das
aus einer klaffenden Kopfwunde ſtrömte, ganz roth gefärot war.
Einer der am ſchrecklichſten Verleten, ein Arzt Namens Bourgoin,
bewahrte trotz der furchtbaren Schmerzen, die ihm ſeine zer
ſchmeiterten Beine verurſachten, eine bewundernswerthe Beſonnen-
heit. Er ſchrieb noch an demſelben Tage eigenhändig einen Brief
an ſeine Frau, der er zur Beruhigung miltheilte, daß ſeine Wunden
nur unerheblich ſeien. Dr. Vourgoin befand ſich im Eilzuge im
erſten Wagen hinter der Lokomotive. „Als die Kolliſion dildert
er, „unter entſetzlichem Geköſe erfolgte, wollte ich meine Beine in
die Höhe ziehen, damit ſie nicht zwiſchen die Sitze gerathen ſollten,
es war aber bereits zu ſpät. Beide unteren Gliedmaßen befanden
ſich wie in einem Schraubſtock. Die wahnſinnigen Schmerzen er-
preßten mir „laute Schreie. Dann zerbrach der Wagen und wurde
umgeworfen. Jch lag mit dem Kopfe nach unten quer über einer
unbeweglichen Frauengeſtalt, die Aermſte ſchien todt zu ſein. Neben
mir hörte ich das Jammern eines Mitreiſenden, von dem ich aber
nur eine Hand ſah, die ſich verzweiflungsvoll öffnete und ſchloß.
Aus den Klagen des Leidensgefährten entnahm ich, daß ihm gleich
mir die Beine erſchmettert waren. Es vergingen ewige Minuten,
ehe man uns nach unſäglichen Schwierigkeiten aus unſerer qual
vollen Lage befreite. Auf einer Tragbahre wurde ich zu einem nahe
am Bahnhofe wohnenden Einwohner von Choiſyle-Roi gebracht, wo
mir Kollegen die erſte Hilfe angedeihen ließen.

Von dem Weltansſtellungsterrain ſind bis zum geſtrigen
Abend 60 größere Diebſtähle angemeldet worden, darunter
ſoiche, die mit Laſtwagen und Doppelgeſpann ausgeführt worden ſind.

Kirchliche Anzeigen.
Am 23. Sonntag nach Trinitatis, den 18. November, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Riedel. Abends 6 Uhr:
Oberpf. Prof. Schmidt. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt All
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 412 Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Evangel. Jünglings- und Jugendyverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 94 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abends 8 Uhr, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Kon-
ſirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Ubr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Hifspred.
Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm. 887, Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Land min. Meyer. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Fahmer. Städtiſche

Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Tiſcher. Domi-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm. 18/, Uhr:
Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dyr. Lie. Lang.
Dienstag, den 20. November Vorbereitung Derſelbe. Jungfrauen
Verein der Marien und ältere Abtheilung der Dom-Gemeinde:
Sonntag, Abends von 7 bis 91. Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz).
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr: Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanns: Vorm. &10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Paulns- Gemeinde
(in der Stephanuskirche)y Abends 5 Uhr: Gottesdienſt Hiljspred.
v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Vach.
JungfrauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends von
7 bis x10 Uhr, Herderſtraße 50. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, Abends von
8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II: „Aus Braſilien“. (Fortſetzung.)
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Knuth. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg; Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfsvred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 8/, Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 92 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Andacht
für die armen Seelen und Predigt.

Evang.-Inther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

e d

verderblichen und zerſetzenden Strömungen im Staatsleben ent
gegenzuwirken. Für ſolche Zwecke ſind gute, billige Bücher in
der That ein Segen, ſind öffentliche Stadt und Dorfbibliotheken
Ordnungs- und Sittlichkeitsförderer.

Neuerdings hat das Jlluſtriren von Büchern und Zeit-
ſchriften in immer raſcherem Grade zugenommen. Es hat bei
weiſer Auswahl für die Leſer von Zeitſchriften auch einen un
beſtreitbar hohen Werth. Durch nichts können ſie in eine ſo
nahanſchauliche Verbindung zu den Ländern und Menſchen
gebracht, durch nichts kann das Allgemeinwiſſen ſo ſehr ge-
fördert werden.

Aber wenn für belletriſtiſche Bücher nicht große Spezial-
künſtler herangezogen werden, verwirren bloße „Bilder“ die
ſubjektiven Eindrücke und ſchwächen die Wirkung des Vor-
getragenen geradezu ab. Ein Buch muß wie ein Menſch mit
geläutertem Geſchmack zu vornehm ſein, um ſein Aeußeres durch
derartigen zweifelhaften „Bilderſchmuck“ heben zu wollen.

Ein Wort ſei auch in dieſer Betrachtung noch den Ein-
bandUmſchlägen und Futteralen gewidmet, die jetzt für Bücher
weit mehr Mode geworden ſind, denn früher. Sie kommen
mir vor wie die Bezüge, mit denen viele Menſchen, auch wenn
ſie nicht auf Reiſen gehen und ſie während der Zeit vor Staub
ſchützen wollen, die Möbel umhüllt halten.
Ein Ding, das ſo geſchont werden, daß ſein Anblick dem

Auge entzogen werden müuß, hat ſeinen Zweck verfehlt. Ein
Buch ſoll tauſend Herz, Gemüth und Phantaſie anregende Ge
heimniſſe enthalten, aber ſoll trotzdem einem gaſtlichen Hauſe
gleichen, in das man ohne viel Anklopfen und Fragen ein
treten darf.
Und zum Schluß: Es iſt eine betrübende Thatſache, daß

ſich mit der Fülle ſchreibender Menſchen zugleich die Zahl der
hervorragenden immer mehr vermindert. Aber die Gründe
liegen auf der Hand. Ein Mann, der nicht für die große
Menge, ſondern nur für eine Kunſtgemeinde ſchafft, kann heut-
zutage von der Dankbarkeit eines kleinen Kreiſes nicht mehr
exiſtiren! Er muß ſich mehr oder weniger, wenn ihn das
Leben nicht auf Roſen gebettet hat, dem hinkenden Teufel des
Erwerbs verſchreiben. Pegaſus im Joche aber verlernt das
Fliegen allzu leicht

ijebichenſtein: Sonntag, Vorin. 10 Paſt. Hnitz. Aachm.13 r e gelkedvient in Cröllwitz Derſelbe Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Melver. Abends 6 Uhr:
Paſt. emer. Schreiner. Amtswoche: vom 18. 20. Nov. Paſtor
Kunitz, vom 21.--24. Nov. Paſt. Meltzer. Er. Männer- un
Jünglingsverein 4, Euv, Frauen undz f Verein Verſammlung fällt aus.Jan en Gemeind. Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſiraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Nachm.
31 Uhr Predigt Pred. Drews. Vorm. 11 bis w Uhr Kinder-
gottesdienſt. itlwoch (Bußtag) Nachm. 31 Uhr Verſammlung.

ie tritt für Jedermann.n in Giebichenſtein: Sonntag Vorm
8 Uhr: hl. enſen S de d Hochamt und Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.n r e Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Junge Nachm
1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Digk. Pr. Jenrich

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr Predigt; Paſt. v. Stock-
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sounkag, den18. Rovewoder Abends 82 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus

Sophienſtr. 6. e
Standesamt.

Halle (Süd) Meldungen vom 15. November e
Aufgeboten: Der Bürſtenmacher Karl Deppe, Schülershofund 55 Hädecke, Belieben. Der Arbeiter Wilhelm Schoch, Golbitz

und Friederike Meſeberg, Heiligentbal. Der Stellmacher Hermann
Worg, Zwintſchöna und Selma Mehlhoſe, Brudkdorf, Der Eiſen
bahnbremſer Paul Bartmuß, Halle und Martha Jänicke, Atzendorf.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Sommerfeld, „Puinjenſtr. 19,
S. Paul. Dem Maler Kurt Schwenke, Steg 13, S. Paul. Dem

abrikarb. Friedrich Grüber, Beeſenerſtr. 3, S. Albert. Dem Bahnarb.Heene Max, Frieſenſtr. 12, T. Martha. Dem Arbeiter Hermann
Abendroth, Frauenklinik, S. Otto. Dem Schriftſetzer Adolf Lehmann,
Sternſtr. 59, T. Anna. Dem Handarb. Johannes Rauchhaus,
Marthaſtr. 19, S. Kurt. Dem Fabrikarb. Vernhard Kaufmann,

Marienſtr. 13, S. Hermann. 5orben: Des verſtorb. Militär Jnvaliden Franz Naumann
T. Annag, 11 J., Klinik. Des Telegraphenarb. Franz Ermel T.,
todtgeb., Sternſtr. 6.

Halle (Nord) Meldungen vom 15. November 1900.
Eheſchließungen: Der FeuerVerſich.Jnſpektor Guſt. Teitge,

Hannover und Frieda Rinckleben, H., Wihelmſir. 36. Der Rentner
Aug. Anſchütz und Marie Schröder, H. Mühlweg 46.

Geboren: Dem Geſchixrfübrer Albert Jänichen, T., Trothaer
ſtraße 73, T. Lina. Dem Geſchirrführer Simon Kucharzak, H.
Hohenzollernſtr. 38, T. riederike. Dem Töpfer Johann Hippext,
H., Gr. Wauſtr. 14, T. Martha. Dem Fabrikarb. Herm. Schöneſeld,
T., Oppinerſtr. 16, T. Frieda. Dem Poſtſchaffner Heinrich Vetter,
H., Deſſauerſtr. 11, S. Otto. Dem Handarb. Albert Schnabel, G.,
Fichendorffſtr. 34, T. Elſa.t uerben- Die Wittwe Eliſabeth Becker geb. Vallhauſe, 65 J.,.
G., Wittekindſir. 15. Des Arbeiters Karl Bode S. Mox, 3. Woch
H., Albrechtſtr. 24. Der Sattlermſtr. Olto Wilhelm, 51 B., H.
Sophienſtr. 20.

Berantwortlich für die Redaklion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind wicht perſöulich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

SCHULKINDER
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c ne!'enbedürfen in der Zeit. ihres
Wachsthums einer Kräftigen Nihbrung.

Von vesonderer Wiehtigkeit ist des e ste

Frühstück, worais sie die Kraft vwiu
Tagesarbeit schöpfenEnergie für ihre

sollen.

Gebet EKuren Kindern nebst LKaffec un

Brod cinen Brei aus Quäker Oats“. ITas

Recept Für den Frühbstückstisch steht aut

jedem Packet der echten

eQuäheer

n Asr idgr r Senator
r 1 7 uaban J xgianzende Erfolge erzielt. u haben in Apoth. u. Drogeriea,
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Bauer G Cie,, Borlin 80. 16.,

J Grösstes Lager Giashütter F. I.
nud Genfer Taschenuhbren, Halle 9 9

9 feiner Wand- u. Standuhren
Woerkstatt für complicirte u. IIotel Hamburvorm P Pö Präcisionsuhren unter weit- tel Ham re

L ge. gehendster Garantie,

et präehtigerPermanente Kusstellung i he
r l r r henin Hochzeits-, Gelegenheits- unadubifäumsgeschenken,

sowie täglicher Gebrauehsartikel für Herren und Damen.
Billigste Preise. Aufmerksamo Bedienung.

Edmund Enäert, 74 r. virienstr. 5
Magazin Knnstgewerblieher Eizengniässe.
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Wratzke 8 Steiger,
Hof-uweliere und Edelschmiede,

(Geräthe und Schmuck im xenzeitlichen StrlW in



Heine Geschätftslokale Leipzigerstrasse 7 bleiben des Vmzugs wegen

Sonntag, Aen 18. November und Montag, den 19.
geschlossen. Am

Howemher er.

Dienstag, cien 20. Hovember,
Nachmittags 4 Uhr

Eröffnung
meiner neuerbanten Geschärſtshauses Leipzigerstrasse 6, zu dessen LKesiechtigung ich ergebenst einlade-

T c

e

v 8

e

r

S Halle a. S.
e S n SS enheiten in Vitderbſſchers, Märchenbechern Fugendſchriſten e un Beſchäftigungeſpieten,

Lottos, Dominos, Damenbrettern empfiehlt
e Kühn h Schmeerſtraße 24.

Stück von Alk. 2 an,

Hocharomatiscehem

prachtvolle Sreanz- Foulaveem,
Ia. Hambg. Sänse, Knten, Käcken, Rehwild,

feiskte hennmge
Criäsehe Avtisehoken, Kudivlen, Rormaine- Salat,

ſelnste getroexnete Frächte, Pfd. 50 u. 70 Pfg.

Tadellose Malen A.saftigo hocharomatische Früchte.wen Alte feinen Fleisen- u. Wurstwaaren. m
Gänseleberpasteten, Güänselebherwourst und Galantine,

Frischen Hummer, fette la. Austern.
meligrauen, miigen alossol-Cavia r. e

Wohlschmeckende frisch geröstete Kaffees,,
d. 90 I. 1.20, 1.40, 10, 1.80, 2.

Thee neuester Ernte,
Pfd. 1.80, 2.70, 3.60, 5.50

in jeder Preis ago das Peinsto empfeblen

Faescanen,

A. Pfeifer,
Mechaniker,

S Halle, Leipzigerſtr. 2, II
e „ähmaschinem-

Mangdkung-Weywgtar Werkſtatt.

Erſatz-Theile,
Nadeln, Oele 2e. [5297

Behte
Hürnberger

Lebenvon
Meinrich Häberlein

und F. G. Metzger
Packet zu 25 35 50

und 75
in stets frischer Qualität

ferner echteAachener Printen,
Kölner Speculatius,e Aachenernenmkuchen,
Thorner Katharinchen.

lLl.iegniszer Bombens
emptiehlt

Lröhe en

s En einmnolger Vensuch berzeugt, dass van floutens Cacao für den täglchen Gebrauch alen anderen Gotrdnken
c vrerzuzehen et, Er Ist nahrhaft, nervensetärkend und stets wohlschmeckend. Heſtoro Vorzoge sind de lofchte

Vopachet und schne! o Beroltungswelse, Van Houtons Cacao wipd niemals lose vegkauft, sondern ausschliess lich

S In den bekannten Blochbehsen. Boe [ogo auegenem Cacao bargt nichts für de gute Qual ſtatt

e See e 7 e SPittsburg Visible- W nenS 5 der ersthlass ges Fabritat

Sohreibmaschine Serſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort e Mona aerafenſichtbarer Schrift. Einfachſte, beſte

Konſtruktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.
Präm. a. d. Weltausſtelung in Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchine
8 Tage zur VProbe geliefert!

S Alleinvertretung f. Halle u. Vmgehung

a. C06hiSCh,
Geſchäftsbücherfabr. u. Papierhandlg.

Gr. Steinſtraſze 82.deiſscher Flotten-Kalender,

hhbreisshkalgnücr pro 1992,
heransgegeb

en vom Kanzlergamt des Dentſchen Flotten Bereins,

W eis I rE. Pugpens Buch u. Papierhandlung,Rannifcheſtraße 10. S e 698. [5946

Deutſche Frauen

Auch di Tiſch-Auch dieſen Winker bitten wir wieder um Abnahme von
i u. Küchentüchern, Taſchentüchern,
demdentuch, Bettzeug. Schürz zen n, ſ. w.

ſter auf Wunſch. Swerbe (Seohosg nite Genossen).
in Lin derode (Lauſitz). (4795

tüchern, Servietten, Hand-
Lein eiuni d F

J r
Adreſſe Verein igte

Geſch ſis ſtelle

Ws TS J a n Tv e 5Rehe, wwild, Koth e Fnſtyen und dani uchen,

ſri iſch geſchoſſen, empfiehlt zu billigſten Preiſen

rn

e h e e eDruck un zerlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

AukKerstrasse No. 12.
a

e

(5927

V rJ eigener Röſtung, täglich friſch,
von hochfeinem aromatiſchen

Geſchmack,200, 180, 166 140, 120,
100 und 90 Pfg.

Cacao Die Seiſenrabrik
vonEduard Kobert, Halle

gegründet 1793,empheblt ihre volstänaig rein S
und neutral gesottenen

Kern-u, Sohwierseifen.
Zur Prlangung u. Conservirang

einer zarten ant, sow. zum
Waschen der Kinder und als S

J aus renommirteſten Fabriken,
à 150, 180, 200, 240 Pfg.

Thee
Miſchungen gus den beſten Thee

ProduktionsLändern
à 206, 250, 300, 460 und mildeste, sparsame Seife zum506 Pfg. per Pfund. Rasiren bdalte ien meine S

parfümirte Kali-Fett- SGisouits,
Chocoladlen ete.

in größter Auswahl.

Prnst Ochse,
i Leiprigerstr. 95,
Spezial Handlung

für

Kaffee, Cagao, Thee,Biscuits 15958

S bestens e
Gut erhaltener R Wiener

Flügel S zu verkaufen bei
Frl. Launge, Hohenzolleru-kroſe 460, Kellerwohnung.

Einen Poſten
Echaffner- Winterpelze nebſt

g Filzſtiefelu,ſowie
Kutſcherlivree- Mäntel

ſind billig zu verkaufen.

0. Töpfer, enam M
Eing. n. d. Volkswobl rechts I,

sprücho.

II. Mietzsehe- Abend
des Herrn

Dr. FIax ZTerbst
in den Kalsersälen (Kleiner Saal) Sonnabend, den 17. Novemhber,

Abends 81 Uhr.

Programm
Aus Wietzsches Lyrilsess,

l. Kurze Einführung
l. Recitation:

2) Der alto Magyar. 3) Lieder. 4) Abschied,6) VUebor 50 Jahro (Traum Napoleons). 7) Der
Wanderer. 8) Der Herbst. 9) Aus hohen Bergen. 10) Zehn Sinn

11) Das Wort. 12) Vereinsamt. 13) Venedig. 14) Der15) Müädchenlied. 16) Die fröhliche Wissonschaft.
17) Im Süden. 18) An Richard Wagner. 19) Von der Armuth des
Reichsten. 20) Die Sonne sinkt, 21) An den Alistral.

EiiIets à 1 AIk. (für die Herren Studenten à 75 Pfg. beim

1) Mailied.
5) Untreue Liebe.

neue Columbus,

Kastellan der Universität) im Vorverkauf bei Herrn H. Hothan und

an der Abendkasse. [5945Sonnabend 6 U. Veb. Volkesch.,St h G Ah Dreyhauptstrasse. [5932Anna b. Professor Reubke, Bernburgerstr. 28 b, Vorm. 10--11.

Neu! Bestaurant euſß
Hötel Wettiner Hof“s,Magdebar, ſtr. 5. Telephon 386.

eJusſchank feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.
miners von 12—3 Uhr.

Auch nach Theaterſchluß Sonpers
der Saiſon eutſprechend.
empfehie, zeichne

n. reichh. Abendkart S
Indem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch
Hochachtungsvoll

Meiurioh egewdrres-

strasse 13.

ſotol Kaiser Wiüheim

Vorzüglicher Hittagstiseh,
Stein's Rostaurant Hofburg

Wuchererstrasse
empfiehlt seine vorzüglich gepflegten Biere,

3Zulmbacher Peitz 9/10 18 Pfg. sowie
Bürger und Phönix-Bräu,

Um geneigten 2 e bittet hötflichst r h i
9 r S S ePraeltvolo ſt

Enten, junge Hähnehen, Franz o.
Zarte Rehrücken, -Kenien u. -Blätter.

Alerfeinsten Beluga-Malossol-Caviar
grosskörnige, silbergraue, perlendo Waaroe.Frisehs, volfetto Ia. Holländer Austern,

à Ditzd. K. 2,25.
KFeue Prinzess-Krachmmanäeln, neue Malaga-
Traubenrosinen, Ssyrnaer Tatfelſeigen und

Haroceaner Datteln.
Röm. Paunmen, Almeria-Weintrauben ete. S

empfehlen in anerkannt besten Qualitüten

Gehbre Zorm,
S Gross. Säechs. Hoſlieſeranten, S

Sr. h S n 7 S
Georg Thienemann

Schilierstrasse 42
empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visät-, Wochzeilts-
und Spazierfahrten ete. seine eleganten

Coupèés und équipagen
prowpter, reoller Bedienung.

fernspreoher 399. Fernspreoher 399.
Taxameter-Betrieb. [6454

Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

Landeszeitung
[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen-
Vor 153 Jahren, am 17. November 1747, ſtarb zu Boulogne

der franzöſiſche Dichte Alain René Leſage. Er erwarb ſich
ſeinen Ruhm durch die nach ſpaniſchem Vorbild gearbeiteten
komiſchen Romane namentlich iſt zu erwähnen „Gil Blas de
Santillane“. Leſage wurde am 8. Mai 1668 zu Sargeau auf der
Halbinſel Rhuys geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. November.

Liebesgaben nach China. Von den ſechs Liebesgaben
ſammelſtellen des hieſigen MännerZweigvereins vom Rothen Kreuz
ſind ſeit der letzten Veröffentlichung der Eingänge an die mit der
Abſendung betraute Stelle wieder eingeliefert: 56 Paar wollene
Strümpfe, 2 Paar Unterhoſen, 4 Unterjacken, 5 Paar Handmüffchen,
17 Stück wollene Kragen 6 Paar wollene Manſchetten 2 Stück
wollene Mützen 12 Stück Taſchentücher, 3 Stück Waſchlappen,
1 Schachtel Hemdenknöpfe, 3 Dutzend Taſchenmeſſer, 2 Flaſchen
Nordhäuſer, 2 Zehntelkiſten Zigarren, 2 Packete mit Leibwäſche und

Wollſachen für Herrn Oberleutnant Koch, 1 Kiſtchen (Jnhalt unbe
kannt) für Se. Excellenz Generalfeldmarſchall Graf Walderſee,
1 Kiſte für Herrn Leutnant Erdmann, 76 Pfund Seife, 50 Pfund

Lichte, 264 Mark baar. Das baare Geld iſt an die Hauptſtelle der
Seehandlung in Berlin, die übrigen Liebesgaben ſind an die Haupt
(ſammelſtelle von Liebesgaben für das Oſtaſtatiſche Expeditions
Korps in Bremen in vier Kiſten, vorſchriftsmäßig verpackt, abgeſandt.
Die Sammlung wird fortgeſetzt.

Ueber das Befinden des Geueralfeldmarſchalls Grafen
Blumenthal, Ehrenbürgers der Stadt Halle und Chefs unſeres

FüſilierRegts. Nr. 36, waren in der letzten Zeit vielfach beun
ruhigende Mittheilungen im Umlauf. Thatſache iſt, datz der greiſe
Marſchall unter allen Erſcheinungen des hohen Alters leidet, ſodaß
die Rückkehr von dem ländlichen Ruheſttze in Quellendorf nach
Berlin bisher auf geſchoben werden mußte. Völlig geiſtesfriſch
und noch heute allen Vorgängen auf dem Gebiete der militäriſchen
Litteratur mit hohem Intereſſe folgend, wird der Marſchall oft von
heftigen Beſchwerden in den Füßen geplagt, die ihm nicht mehr recht
gehorchen wollen. Andererſeits iſt das Geſammtbefinden im All
gemeinen recht günſtig, ſo daß dem alten Schlachtenführer noch ein

langer Lebensabend beſchieden ſein dürfte.
Der Kunſtgewerbeverein hielt geſtern Abend zum erſten

Male im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Verſammlung ab, in welcher
nach kurzen geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden Herr Aſſeſſor
von Zurweſt Berlin einen Vortrag hielt üder Bücherzeichen, Bild
poſtkarten und andere Arbeiten der angewandten graphiſchen Kunſt.
Beſonders das 19. Jahrhundert hat in dieſen Arbeiten Großartiges
geleiſtet, ja einige Arten dieſer künſtleriſchen Arbeiten ſind erſt in
der neueſten Zeit zum Vedürfniß des täglichen Lebens geworden wie
z. B. Reklamekarten, Tiſchkarten c. Die älteſten Arbeiten aus der
zuſammengefaßten Kollektion der graphiſchen Kleinfunſt ſind die
Exlibris (Bücherzeichen), die ſchon in der zweiten Hälfte des
15. Jahrhunderts hergeſtellt wurden. Es ſind dies Bibliothekzeichen,
die in jedes Buch einer Bibliothek eingeklebt wurden
und deren Text ſteis anfing: Exlibris (das heißt
aus der Bücherei) und nun folgte der Name. Als Schmuck
wurde gewöhnlich das Wappen des Beſitzers auf dem Bücherzeichen
angebracht. Jn neuerer Zeit ſind künſtleriſche Bücherzeichen beſonders
in England verbreitet, dann folgen Deutſchland, Oeſterreich, Belgien
und Amerika, welch letzteres Land quantitativ mehr leiſtet als quali-
tativ. Redner gab als Grundſatz für Anfertigung von Bücherzeichen
an, gute graphiſche Ausführung, dekorative Wirkung und Fang a
Darſtellung. Nach dem Bücherzeichen iſt auch die Viſitenkarte
ſchon aus früherer Zeit bekannt, jedoch wurde ſie damals mit Land
ſchaftsſzenen, Genres und Köpfchen verſehen, was heute ſehr auffallen
würde, weshalb Niemand den Anfang mit dem Aufleben der alten
Sitte machen will. Auch Menukarten ſind ſchon
etwas älter. Aus neuerer Zeit datiren jedoch die künſt
leriſch ausgeſchmückten Vereinskarten, eſtkarten und
Programme. Gute Plakate, wirkungsvolle Bächer
umfchläge, ſchöne Reklamekarten und gut ausgeſtattete
Kataloge ſind auch in neuerer Zeit erſt in Aufſchwung gekommen.
Freilich begegnet man bei ihnen noch recht vielen Verkehrtheiten, die
ſogar dem Zweck dieſer Arbeiten, der Reklame, ſtark Abbruch thun,
ſo z. B. die mitunter geradezu blödſinnig zu nennenden, faſt unleſer
lichen Buchſtaben und eine thörichte bildliche Darſtellung, die mit
der Art des Geſchäfts gar nichts zu thun hat (ſo z. B. ein ge
harniſchter Ritter als Zeichen einer Wäſchefabrik 2c.). Den größten
Aufſchwung, die höchſte Blüthe in kurzer Zeit erreichten die Bild er
Poſtkarten (eingeſchloſſen die Bilderſerien von Stollwerk,
Liebig 2c.). Es iſt in dieſer Hinſicht viel Schönes geleiſtet worden,
jedoch einen Poſtkartenſtil beſitzen ſie faſt alle nicht. Die ſtiliſtiſchen
Geſetze ergeben ſich aus der Zweckbeſtimmung des Blattes. Es iſt
aber durch die Bildpoſtkarten Freude an künſtleriſcher Darſtellung
und dadurch Veredelung des Geſchmackes in Kreiſe hingetragen
worden, die ſonſt nie dazu gekommen wären. Der wirkungsvolle
Vortrag wurde unterſtützt durch eine ſehr große Anzahl ſchöner
Karken und Kärtchen mit einer reichen Auswahl von Proben
graphiſcher Kunſt, die rings im Saale ausgeſtellt waren.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Heute (Freitag)
Abend 84 Uhr findet in ver „Tulpe“ eine außerordentliche Verſamm
jung zur Beſprechung der Orcheſterfrage ſtatt, auf welche
wir hiermit nochmals hinweiſen.
T. Ter 5. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend
im „Pilſener Hof“ in der Wilhelmſtraße eine Sitzung ab. In derſelben
hielt Herr Lehrer Kunze einen intereſſanten Vortrag über
Hilfsſchülen. Redner ſchilderte zunächſt die Gründe, die zu
der Einrichtung dieſer Anſtalten veranlaßt haben und kam alsdann
auf die Halleſche Hilfsſchule zu ſprechen. Herrn Rektor Grothe ſei
es in erſter Linie zu verdanken, daß ſich dieſe Schule des heutigen
guten Rufes zu erfreuen habe und daß deren Einrichtung eine ſegens
reiche genannt werden müſſe auch die ſtädtiſchen Behörden brächten
der Schule wärmſtes Intereſſe entgegen. Gegenwärtig ſeien noch
ca. 100 ſchwach begabte Kinder in der Anſtalt unterzubringen, was
durch die Neueinrichtung weiterer Klaſſen zu Oſtern 1901 geſchehen
werde. Bei der Aufnahme der Kinder ſei genau zu prüfen, ob es
ſich um geiſtig-ſchwache oder ſittlich-verwahrloſte Individuen handle.
Das Ergedniß der von herrorragenden Aerzten angeſtellten Unter
ſuchung mehrerer Kinder in dieſer Hinſicht ſei noch nicht abgeſchloſſen
die Aeußerungen der betr. Autoritäten würden ſicherlich dazu beitrogen,
dieſer Frage näher zu kommen. Als Kurioſum bei den der Hilfs
ſchule Zugeführten müſſe bezeichnet werden, daß ſie faſt alle eine
große Vorliebe für land wirthſchaftliche Arbeiten bekunden, was
aus Fragen an die Kinder betreffs ihrer ſpäteren Exiſtenz deutlich
hervorgehe. Man ſuche die Kinder auch zu ſchützen, wenn
ſie ins Leben hinausgetreten ſeien, insbeſondere habe man mit der
Militärdehörde Verhandlungen angeknüpft, um ſie dem Militärdienſt
möglichſt zu entziehen. Die Anweſenden, welche dem Vortrage mit
großer Aufmerkſamkeit folgten, dankten dem Referenten für ſeine vor
trefflichen, klaren Ausführungen durch Erheben von den Sitzen. Jn
der ſich dem Vorfkrage anſchließenden Diskuſſion betonte
Herr Stadtverordneter rote, daß es wünſchenswerth ſei,
das Hilfsſchulthema auch weiteren Kreiſen zugänglich zu
machen, denn es ſei eine Frage von tiefeinſchneidender Bedeulkung.
Herr Oberlehrer Bangert erwähnt, wie nothwendig die An
ſtellung von Schulärzten ſei, insbeſondere bei den Hilfsſchulen, hier
durch werde dem ganzen Volke gedient. Unter kommunalen An
gelegenheiten wurde ſodann der Abdeckerei- Angelegenheit
gedacht und mitgetheilt, daß ſich neuerdings der Unternehmer oigt

1. Beilage zu Nr. 540 der Halleſchen Zeitung
für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.

mit ſieben Morgen Land begnügen will und ſich verpflichtet, für den
Morgen 1800 Mark zu zahlen. Der Stadtverordnetenverſammlung
wird nunmehr eine erneute Vorlage zugehen, die aller Vorausſicht
nach am kommenden Montag zur Verhandlung kommen wird. Den
Schluß der Verſammlung betraf die Erörterung einiger interner An
fragen zum Elektrizitätswerk.

Ernteertrag und Vodengüte der Provinz Sachſen.
Die neueſten amtlichen Feſtſtellungen auf dem Gebiete der Land
und Forſtwirthſchaft enthalten abermals intereſſante Zahlen betreffend
die Ernteflächen der wichtigſten Nährfrüchte für Menſchen und Vieh
(Roggen, Weizen, Winterſpelz, Sommergerſte, Kartoffeln, Hafer,
Wieſenheu), ſowie über den Eirnteertrag an dieſen Nährfrüchten und
gliedern den letzteren in den geſammten Ernteertrag und in Ernte-
ertrag im Verhältniß zur Fläche. Die Zuſammenſtellungen
beziehen ſich auf das Jahr 1899, gehen aber auch

gebaut, darunter unſere Provinz Sachſen, und zwar
mit 11,2 D.-Ctr. von einem Hektar. Weitaus an erſter Stelle aber
ſteht unſere Provinz hinſichtlich der Sommergerſte, nämlich mit
einem Ernteertrage von 21,7 D.Ctr. vom Hektar. Das auf dem
Ernteertragsgebiete durchweg mit uns rivaliſirende Schleswig-Holſtein
folat mit 19,9 in zweiter Stelle. Hinſichtlich des Hafers hat die
Provinz Sachſen gleichfalls die Führung, und zwar mit 20,5, während
Rheinland mit 18,6 folgt. Hinſichtlich des Ernteertrags an Kar
toffeln nehmen wir die viert, hinſichtlich desjenigen an Wieſen-
heu die dritte Stelle unter den preußiſchen Provinzen ein. Alles
in Allem gewiß ein vorzügliches Zeugniß ſowohl für die Güte des
Bodens als auch für die Jntenſivität ſeiner Bearbeitung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde mitgetheilt, daß von der Verwaltung des Korn hauſes
dem Verein die Erlaubniß zur Beſichtigung dieſes Jnſtituts ertheilt
ſei, die vorausſichtlich am Sonnabend, den 1. Dezember ſtattfinden
werde. Mit Freude wurde ferner die Nachricht begrüßt, daß Herr
Direktor Jung dem Verein einen Vortrag über das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk in Ausſicht geſtellt hat. Die wiſſenſchaftlichen
Mittheilungen eröffnete dann Herr Privatdozent Dr. Roloff mit
Darlegungen über die „Chemie des Rauchens“. Er hob
hervor, daß der vergohrene Tabak ungefähr 17—-29 Proz. Mineral-
beſtandtheile enthält, die beim Verbrennen als Aſche zurückbleiben,
vor Allem kohlenſaure Verbindungen von Kalium, Natrium, Calcium,
Magneſiüm, weiter etwas Kieſelſäure, Schwefelſäure, Chlor und
Phosphorſäure. Weiter ſind im Tabak Apfelſäure (12,11 Proz.),
Citronenſäure (2,05 Proz.), Oxalſäure, Gerbſäure, Pektinſäure
(11,36 Proz.), Celluloſe (15 Proz.), Albumin (10 Proz.), Stickſtoff
verbindungen, Chlorophyll, Farbſtoffe und Nikotin enthalten. Der
See der verſchiedenen Tabakſorten nicht allein, ſondern auch der
Jahrgänge, ja ſogar ver Blätter derſelben Pflanze an Nikotin iſt
ein ſehr verſchiedener und hält ſich zwiſchen 14 und 38 Proz. Jm
Durchſchnitt enthält eine Cigarre von 5 Gramm Gewicht alſo
0,15 Gramm Nifkotin, wovon beim Rauchen ein Theil zerſetzt wird
und etwa 0,093 Gramm in den Rauch übergehen, alſo mehr als
innerlich genommen zur Tödtung eines erwachſenen Menſchen aus
reicht, wozu 0,06 Gramm genügen. Uebrigens iſt für das Aroma
des Tabalks nicht das Nikotin beſtimmend, ſondern das Nikotianin
oder der Tabakkampfer, das wohl aus Verbindungen des Nikotins
mit Apfelſäure, Oxalſäure und beſonders Pektinſäure beſteht. Beim
Rauchen ſteigen im Rauch außer Nikotin, Paraffine, Fett-
ſäuren, Ammoniak, Schwefelwaſſerſtoff, Cyanwaſſerſtoff, Kohlenoxyd
(11,5 Proz.) und Kohlenſäure (14,2 Proz.) auf, von denen nach
Anſicht des Vortragenden beſonders das Kohlenoxyd noch ſchädlicher
als das Nikotin auf den Raucher wirkt. Uebrigens wirkt das
Rauchen zerſtörend auf die Mikroorganismen in der Mundhöhle,
wie Herr Dr. Körner nachgewieſen hat, daß bei ſtarken
Rauchern weniger die perinziöſe als die harte Caries, die weniger
zerſtörend auf die Zähne wirkt, auftritt. Die ſogenannten nikotin
freien oder Sanitäts Cigarren ſind übrigens, außer daß der Raucher
von ihnen keinen Genuß hat, hinſichtlich des Nikotins kaum von den
nikotinhaltigen verſchieden, da beim Rauchen die Säuren, an welche
bei der Fabrikation das Nikotin gebunden wird, ſich von dieſen durch
Zerſetzung der Verbindungen trennen. Nach Erledigung der dem
Vortrage ſich anſchließenden regen Beſprechung beleuchtete noch Herr
Dr. Lippert die ſog. Vitafer-Behandlung, welche nach
dem Dr. Oppermann'ſchen Verfahren angeblich dazu dienen ſoll, dem
menſchlichen Körper zu Heilzwecken Sauerſtoff zuzuführen durch Ver
wendung von MagneſiumSuperoxyd. Es wurde hervorgehoben, daß
nach den Unterſuchungen der von der Vitafer- Geſellſchaft in den
Handel gebrachten Präparade in dieſen nur wenig oder gar kein
ManganSuperoxyd vorhanden iſt, dagegen andere Subſtanzen
z. B. ſchwefelſaures Natron in großer Menge, das nach der Opper
mann'ſchen Patentſchrift eigentlich nicht darin enthalten ſein dürfte.
Es ſei deshalb dieſen als Heilmittel gegen Krankheiten aller Art
mit großer Reklame auf den Markt gebrachten Präparaten gegenüber
äußerſte Vorſicht geboten. Jn der Beſprechung gab Herr
Dr. Switalsky noch einen Ueberblick über die bisher wenig er
folgreichen Verſuche, dem kranken Körper zu Heilzwecken Sauerſtoff
direkt als ſolchen oder in der Form von Ozon oder an Waſſerſtoff
ebunden als Waſſerſtoffſuperoxyd zuzuführen. Weiter legte Herr
berlehrer Dr. Smalian noch eine ſog. Septarie, eine aus

Schwefelkies hervorgegangene Gipsbildung aus einer Thongrube bei
Cöthen, vor, an der er Anzeichen der PentagonDodelgeder-Kryſtall
form des Schwefelkiefes zu finden glaubte. Herr Privatdozent
Dr. Brandes ſprach dann noch über die von ihm in ſchnell
fließenden Bächen des Harzes aufgefundenen Larven und Puppen,
einer Fliegenart, welche meiſt unter den Steinen am Grunde der
Gewäſſer lebend, vorzüglich der gefährlichen Natur ihres Aufenthalts
in ihren Körperformen angepaßt ſind.

Das Evaugeliſche Vereinshaus (Kronprinz) iſt jetzt in
ſeinem Innern gänzlich fertiggeſtellt, und die unteren Räume rechts
vom Eingang können vunmehr auch in Benutzung genommen werden.
Für verſchiedene kleinere Vereine und Vereinigungen, die bis jetzt nicht
immer Unterkommen im Vereinshaus finden konnten, iſt dadurch Raum
geworden, und auch andere, die den altberühmten Gaſthof zum Kron
prinzen von früheren Zeiten her kennen, werden ſich freuen, daß dieſe
Räume wieder zugänglich gemacht ſind. Vereinshausdirektor Ot t o wird
jederzeit bereitwilligſt Auskunft über die verfügbaren Räume geben.
Die jetzt eröffneten Zimmer, in denen die eigentliche Schankwirthſchaft
des Hauſes betrieben wird, ſollen aber auch noch einem anderen
Zwecke dienen, als daß geſchloſſene Vereine darin ein Unterkommen
finden. Vielmehr ſtehen dieſe Räume in erſter Linie den Mitgliedern
der evang. Vereinsbausgeſellſchaft offen und wollen dieſen einen Ort
zu zwangloſen geſelligen Zuſammenkünften und freiem Verkehr bieten.
Vorläufig iſt den Mitgliedern der Geſellſchaft angezeigt, daß an jedem
Dienstag und Freitag von 6 Uhr Abends ab ſolche Zuſammenkünfte
in Ausſicht genommen ſind. Der erſte dieſer Abende iſt am Freitag,
den 16. November.

Die Finanz kommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzungzunächſt 1350 Mk. für nothwendige Reparaturen am Rothen Thurm,

dann wurden 1800 Mk. nachbewilligt für bauliche Ausführungen an
öffentlichen Gebäuden in den ſeitherigen Vororten. Zu Bagger
arbeiten in der Saale, hauptſächlich an der Fabrik von Rabe bis
unterhalb der Cröllwitzer Brücke welcher Theil des Flußbettes
ſehr verſchlammt iſt, wurden 600 Mk. bewilligt.
Der Stromfiskus hat 1200 Mk. zugeſagt und der

eneh
meiſtbetheiligte Anlieger, die Rabeſche Fabrik nämlich, auch 1200 Mk.
Doch ſoll dieſelbe erſucht werden, 1800 Mk. dafür auszugeben, da die
Verſchlammung wohl zur Hauptſache infolge des Kohlentransportes c.
nach der Fabrik erfolgt iſt und weil die Fabrik von der Ausbaggerung
den hauplſächlichſten Vortheil hat. Ein Legat von 5000 Mk.
mit der Verpflichtung der Jnſtandhaltung eines Erbbegräb-
niſſes auf dem Nordfriedhofe wurde dankend angenommen.
Zur Regulirung der Merſeburgerſtraße ſind von
einigen Beſitzern kleinere Landſtreifen zu erwerben. So
wurden Herrn Eichler 5 Mark pro Quadratmeter bewilligt und
290 Mark zur Regulirung der Fluchtlinie und Herrn Reinecke
11 Mark pro Quadratmeter. Herr Thierarzt Voigt, der die neue
Abdeckerei einrichten will, wird ſich nun mit ſieben Morgen Land
begnügen mit einer Front von 50 Meter Breite und pro Morgen
1800 Mark zahlen, welches Gebot angenommen und der Stadt
verordnetenverſammlung baldigſt wieder vorgelegt werden wird.

Jm Halleſchen Lehrerverein beſprach man in der letzten
Sitzung die Frage der Einrichtung eines Schulmuſeums. Ein Schul
muſeum ſoll die Fortbildung der Lehrer unterſtützen, ſoll Einſicht und
Auskunft in wiſſenſchaftlichen Fragen gewähren, ſoll Lehr- und Lern
mittel vorführen, alle Schulutenſilien, hygieniſche Hülfsmittel 2c,
ferner die das ganze Gebiet umfaſſende Litteratur enthalten. Visher
beſteht in Preußen kein Schuimuſeum, welches vom Staate Unter
ſtützung erhielte, alle bisher geſchaffenen haben die Lehrer ſelbſt er
richtet und dann einen ſtädtiſchen Zuſchuß erhalten. Eines der beſten
Schulmuſeen beſteht in Breslau. Es wäre wohl zu wünſchen, daß
man in der „Schulſtadt“ Halle dem Gedanken näher treten möchte.

Der Mäunerverein zu H.- Trotha hielt am Mittwoch
Abend eine Verſammlung ah, in welcher der Vorſitzende Herr Dr. Jenrich
einen Vortrag über „Moltke“ hielt. Redner zeigte an der Hand der
Geſchichte der Kriege von 1864, 66 und 70/71 den Feldmarſchall als
den größten Strategen ſeines Jahrhunderts und ſtellte ihn dann in
ſeiner Pflichterfüllung, Einfachheit und Beſcheidenheit im Dienſte ſo
wohl als auch im Privatleben als Vorbild hin, dem nachzueifern
Pflicht eines jeden Deutſchen ſei.

Turnprüfungen. Für die Provinz Sachſen wird die
nächſte Turnlehrer-Prüfung zu Halle a. S. vom 7. März 1901 ab
und die nächſte Turnlehrerinnen- Prüfung zu Magdeburg vow
6. Mai 1901 ab ſtattfinden.

Praktiſche Ausbildung der Nahrungsmittel Chemiker.
Auf Grund des S 16 Abſ. 4 der Vorſchriften, betreffend die Prüfung
der Nahrungsmittel-Chemiker, iſt den ſtaatlichen Anſtalten zur
techniſchen Unterſuchung von Nahrungs- und Genußmitteln, an
welchen die nach Nr. 4 im erſten Abſatz des genannten Paragraphen
nachzuweiſende praltiſche Ausbildung erworben werden kann, das
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Landwirthſchaftliche Inſtitut der Univerſität in
Halle a. S. gleichgeſtellt worden.

RNietzſche- Abend. Wir machen noch einmal auf den zweiten
Nietzſche Abend des Herrn Dr. Max Zerb ſt aufmerkſam, der am
17. d. M., Abends 84 Uhr in dem kleinen Saale der „Kaiſerſäle“
ſta tifindet, und deſſen Programm im Jnſeratentheile dieſer Nummer
bekannt gegeben wird. Dr. Zerbſt ſtellt es ſich in ſeinen Riezzſche
Vorträgen beſonders zur Aufgabe, das gebildete Publikum mit dem
SprachKünſtler, mit dem Sprach-Neuerer und SprachMuſiker
Nietzſche durch möglichſt plaſtiſche Wiedergabe der Tonbilder Niegteſcher
Dichtungen bekannt zu machen.

Der Verein ehemaliger 20er nahm in ſeiner vor einigen
Tagen im Reſtaurant „Caprivi“ gehaltenen Generalverſammlung
zunächſt den befriedigend laufenden Jahresbericht entgegen. Danach
zählt der Verein außer einigen höheren Offizieren als Ehrenmitglieder
noch etwa 50 Mitglieder. In den Vorſtand wurden wiedergewählt
die Kameraden Löwenberg zum Veorſitzenden, Pflanze zum
Stellvertreter, Müller zum Rendanten, Diewitz zum Schrift
führer, Kraa tz zum Kaſſirer und Bibliothekar. Jm nächſten Jahre
wird der Verein vorausſichtlich ſein Fahnenweihfeſt abhalten.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Septbr. 1900 51 274,42 Mk.

gegen e 13899 4 398,06 Mk.
mithin mehr 1900 2876,36 Mk.

Einnahmen vom 1. April bis 30. Septbr. 1900 292 276,48 Mk.
gegen I. April bis 30. Septbr. 1899 254 291,61 Mk.

mithin mehr 1900 337 984,87 Mk.
BVibel nud Schriften-Verein. Zum diesjährigen Todken-

feſt ſollen wieder Troſtſchriften und Predigten in großer Zahl ver
breitet werden. Zur Vorbereitung der Arbeit findet am Montag,
den 19. d. M., Abends 82 Uhr eine Verſammlung Wuchererſtraße II
ſtatt, in welcher über das bisher Geſchehene berichtet und weitere Be
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Für die Helfer und Vertheiler, deren
noch ſehr viele nöthig ſind, ſoll eine letzte Zuſammenkunft am Buß
tag, Mittags 121 Uhr, Kl. Klausſir. 12 ſtattfinden.

Augnſtenſtift zu Magdeburg. Wir glauben manchen
Eltern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie auf das Auguſten
ſtift Magdeburg, Wallonerberg 6 und 7, aufmerlſam machen.
Dort wird jungen Mädchen Gelegenheit geboten, ſich in allen Fächern
der Hauswirthſchaft: Kochſchule Plätterei, Wäſchenähen, Maſchine
nähen, Schneidern und in feinen Handarbeiten auszubilden. In der
erſten Abtheilung der Bildungsſchule werden junge Mädchen auch zu
Stützen der Hausfrau, Kinderpflegerinnen u. ſ. w. ausgebildet.
Proſpekte ſind jeder Zeit von der leitenden Schweſter zu beziehen.

Warnnng. Ein däniſches Bankhaus in Kopenhagen hat in
letzter Zeit häufig in der deutſchen Fern türkiſche

Frank Staatseiſenbahn Looſe,„Türkenlooſe“, gegen monatliche Ratenzahlungen von 4 Mk.
a Verkauf angeboten, wobei unter Hinweis darauf, daß der Ver
rieb dieſer Looſe in Deutſchland geſtattet ſei, hohe Gewinne in

Ausſicht geſtellt wurden. Die Firma, deren Jnhaber von den
däniſchen Gerichten bereits wegen Lotterievergehens mit einer hohen
Geldſtrafe belegt worden iſt, hat es augenſcheinlich darauf abge
ſehen, die Käufer um ihre Ratenzahlungen und die
Zeitungsverleger um ihre Jnſertionsgebühren zu
bringen. Jn den Jnſeraten wird an unauffälliger Stelle bemerlt,
daß die Gewinne bloß mit 58 Prozent zur Auszahlung gelangen.
Thatſächlich liegen aber bereits Beſchwerden darüber vor daß die
Gewinpe, die auf die bei dem Kopenhagener Bankhauſe gelauften
Looſe fällen, überhaupt nicht ausgezahlt werden. Die Schädigung
der Zeitungsverleger pflegt in der Weiſe zu erfolgen, daß das Bank
haus dieſe zuerſt durch die Höhe des Jnſertionsauftrags und durch
die Aufgabe von Empfehlungen deutſcher Firmen ſicher macht.
Drängt der Verleger nach einiger Zeit auf Zahlung ſo wird dieſe
unter allerhand nichtigen Einwendungen verweigert, und es wird
verſucht, durch erneute Aufträge den Verleger zu beruhigen. Neben
der Einbuße an Jnſertionsgebühren droht dem Verleger bei Auf-
nahme der Annoncen noch die Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung.
Denn da die ſogenannten „Türkenlooſe“ ſich als Jnhaberpapiere
mit Prämien darſtellen, ſo iſt deren Veräußerung gegen Theil-
ahlung, wie ſie in den Jnſeraten angeboten wird nach S 7 des

e betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, vom 16. Mai
1894 (R.-G.-Bl. S. 451) ſtrafbar. Dementſprechend ſetzen ſich auch
die für die Inſerate verantwortlichen Perſonen der Gefahr ſtraf
rechtlicher Verfolgung wegen Beihilfe aus ſobald auf Grund der
Annoncen eine Veräußerung der Looſe gegen Theilzahlung ſtattge
funden hat. Unter dieſen Umſtänden kann nicht eindringlich genug
davor gewarnt werden derartige Jnſerate aufzunehmen oder ſoge
nannte „Türkenlooſe“ von dem Kopenhagener Vankhauſe geger
Ratenzahlungen zu kaufen.

Kreistags-Deputirte. In Gaudichs Gaſtwirthſchaft zu
Ammendorf fand geſtern unter Leitung des Amtsvorſtehers Herrn
Rittergutsbeſitzer Rudloff Wörmlitz die Wahl zweier Deputirten
des Amtsbezirks Döllnitz, Ofendorf, Radewell, Ammendorf, Planena,
Beeſen, Wörmlitz und Böllberg für den Kreistag ſtatt. Von 24
Wahlmännern waren 23 erſchienen. Mit großer Majorität wurden
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gewahlt die Herren Mühlendireltor Hildepranot o. verg und
Gutsbeſitzer Henſel in Radewell. Bisheriger Deputirter war Herr
Gutsreſitzer Elſte Beeſen a. d. E. Durch die Abzweigung der
Vororte Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz machten ſich die Ver
änderungen im Beſtande der Kreistagsmitglieder nothwendig.

Feruſprechverkehr. Folgende öffentliche Fernſprechſtellen
ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell zuge
laſſen Frohſe (Eibe), Biere, Groß Mielingen, Eggersdorf (Bezirk
Magdeb.), Gr. Salze, Welsleben (Kr. Wanzleben) und Eickendorf.
Die Sprechgebühr für ſämmtliche Orte beträgt 50 Pfg.

Der NovemberSternſchnuppenfall iſt bekanntlich auch
in dieſem Jahre ausgeblieben. Der Londoner Aſtronom Profeſſor
Denning läßt ſich in der Londoner „Nature“ etwa folgendermaßen
über den Sternſchnuppenregen der Leoniden und ſeinen vermuthlichen
diesjährigen Verlauf ver ehmen Nach den Berechnungen, die in den
letzten Jahren über die Schickſale jenes Meteorſtromes der Leoniden
angeſtellt worden ſind, iſt die Enttäuſchung der auf die Jahre 1898
und 1889 bezüglich eines ſtarken Sternſchnuppenfalles geſetzten
Erwartungen dadurch zu erklären, daß jener Meteorſchwarm während
ſeines letzten Umlaufes, d. h. ſeit dem Jahre 1866, in Folge einer
beträchtlichen Störung ſeiner Bahn um etwa zwei Millionen Kilo
meter von der Erdbahn abgerückt worden iſt. Dies war ſchon für
den November vorigen Jahres der Fall, und für dieſes Jahr ſcheinen

die Verhältniſſe ſogar noch ungünſtiger zu ſein, indem ſich der dichteſte
Theil der Mereoritenwolke um ſo viel von der Erdbahn entfernt
hat, daß er diesmal näher an der Sonne als an der Erde vorüber
gehen wird.

Das Walhallatheater beginnt heute Freitag einen neuen,
ebenſo abwechſelungsreichen als intereſſanten Spielplan

Apollotheater. Als Münzenbeſchwörer bereiſt ſeit einiger
Zeit ein ausgezeichneter Geldſtück-Manipulator die europäiſchen Haupt
ſtädte. Allenthalben haben die geſchickten Zauberkunſtſtücke dieſes

modernſten Meiſters der „Schwarzkunſt“ Senſation hervorgerufen
und auch in Halle dürften ſeine Darbietungen den gleichen Effekt
erzielen. Der Münzenbeſchwörer wird ſich am heutigen Abend dem

hieſigen Publikum im Apollotheater vorſtellen.
Aus Stndentenkreiſen wird uns mitgetheilt, daß ſich

eſtern hierſelbſt eine neue katholiſche Studentenverbindung gebildet
at namens „Hanſea“.

BenAliBey, der berühmte orientaliſche Magier, welcher
vor einigen Jahren hier ſo großes Aufſehen erregte kommt nun
mit einer ganzen Fülle neuer Zauberkunſtſtücke hierher zurück, um
im Saale des „Wintergarten“ für Dienstag, den 20., Donnerstag,
den 22. und Freitag, den 23. November ſeine Zaubermoſchee aufzu
ſchlagen. Der Künſtler bringt für ſein hieſiges Gaſtſpiel auch ſeine
Tochter Sulamith mit, welche die ſagenhaften Fakirkünſte Jndiens
mit Liebenswürdigkeit und Grazie zu verwirklichen verſteht.

Verpachtung. Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
der Heu und Grummetnutzung auf der ſogenannten kleinen oder
Würfelwieſe auf die drei Nutzungsjahre von 1901 bis 1903 ſtand
am 14. d. Mts. ein Termin im Stadtſekretariat an. Herr Kauf
mann Bernhard Opitz hier gab mit 192 Mk. Jahrespacht das Beſt
gebot ab. Bisher brachte die Wieſe etwa 150 Mk. Pacht pro Jahr
ein. Der Zuſchlag dürfte dazu wohl ertheilt werden.

Ansgeichloſſen. Der Studioſus jar. Q., welcher durch
ſeine nächtlichen Exkurſtonen u dem Sims des von ihm bewohnten
Hauſes von ſich reden gemacht hat, iſt aus der Verbindung, der er
angehörte, ausgeſchloſſen worden.

Lattcherthat. Auf dem Nachhauſewege von einem Vereins-
vergnügen wurde der Techniker Arthur Voſſe von einer Dirne ange
redet. Als Boſſe, ohne darauf zu antworten, weiter ging tauchte
wus dem Nachtdunkel plötzlich ein Kerl hervor jedenfalls ein

uhälter der Dirne welcher den B. ohne Weiteres mittels harten
genſtandes ſo heftig gegen die linke Kopfſeite ſchlug, daß das

Ohr zur Hälfte abgeriſſen wurde.
Augeuverletzung. Dem in einer hieſigen Eiſengießerei

beſchäftigten Metalldreher Otto Müller drang während der Arbeit
Schehe dende Metallſplitter tief ins rechte Auge und verletzte es
gefährlich.

RNaſchkähzchen. Das 4 jährige Kind Anna Koch konnte der
Verſuchung nicht widerſtehen, trotz ausdrücklicher Warnung der
Mutter von der auf dem Tiſch ſtehenden, kochend heißen Schokolade
p. trinken wodurch ſich die Kleine leider recht ſchmerzhafte Ver

rennungen des Schlundes zuzog.
Schornſteinbrand. Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr fand

im Grundſtück Gr. Klausſtr. 1 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die
e Feuerwehr konnte aber, ohne in Thätigkeit zu treten, wieder
abrücken.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend 74 Uhr hat vor dem
Grundſtück Mansfelderſtraße 52 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Motorwagen Nr. 30 der Stadtbahn und einem Laſtgeſchirr des

Fuhrherrn Schade, Mangsfelderſtr. 44, ſtattgefunden. Die Schuld
3 c Führer des Laſtgeſchirrs. Der Motorwagen iſt leicht be
ſchädigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Wie bereits bekannt gegeben, geht am Sonnabend Nachmittag
3 Uhr als Schülervorſtellkung bei bedeutend ermäßigten
Preifen (Parquet 1 Mk., Parterre 75 J uſw.) das Schillerſche
Trauerſpiel „Die Braut von Meſſina“ in Scene. Abends
x Uhr gelangt die Opernnovität „König Droſſelbart“ zur
dritten Wiederholung. Hierauf wird das Luſtſpiel „D olIy“
egeben (blau, 51.). Für Sonntag Nachmittag 3* uhr iſt als

Fremdenvorüellung bei kleinen Preiſen die letzte Wieder-
l. und Gretel“, hierauf das Ballet

angeſetzt. Abends 71 Uhr geht die
Schwanknovität „F lottenmanöver“ von Kraatz und Stobitzer
zum erſten Mal in Scene (außer Farbenabonnement). Auf das
am Montag ſtattfindende Gaſtſpiel von Charlotte Huhn
(„Prophet“) ſei nochmals hingewieſen.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns geſchrieben
Sonnabend wird der Gaſt des I Fräulein Thea
von Gordon, mm vorletzten Male die Crevette in „Die
Dame von Maxim“ ſpielen. Am s das drittletzte Gaſtſpiel der Künſtlerin ſtatt und kommt Franz von Schön
thans Stück aus dem Cirkusleben, „Cirkusleute“, zur einmaligen
Aufführung. An dieſem Abend gaſtirt Thea von Gordon in
der Rolle der Lilly. Am Montag (vorletzter Gaſtſpielabend) ſpielt
Thea von Gordon zum letzten Male die Crevette in „Die
Dame von Max im“ und wird fich die Künſtlerin am Dienstag,
den 20. ds. Mts. als Jza im „Fall Clemenceau“ ver-
abſchieden.

Jm I. Philharmoniſchen Konzert des Winderſtein-
Orcheſters, Dienstag, den 20. November, werden die Muſikfreude die
Bekanntſ a eines ganz hervorragenden Pianiſten, Alfred
Reiſenauer, machen. Dieſer eminente Künſtler hat erſt jüngſt
durch ſein Auftreten in Leipzig, woſelbſt er auch ſeinen Wohnſitz
genommen, bewieſen, daß er unter den deutſchen Pianiſten mit in
erſter Reihe ſteht. Reiſenauer hat ſich für das hieſige Konzert eine
gewaltige Aufgabe geſtellt: Das zweite Klavierkonzert von Liszt,
ein Werk, dem man wegen ſeiner großen Schwierigkeiten nur ſelten
in den Konzertſälen begegnet und das auch in Halle noch unbekannt
ſein dürfte. Das Orcheſter ſpielt außer einigen Novitäten die fünfte
Symphonie (C-moll) von Beethoven.

Vermiſchtes.
Bedauerliche Szenen. Bei dem ſchon mitgetheillen Brande

des Sanatoriums zu Finkenwalde iſt es der „N. St.
zufolge zu einer Plünderung und Zerſtörung in größerem
Umfange gekommen. Die Feuerwehren hatten mit der Bekämpfung
des Brandes zu thun die anweſende Polizeimacht ſoll nur aus
einem nach einigen Stunden erſchienenen Gendarmen beſtanden haben,
welcher der aufgereaten und lärmenden Menſchenmaſſe gegenüber

holung von „HänſeSonne und Erde“

W

riß ausrichten konnte. Auch am nächſten Tage joll noch Vieles
von den geretteten Vorräthen weggeſchleppt worden ſein.

Zum Elberfelder Militärbefreinngsprozeßß wird aus
Däüſſeldorf gemeldet: Der Stabsarzt Dr. Schimmel wurde
geſtern durch zwei Offiziere verhaftet und in das Militärgefängniß
abgeführt. Die Verhaftung ſoll mit dem Elberfeldex Militär-
befreiungsprozeß zuſammenhängen.

Die Marksburg. Der Vorſitzende der „Vereinigung für die
Erhaltung deutſcher Burgen“, Geh. Oberregierungsrath v. Bremen,
und der Architekt Bodo Ebhardt wurden, wie wir bereits
meldeten, vom Kaiſer empfangen, um ihm die von Herrn Ebhardt
aufgeſtellten Pläne für Wiederherſtellung der Marksburg bei Brau
bach a. Rh., der beſterhaltenen am ganzen Rhein, zu unterbreiten.
Die Marksburg iſt mit Genehmigung des Königs
von Preußen vom Domänen Fiskus der genanntenVereinigung als Eigenthum übergeben worden, und
dieſe wird nach und nach die Burg in ihrer alten Form wiederher-
ſtellen, wobei es ſehr zu Statten kommt, daß die alten Baulichkeiten
noch vollſtändig unter Dach und Fach ſind. Es handelt ſich im
Weſentlichen nur um Entfernung ſtörender Einbauten, Ausbeſſerung
der Dächer und Erneuerung des geſammten inneren Ausbaues. Der
Kaiſer beſichtigte die zahlreichen Pläne des Herrn Ebhardt eingehend
und erklärte ſich nach längerem Vortrage des Letzteren und nach Be
ſichtigung der Unterlagen mit der Ausführung der Pläne einver-
ſtanden. Als Unterlage dienen neben zahlreichen photographiſchen
Aufnahmen des heutigen Zuſtandes der Burg ausführ-
liche Pläne, die der Hofhiſtoriograroh Wilhelm Dilich
des Landgrafen Moritz von Heſſen Kaſſel 1608 bis 1613 aufgenommen
hatte. Dieſe werden in Buchform veröffentlicht werden. Die Arbeiten
auf der Marksburg ſollen ſo beſchleunigt werden, daß bis zum Früh-
jahr wenigſtens der Hauptſagl des Pallas Gebäudes in aller Schön
heit wieder hergeſtellt iſt. Dann ſoll die zerſtörte Spitze des Berg-
frieds erneuert werden. Herr Bodo Ebhardt leitet, wie unſere
Leſer wiſſen, auch die Ausgrabungen und den Wiederaufbau der
Hohkönigsburg, die dem Kaiſer geſchenkt iſt, und nach der
Vorlage an den Reichstag wenigſtens auf Reichskoſten erneuert
werden ſoll.

Frhr. v. Münch iſt aus der Jrrenanſtalt Winnentkal
entlaſſen worden.

Ein neues Opfer des Offenbacher Eiſenbahnunglücks.
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Wie der Neffe und Theil-
haber des Kaufmanns Emil Klein in Mainz mittheilt, unterliegt
es nunmehr keinem Zweifel mehr, daß Letzterer ebenfalls ein Opfer
der Offenbacher Eiſenbahnkataſtrophe geworden iſt. Herr Klebe in
Fulda erkannte in der eingeſandten Photographie Kleins ſeinen
Reiſegefährten. Beide fuhren von Bebra bis Fulda, wo Klebe den
Unglückszug verließ, während Klein weiterreiſte.

Durch die furchtbare Kataſtrophe von Galveſton iſt die
Familie des Zimmermeiſters Willig zu Lehe aufs Härteſte
betroffen worden. Zwei ſeiner in Galveſton wohnhaften verheiratheten
Töchter, der Mann und zwei Kinder der einen und vier Kinder der
anderen, zuſammen alſo neun Familienmitglieder, find
ums Leben gekommen.

Zum Tode verurtheilt. Das Schwurgericht in Kaſſel hat
geſtern den Kutſcher Wilhelm Aſſauer aus Ammenhauſen
(Waldeck) wegen der Ermordung ſeiner Geliebten, der Magd
Volkwein, zum Tode verurtheiit. t400 Perſonen vergiftet. Ein Racheakt niederkrächtigſler Art
iſt in Petersburg verübt worden. Man meldet von dort: Im
Smolna Inſtitut iſt eine Maſſenvergiftung vorgekommen, wobei nicht
weniger als 400 Perſonen erkrankten. Die Erkrankung begann mit
furchtbarem Erbrechen, mit Krämpfen und Lähmung der Reſpirations-
organe. Zehn Schülerinnen ſind beſonders ſchwer erkrankt. Die
Vergiftung geſchah durch Kuchen, der als Deſſert verabreicht wurde.
Der Bäcker erklärte, er hätte zur Glaſur Carmin benutzt. Es ſtellte
ſich heraus, daß ein entlaſſener Bäckergeſelle aus Rache Arſenik in
den Teig gethan hatte. Die Unkerſuchung iſt eingeleitet. Sämmtliche
Erkrankte befinden ſich auf dem Wege der Geneſung.

Wetterbericht vom 16. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

F a

S 2 eS 2.2 sName der S S SBeobachtungs S VWindſtärke Wener S

S ſtation z S gS 5 9 Ce 8 S ee

1Stornoway 751,6 oNO ſteif wolkig 7,202BBlackſod 746,7 NNW mäßig wolkig 7,90
3Shields 744,1 0 ſchwach wolkig 7,80
4 Seilly 747,3 NW ſchwach wolkig 10,60

5 Jsle d'Aix S e S6 Paris 2 2 2 2 77Vliſſtugen 745,4 88 W ſchwach heiter 7,40
8 Helder 746,0 880 ſehr leicht bedeckt 6,309
9 (Chriſtianſund 758,4 NNoO ſehr leicht wolkenlos! 0,60
10 Skfudesnaes 752,9 0 leicht bedeckt 7,00
11 Skagen 753,2 880 mäßig bedeckt 6,70
12 Kopenhagen 754,71 N. leicht Rebel 3,30
13 Karlſtad 753,8 Windſtiu windſtill Nebel 5,60
14 Stockholm 754,2 W mäßig bedeckt 6,60
15 Wisby 758,61 8 leicht Schnee --0,216Haparanda 748,0] 80 leicht bedeckt 7,10

17 Borkum 748,4 50 leicht Regen 6,00
18 Keitum 749,61 80 leicht b deckt 6,00
19 Hamburg 749,6 80 leicht bedeckt 6,00
20 Swinemünde 753,8 880 mäßig Nebel 3,90
21 Rügenwaldermünde 755,1 8 ſehr leicht bedeckt 5,3
22Neufahrwaſſer 755,7 8W leicht bedeckt 5,60
23 Memel 755,2 80 ſehr leicht Dunſt 3,40
24 Münſter (Weſif.)) 747,2 W ſchwach bedeckt 7,40
25 Hannover 749,2 8 mäßig bedeckt 6,4026 Berlin 752,9 80 leicht dedeckt 4,30
27 Chemnitz 753,81 0 ſchwach wolkig 4,90
28 Breslau 756,1 8 leicht wolkenlos 4,00
29Metz 750,0 88 W friſch bedeckt 6,8030 Frankfurt a. M. 751,0 8 ſchwach bedeckt 7,10
31 Karlsruhe 750,9 NO ſchwach Regen 6,00
32 München 753,7 wind ſaß windſtill wollkig 3,0e

Hamburg, 16. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Rußland, eine Depreſſion zieht ſich vom Ozean bis
Centraleuropa, ein tiefes Minimum liegt ſüdoſtwärts fortſchreitend
über dem Kanal. Jn Deutſchland mild, regneriſch. Regneriſches,
zunächſt im Oſten kühleres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. November.

Wetterbericht vom 16. November, Morgens 5 Uhr.
Der niedere Druck hat ſich weiter über Europa ausgebreitet,
eine geſtern weſtlich von Schottland erſchienene Depreſſion
ſchreitet in nahezu öſtlicher Richtung fort. Jn Deutſchland
herrſcht bei meiſt ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winden veränder
liches, mildes Wetter und vielfach kamen Regenfälle vor. Eine

Aenderung des Wetiters iſt nicht zu erwarten, da auch dieſeStörung ſhnell wieder eine neue folgen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Noveinber. Vor-
wiegend wolkiges bis trübes, mildes, windiges Wetter mit
Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Breslanu, 16. Nov. Als der Kaiſer mit dem Erb

prinzen von Meiningen heute Mittag in offener Equipage
vom Bahnhof nach der Küraſſierkaſerne fuhr, warf eine an
ſcheinend geiſtesgeſtörte Frau aus dem Publikum ein
kurzes Handbeil in der Richtung nach dem
kaiſerlichen Wageu, dasſelbe fiel jedoch hinter dem
ſelben zur Erde nieder. Niemand iſt verletzt. Die Frau
wurde ſofort verhaftet

Berlin, 16. Nov. Dem Reichstage ging ein Antrag
Röſecke zu betreffend Errichtung von ArbeitsNachweiſen, ſowie
ein Antrag Rickert betreffend Abänderung des Wahlgeſetzes zuw
Reichstage.

Berlin, 16. Nov. Der Kabel-Dampfer „v. Podbielski“
iſt geſtern in Wuſung eingetroffen und begiebt ſich zur Kabel
legung nach Tſingtau.
Bochnm, 16. November. Wie der „Bochumer Anzeiger“

meldet, iſt heute früh 6 Uhr zwiſchen Hattingen und Blanken-
ſtein ein Güterzug auf eine Rangir Abtheilung aufgefahren
Mehrere Wagen ſind zertrümmert und in Brand gerathen
Eine Lokomotive iſt vollſtändig demolirt. Mehrere Perſoner
ſind ſchwer verletzt.

Amſiterdam, 16. Nov. Die engliſche Senſalionsmeldung,
Holland beabſichtige im Namen des Präſidenten Krüger
einen Theil des deutſch ſüdweſtafrikaniſchen Gebietes für die
Buren anzukaufen wird von zuſtändiger Seite als jeder
Begründung entbehrend bezeichnet. (Wir hatten die
Meldung von vornherein als eine Fabel erklärt. D. Red.)

London, 16. Nov. Die Blätter melden aus Shanghai
vom 14. November: Ein Bericht aus zuverläſſiger chineſiſcher
Quelle beſagt, daß Prinz Tuan und General Tungfuhſiang in
Kwanſu die Fahne des Aufſtandes erhoben haben.

New-York, 16. Nov. (Reutermeldung.) Eine Meldung
aus Peking vom 13. November beſagt: Die Note der Mächtewerde wahrſcheinlich in zehn Tagen fertig ſein zur Vorlegung
an die Chineſen. Es ſcheint, paß eine Verſtändigung erzielt iſt

mit Ausnahme einiger untergeordneter Einzelheiten in ver
ſchiedenen Frägen.

Börſen und Handelgtheil.
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 15. November 1900.

Auftrieb: 212 Rinder, und zwar: 36 Ochfen, 26 Kalben, 95 Kühe, 857
Bullen 635 Kälber 260 Stück Schaſvieh 1196 Schweine, und zwar 1196 deutſche

zus Ungarn. Zuſammen 2293 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

[[rTjhòD

Thlergattung Bezeichnung
gewicht

r ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) voßfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
2) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Küde und Kalben
4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

volffleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

ſeinſte Naſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkölber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mätzig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
1) vollfle ſchige der ſeineren Raffen und deren Kreuzungen in

Alter bis zu 1i;, Jahren
2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder
9) ausländiſche (aus

Verkauf:
161 Rinber, und zwar

26 Ochſen, 10 Kalben. 77 Kühe, 42 Bullen
630 Käider
201 Schafe

1190 Schweine

Hauuover, 15. Nov. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 710 Schweine, 240 Kälber, 19 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht beirug: Großvieh
fehlen, Schweine 53—58, Kälber 60--77, Hammel 60 Ge
ſchäft ſchleppend.

Deptford, 15. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1450 Rinder und 1161 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 2 d., ſecunda 3 b. 9 d. bis 3 b. 11 d.,
prima Canadier 3 sh. 9 d., ſecunda 3 sh. 5 d., für Schafe Canadier
prima 4 ob. für je 8 Pfund.

Tages-Marktbericht.
Halle a. S., 15. Nov. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
a J zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

re ier.oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,35
in einzelnen Fubren 2,75

ieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 8,55 AC, minder
werthige Sorten 3,00--3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorien 3,50
minderwerthige Sorten 2,50-- 3,00 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,75 C, minderwerthige Sorten 3,00-3,50
Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,15 Ac, in
Einzelnen vom Lager hier: 2,50

(Notirungen des Magdeburger
Shirriff 147--150

Magdeburg, 15. Nov.
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, S
Rauhweizen 139 143 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 149-151 ad Station bez. Gerſte,
Landwaare 150— 160 mittlere Chevaliers 160- 170 feine
bis 178 C. bez., fein auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis
150 c. Erbſen, Viktorig- 195--215 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gen.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Nüruberg, 15. Nov. Die Stimmung auf dem Hopfen
markte iſt flau. Die geringe Landzüfuhr von 50 Sack wurde nur
langſam zu Preiſen von 75— 85 verkauft. Etwas mehr Geſchäft
war in mittlerer und gutmittlerer Waare zu 90-98 In
Ja Waare fanden nur wenig Umſätze zu 100 C. und darüber ſtatt

Ochſen

c

Kalben
und Kühe:

Bullen

Kälber:

Schafe
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Due ist die ſie rauchen, verhältnißmäßig unauffällig bleiben können.

fRicoſin

Magdeburg, 15. Nov. Oünge und Futtermittel(Z. F. Lahne) 8f. iliſalveter 15--16 4 Lieferung prompt 8,50
ſchwefelſaures Ammoniak 208 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
T. ammoniak. Superphosphat 9 92 7,30
Suverp i 15--19 4 à 17x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,30 Erdnußkuchenmehl 53--56 3 7,25 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24—2790
5,80 Rapskuchen 38-42 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe
New-Pork, 15. Nov., 6 Uhr Adends. Waarendericht.

(Die r Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolke- Preis in New York 912 (92/,), Lieferung Nov. 9,61

Jan. 9,52 (0,31), in New Orleans 9Lieferung
Petroleum, Stand white in NewYork 7.25 (7,25),t

in Philadelphia 7.20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8.55 (855), Ctedit
„Balances at Oil City 105 (105), Schmal z,
7,65 (7,50), Rohe Brotbers 7,90 (7,80),
Nov. Dezbr. 432 (43 Mai 425 (42)),Weizen rother Winterweizen loco 7914 (794), Weizen per
Nov. 772/, (778), ver Dezbr. 78 (784), ver März 81 (81
per Mai 81 (81 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 /3 (8), Rie Nr. perDez. 6,60 (6,65), ver Febr. 6,75 (6,80), Mebl, Spvring
Wheat clears 2.80 (2,80), Zucker 3 (37 Zinn 28,75 (28,00),
Kupfer 16,75 16,87x (16,75--16,87).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig

T. Chicago, 15. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):

Nov. 728 (725, ver VDez, (724), Mais per
39 (39 Schmalz ver Nov. 7,20 (7,05), ver

Dez. 7,05 (6.90), Sveck ſhort clear 7,121 (7,00), Pork
per Oktbr. 10,65 (10,378).

Tendenz Weizen ſtelig
Tendenz Mais: feſt.

Weſtern ſteam

Mais ver

WochenMarktberichte.
BSamburg, 16. Nov. Oelkuchen- Markt. (Originak-

vericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes iſt im Allgemeinen unverändert. Das Ge-
ſchäft iſt leblos, während ſich die Preiſe für die meiſten Artikel
behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Für greifbare Waare
ſind die Preiſe unverändert, dagegen hat man in Marſeille infolge
mangelnden Abſatzes für ſpätere Abladungen die Forderungen etwas
ermäßigt. Wir berechnen 135--159 c. für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſtaatkuchen und „Mehl. Greifbare Waare iſt noch immer
fnapp und es werden hohe Preiſe bezahlt. Für ſpätere Abladungen

ſind die Preiſe etwas gewichen, da größere Zufuhren zu erwarten
ſind, als nach den urſprünglichen Berichten anzunehmen geweſen iſt.
Wir berechnen 134-148 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen bleiben nach
wie vor ohne Jntereſſe, während das Angebot recht bedeutend iſt.

Wir berechnen 113--131 c für 1000 kg ab Hamburg.
Seſamkuchen ſind knapp und die Preiſe haben angezogen.

Wir berechnen 125--136 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir
berechnen 118--126 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Das Geſchäf' liegt ſtill, die Preiſe haben keine
Aenderung erfahren. Wir berechnen 109--114 für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen und Mehl. Die Preiſe
ſind neuerdings nicht unerheblich geſtiegen, da Vorräthe und Zufuhren
außerordentlich gering ſind, während gute Nachfrage für den Artikel

beſſeht. Wir berechnen 152-158 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt anhaltendfeſt. Wir berechnen 105--110 A. für 1000 kg ab Hamburg.

S J 15. Nov. Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die abgelaufene Berichts-
woche bot ein etwas erfreulicheres Bild als die Vorwoche. Es trat
für Futtermittel vom Inlande wieder mehr Bedarf hervor und ſelbſt
Baumwollſaatmehl, das in den letzten Wochen bei ſtark weichenden
Preiſen ſehr flau lag, befeſtigte ſich in den letzten Tagen bei ent-
ſchieden feſterer Haltung der amerikaniſchen Märkte. Kokoskuchen
und Erdnußkuchen reichlich angeboten.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,90 bis 5,10

ab Hamburg, 5,15 bis 5,85 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,30 bis 4,80 ab Hamburg, Reiskleie 3,00-3,50
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-459 5,30-5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Felt und Protern 5,00 bis 5,35 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52545 6,25 A. bis 6,70 ab Ham-
burg, 53--58 6,75 A. bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—582 6,20 bis 6,60
58 62 5 6,50 bis 7,00 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,75 bis 6,85 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--265 Fett und Protern 5,35 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehil 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,65 bis 6,00 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,85 C. bis 6,10 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4.,50 bis
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 C. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,50 A. bis 4,90 C
ab Hamburg pro 50 kg.

Börſe von Verlin vom 16. November.
Jm Anſchluß an die geſtrige Feſtigkeit der Börſe

eröffnete dieſelbe in entſchieden ſeſter Tendenz. Jm Vorder-
grunde bewegten ſich Montanwerthe, angeregt durch den
geſtrigen günſtigen Bericht der Düſſeldorfer Werke. Fonds gut
gehalten, Bahnen zumeiſt gut preishaltend, Schifffahrtsaktien
feſt. Privat-Diskont 48/, Proz.

Produnktenbörſe.

Berlin, 16. November.
Weizen Nov. Dez. 151,75 Mai 158,50 A.
Roggen Nov. 138,50 Dez. 139.00 Mai 142,00
Hafer November Mai 133,75Mais, amerk. mixed, November Mai 108,00 A.

Rüböl November 62,70 A. Mai 61,40
Spiritus 100 70er loko 45,60

Zuckerberichte.
Halle a. S., 16. November.

Rohzucker.
Nachdem der Markt in den erſten Tagen dieſer Woche einen

ſehr ruhigen Verkehr gezeigt hatte, iſt die Kaufluſt auf feſtere Aus
landsberichte hin reger und haben die Preiſe ſucceſive eine
Aufbeſſerung erfahren. Der Wochenſchluß iſt feſt. Umſatz 106 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Bei dem geringen Angebot, welches von den Raffinerien an den

Markt gebracht werden kann, fiel das Geſchäft faſt ganz der zweiten
Hand zu.

Rohzucker.

Rend. 92 5 excl.
88 excl. 10,20--10,40.

Nachprod. 75 er c

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99 J
Korn 96 4 excl.

RNaffinirter Zucker.
Gem. Raff. I inck.

do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel
a e zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
ür g.

Raff. ff. excl.

Magdeburg, den 16. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 882 Rend.,

10,25--10,40.
Nachprodnkte excl. 759/0 Rend., 8,15-—8,50.
Kriſtallzucker I. 27,723.
Brotraffinade I. 27,72.
Gem. Raffinade 27,72.
Gem. Melis 27,221.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Nov. 9,70G. 9,75B. per Mai 10,02x, 10,10.
per Dez. 9,722G, 9,75B. per Aug. 10,228, 10,25B.
per Jan.-März 9,70, 9,90B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 607 000 Ctr.

Hamburg, 16. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,70. März 9,80.
Tendenz: feſt,

Tendenz: ruhig.

nd ohne Tendenz

Dez. 9,72x. Mai 9,871.
Jan. 9,65. Aug. 10,22x.

Am- W. Verkaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
Zinsgung von Geldeinilagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr erte.Bankhaus Paul Schausseil G. Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitaseh

Von Sanitätsrath Dr. med. L. Fürſt, Berlin.
Nächſt dem chroniſchen Alkoholismus iſt ſicher die chroniſche

Ricotin Vergiftung eine der verdreitetſten Jntoxicationen und weit
häufiger als der chroniſche Morphionismus. Dieſe Thatſache kann
gicht Wunder nehmen denn das Rauchen vom Schnupfen und
Kauen des Tabaks ganz abgeſehen iſt nahezu ſo verbreitet, wie der
AlkoholGenuß und führt faſt ebenſo leicht zum Uebermaß ſowie zum
Mißbrauch, wogegen der Abuſus der Morphiums und ſonſtiger Narcotica
ganz weſentlich zurücktritt. Gewöhnung, Nachahmung, Volksſitte
und gefellſchaftlicher Gebrauch haben die Benutzung des Tabaks
als Genußmittel mehr und mehr gefördert, und ſo ſinden wir ihn
denn durch die en eiviliſirte Welt in einer Weiſe verbreitet, die
dem Alkohol-Genuß kaum nachſteht. Vielen iſt er wegen
ſeiner das Nervenſyſtem theils anregenden, theils beruhigenden
Wirkung zum unentbehrlichen Bedürfniſſe geworden, manche
würden ihn ebenſo ungern vermiſſen, wie den Kaffee
oder Thee. Unſer nervöſes, geiſtig aufreibendes Zeitalter ſteht
theilweiſe leider unter dem Jeichen der Alkaloide, was für die all

emeine Hygiene keineswegs bedeutungslos, für die individuelle
eſundheitspflege aber oft ganz verhängnißvoll iſt.

Aus eigener langjährigen Erfahrung kann ich beſtätigen, daß die
Erkennung der NicotinVergiftung, die man bei paſſionirten Rauchern
und Raucherinnen gar nicht ſo ſelten antrifft, doch nicht ſo leicht iſt,
wie man denkt. Verdeckt doch die Gewöhnung des Körpers an das
Nicotin und ſeine Toleranz gegen deſſen Wirkung oft lange Zeit die
wahre Urfache der Symptome, die ja überhaupt nur beim übermäßigen
Tabakgenuß deutlich hervortreten, bei maßvollen Rauchern, je nach
deren Empfindlichkeit und Lebensweiſe, aber auch je nach der Cigarren

Zahlreich find die Verſuche, die man angeſtellt hat, um das
ür den Raucher unſchänlich e n ger vaniſcher

bar. Mit dem Aufhören des Rauchens ſchwanden allerdings die
NicotinSymptome. Aber die Abſtinenz iſt doch für Manchen, dem
die Cigarre Genuß und Troſt gewährt, dem ſie eine angenehme
Gewohnheit geworden iſt, ein ſchweres und im Grunde auch un-
nöthiges Opfer.

Daß die Waſſerpfeife (Nargileh) einen Theil des Alkaloids und
der Deſtillationsprodukte abfängt, daß lange Pfeifen und Cigarren
ſpitzen, event. mit Einlage von präparirter Baumwolle, gewiſſer
maßen Nicotinfilter darſtellen und das Alkaloid zurückhalten ſollen,
kurz, daß man daſſelbe auf mechaniſchem Wege wenigſtens zum
Theil auszuſchalten ſucht, iſt bekannt, Wenngleich der Erfolg
zweifelhaft iſt, ſo haben dieſe Hülfsmittel wenigſtens den Vorzug,
daß ſie dem Tabak ſeine flüchtigen aromatiſchen Stoffe
und darum für den Raucher auch den ſpezifiſchen Wohlgeſchmack und
Wohlgeruch laſſen.

Verfehlt dagegen waren die Verſuche, ſogenannke nicotinfreie
oder nicotinarme Tabake und Cigarren herzuſtellen. Wohl iſt es
nicht ſchwer, die Blätter zu entnicotiniſtren, allein das Reſultat iſt
ein wenig erfreuliches. Das Nicotin, das für dies Genuß-
mittel ebenſo nöthig iſt, wie für Kaffee das Coffern,
für Thee und Cacao das Theobromin, darf der Cigarre
nicht fehlen, wenn dieſe dem Raucher noch ſchmackhaft
und würzig erſcheinen ſoll. Wird es eſttfernt, werden die ätheriſchen
Oele ausgelaugt, ſo ſind damit die charakteriſtiſchen Eigenſchaften des
Tabaks zerſtört was dann noch übrig bleibt, das iſt nur ein trauriges
Schattenbild einer Cigarre, äußerlich ihr ähnlich, aber im Geſchmack
fade, ſtrohig, im Halſe trockenes Kratzen bewirkend, ohne jene Reize,
die den Tabak erſt zum Genußmittel ſtempelt.

Erſt dem Geheimrath Profeſſor Dr. Gerold in Halle, deſſen Spezial-
gebiet die organiſche Chemie und insbeſondere die Torxikologie war,
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e e 5 t r.er chroniſche Nieotinismus und ſeine Vergiftung zu ſchützen, ohne ihn zur völligen Abſtinenz, zum Auf gelang es nach jahrelangen Verſuchen, das Problem des Neutraliſirens,D ch o ſch V üt n ſ geben des Rauchens zu nöthigen. Dieſes erwies ſich zwar als wirk- des Bindens dieſes Alkaloids erfolgreich zu löſen. Er ſagte ſich mit
erh ung. ſam und bei feſtem Willen auch als nicht zu ſchwer durchführ- Recht Dem Tabak das Nicotin zu entziehen, iſt ein Unding, denn

damit hebt man den Rauchgenuß auf. Dieſen zu erhalten, Quali
tät und Geſchmack, Ausſehen und Brand unbeeinträchtigt zu laſſen
und doch die ſchädliche Wirkung des Nicotins auf chemiſche
Wege aufzuheben, es unlöslich zu machen dieſe Auf-
gabe erſchien ihm die einzig erſtrebenswerthe. Das Reſultat war
eine einfache, im Fabrikbetriebe leicht auszuführende Methode der
phyſiologiſchen Entgifiung, die mit einem Schlage auch für die Be
handlung des Nicotinismus den richtigen Weg zeigt.

So einfach dieſes Verfahren ſcheint, ſo ſinnreich und erfolgreich
iſt es denn es neutraliſict das Nicotin, ohne es dem Tabak zu ent-
ziehen, indem die den Gerbſtoff aſſiſtiren den Neben-
präparationsſtoffe antidotiſchwirkend, eine
phyſiologiſche abſolute Nicotinunſchädlich-
keit gewährleiſten. Er bleibt das angenehme geiſtige
Stimulans, das aromatiſche Genußmittel, das bewährte Beruhigungs-
mittel und iſt doch von dem Moment an für den Raucher unſchäd-
lich. Dieſer kann ſich dem gewohnten Vergnügen auch ferner hin
geben, ohne die Nicotin-Vergiftung fürchten zu müſſen. Ein Arzt
z verſuchsweiſe 27 Cigarren, die nach dieſer Methode (Wendt's

igarrenfabriken, Aktiengeſellſchaft, Bremen) hergeſtellt waren, binnen
24 Stunden geraucht und ſchon bei nüchternem Magen damit
begonnen aber nicht die geringſte unangenehme Folge
davon verſpürt. Wenn man alſo jeßt wirklicheGeſundheits-Cigarren, ein nicotinneutrales Kraut, ſeinen Patienten

geſtatten kann und das iſt ja für den Arzt, der Zeichen von
Nieotinismus wahrnimmt, eine große Annehmlichkeit, ſo iſt dies
Gerold's unbeſtreitbares Verdienſt. Dieſer hat damit eine wirkliche
hygieniſche Reform in der Herſtellung eines der verbreitetſten, vielen
nur ſchwer entbehrlichen Genußmittels ermöglicht und den verheerenden
Schädigungen, die das Ricotin alljährlich bei Tauſenden bewirkt
einen Damm entgegengeſetzt



Kunpfehle in Wolle, Seide, Füll u. Wascſistoſfer den neuesten Gewebden und Liehtfarben.

Neuheiten in abgepassten Tüllroben.
Pal-Kuauen, Bal-Ticder v Gun

Reichste Auswahl.

Jſteodor Rüiſilemann
Halle a. S., Leipzigerstr- 97.

n Kuslage in meinen Schaufenstern. SSS—SS

Billige Preise.

v Tee r h e

n e Vnhiah an
gehört auch ein guter, gediegener

Begen-
Ich biete in dieſem Jahre eine

ganz gewaltige Auswahl
von reizend ſchönen Nenheiten.

Schirmfahrik F. B. Heinzel,
Halle a.

m Bezüge anf Wunſch in 1 Stunde.
S., Leipzigerſtr. 98.

Stadt heat er
Halle a. STirektin: BI. Richaras.

Tonnabend, den 17. Nov. 1900,
Nachmittags 3 Uhr:
1. Schülervorſtellung

bei bedent. ermäßigten Preiſen.
Zum letzten Male

Gaſtſpiel von Frau Rela Gorter
vom Stadttheater in Leipzig.

Die Braut von Reſſing
oder: Die feindlichen Brüder.

Trauerſpiel in 5 Akten mit Chören
von Friedrich von Schiller.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Kaſſenöffn. 25 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
64, Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
51. Abonnements-Vorſtellung.

Farve: Ia.Novität des Königl. Opernhanſes
in Berlin!

Zum 3. Male
König Drosselhbart.Ein e erer r in 3 Akten.

Dichtung von Axel Delmar.Muſik von Guſtav Kulenkampff.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Verſonen:Der alte König K. Brandes.

Roſamunde, ſ. Tochter v. Lichtenfels.

Die alte Amme F. Zerny.
Vergißmeinnicht, Hof

fräulein M. Kromier.Der König von Liebe
„land, genannt
di teien Joſef Fanta.
Ritterſporn, ſein Page G. Förſter.

A. Aumann.
Des alten

R. Lohfing.
Th. Gießen.

Hierauf:

G o. 9Luſtſpiel in 3 Alten von HenrickChriſtiernſon. Deutſch v. Emil Jonas,

Regziſſeur: Fritz Berend
Perſonen.Graf Schütte Fritz Berend.

Amalie, ſeine Ge
mahlin E. Fredi-Franken.

Julie, deren Tochter Wolfframm.
von Ramm, Kammer-

junker.
Baron Delling)
Rit hard Stol; ve)

Dolli.

Miniſter

F ugen e
Rübſam

Maler E. Kunath.

F. Runge.Kinnander W
Axell Faber.Fernbom Maler J Schiefer.
Mallén K. Stahlberg.in gerſon, Bildhauer K. Schreiner.
Frau Styberg Paulmann.
Ein Viener beimGr afen Schülte E. Lübben.
Anng, Dienſtmädchen H. Schumann.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
End e gegen Uhr.

Theo Raven. H

Thalia- Theater.
Sonnabend, d. 17. Nov. 1900:

Zum rorlrhten Male:
Thea von Gordon als Crevette in:

Dame von axim.
Sonntag: Einzige Aufführung von

Girousteute
mit Th. v. Goxdon als Lilly a. G.

Answärtige Theater.
Sonnabend, den 17. November 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die ver
ſunkene Glocke.

Leipzig (Altes Theater): Roſen-
montag.

Coburg (HofTheater): Die Kinder
des Kapitän Grand.

Erfurt (Stadt Theater): Der Frei-
ſchütz.

Walhalla-I'hoater,
Direktion: Richard Unbert.

Die ſechs Rudolphiü's,Bravour- Parterre Akrobaten. Die
Geſellſchaft Velson le Follet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.
(Der Traum des Pierrot.)
r. Arnesen, Bravour-Equili-
briſt auf dem hohen Apparat.
HMiss CIalre, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. The
two Mesrany's muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. MIIe.
Jolly Kaya, National Ver
wandlungsTänzerin. FräuleinAsta Hilton, Geſangs Sou
brette. Les Massini's,internationale KoſtümDuettiſten
err Hermann Hempel,

ſächſiſcher OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
BVioskfop“ mit z änzlich neuen
ſenſationellen lebenden m
graphieu.
Beginn 8. Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichstr. 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Pariser Weltausstellung

II. Theil.
Orchestermusik-Verein,

Sonnabend, 17. Nov. 1900,

„Kvangel. Vereinshauses“
(Kronprinz):

IV. Vereinsabens.
Hlaydn, Sintfonie Es-Dar.
Mozart, Ouv. „Don Juan“,Svendsen, Romanzo lür Violine.
Bach, Hrinner ung an K. I. von

Weber.
Klughardt, Ouv. „Sephonisbe“.

Sahnirrenn

Neuer Spielplan

Abends 8 Uhr im Saal des S

Direktion Fr. Wienhle.

mit der einzigen

Silberkönig und

Neues Programm
The 4 Borrling,

Sängerin in der Luft!

Münzenbeſchwörer!

Apollo- Theater.

Phänomenale Hochturnkünſtler

Frangols, der ausgezeichnete

Mary JackKson, per
Soubrette, genanntſchwarze heaterprineß!

Bierry u. Robvo mit ihrer
Kanonen-Orgel!
aller u. Curt, großartige Parterre Gymnaſtiker. S

Gohr.
Schattenſpiele. Kurt

jReising, Geſangshumoriſt.
Amanda Norästern

9

S

Corally“s, fomiſche

mit neuem Repertoire.
J W illiam, Hand und Kopf

J Equilibriſt.

J Auf. 8 e vor l n
S

Goldenes Schiflehen

Herm. HellerGr. Ulrichstr. 37, Ferospr. 649,

empfiehlt von heute ab
täglich frische

Pfahlmuschelin
in vorzüglicher Qualität.

LIIIIIIIIIIIIVXM. L. Fischer,
Tapezierer n. Deroratenr,

wohnt jetzt Kl. Klansſtr. 10,
Ecke Domplatz. [5930

Wir Damem?

r z
oflanguages, Sternstr. t
Englisch, Französisch, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Throrinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht äer Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

[5379Prospekto kostenfrei.

S Offene nnd gefrwhi

e ans Stell en.

Ein ch zuver iſſigerBuch giter,
der in der faufmänniſchen

ganz firm iſt, ſodaß
ganz ſelbſtſtändig arbeiten,Jahre hab ſchlüſſe c. allein anfertigen

dann, auch gewandter Korreſpondent

und im Beſitze guter, womöglich
langjähriger Zeugniſſe iſt, findet
hier zum 1. Januar 1901 oder
ſpäter dauernde Stellnug. Kennt-
niſſe der Amisvorſicher- Geſchäfte
erwünſcht. Kurzer Lebenslauf,
Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
Abſchriften, die nicht- r
werden, ſind zu richten an ([5851

Piztlipp Nette,
Rittergut Adelwitz, Poſt Arzberg,

Bez. Halle.

Stellung2 ſucht ein tücht., zuverl., r atmete
Mann, ſeit 14 Jahren Beſitzer eines
rentablen Geſchäfts, für Mühle,
Bäckerei und Landwirthſchaft in
Mühle oder ähnlichem Geſchäft.

Gefl. Off. bef. die Exped. dieſerZeitung ünter Z. 15942.

Ein nicht unter 25 Jahre alter

Feldverwalter
und ein jüngerer

Hofverwalter
werden zu Neujahr für eine größere

Zöpfe, Dreher, Scheitel, Puppen
perücken, Uhrketten uſw. werden von
ausgekämmtem Haar billig u. ſauber
angefertigt.

J Gerecke, Trödel 1, I.
u ſprech. von früh 8 b. Abds. 9 Uhr.

Wer würde j. Dame, d. als
Sängerin ſtud., m. finanz. Mitteln
unterſt. Sfei unt. Z. 15424
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Wer ertheilt polniſchen und
lateiniſchen Unterricht

Offerten W Z. 15872 amdie Exped. d. Ztg. erb. 5872

3 Mark, „bitte für die
Miſſion H.“, habe ich am Refor-
mationsfeſte aus dem Kollekten
becken der Neumarktkirche ent
nommen. Herzlichen Dank!
Wagner, Diakonus an St. Laur.

Bruchbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Kraukenpflege, ſowie
chirurgiſche Gummiwaaren und
Schlänche empfiehlt in nur guter

G. Vritz, Hochheim a. M.

Rübenwirthſchaft geſucht. Reflek-
tanten wollen kurzen Lebenslauf
und gen b e an dier d. Ztg. unter Z. 15944
ſenden. [5944Ein gebildeter, mit der Buch-
führung vertrauter jung.

Verwalter
ſindet ſofort Stellnug auf
Rittergut Lemſel bei Zſchortan,

Bez. Halle. [5943
Suche Stellung als

Verwalter
auf größerem Gute unter direkter
Leitung des Chefs bei Familien-
Anſchluß z. 1. Januar 1901. Bin
25 J., Einj. b. Kavallerie gedient.
H. peltz, Kloſter Pofa b. Zeitz.

Verh. Oberſchweizer ſuchen
zu Neujahr durch mich Stelle.

Ehrier's Schweizerbureau,
Qualität (52985960] Frauckeſtraſze 18.Ed. Kertzscher, Gärtner
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26. verheirathet, 30 J. alt, erfahren im

7 r rer e Topfpfl., r Sh jetzt in gräflicher Stelle, ſuchtAen felwein a 1. Januar dauernde herrſchaftliche

S Wer e Stellung. g. F. R., Groß
Nörg. B.reichenan, [5924

Suche auf ſogleich oder ſpäter
einen verheiratheten

Schweizerzu ca. 70 e Rindoieh und

30 u [5941A. PSudelhof- n er b. Buttſtedt.

Ein zuverl. Mann, 45 Jahre
alt, ſucht eine Stelle als Bote,Wächter oder ſonſtige dauernde
Stellung. Off. unter Z. 78747
in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Led. Futter u. Pferdeknechte
ſuchen ſofort Stelle durch Frau
R. fantzlöhen, Harz 24.

480000 Mark
ſindzugünſtigſten Bedin
ungen a uf Acker lange
53 unkündbar auszu-

e i en durch [5313
B. V. BRacer,

Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

10000 Mk., h uſind Januar oder Wau, zu cedirer.

Gefl. Offerten unter Z. 15875
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein verh. Kutſcher gen
fucht ſofort Siellung auf Ritter-
gut durch Frau R.Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I

Empfehle:
fnechte mit beſten langj. Zeugniſſ.
Willy Küöhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

e Fernſprecher 920. e
ſchafterinnen u

r en erh. ſehr gute Stell.d. Fr. A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.
e Sehr wenig Gebülr?!

Landwi rihſchaft rin.,

Jungfern, S

erbalten nur gute Stellungen durch

Fran Karte Warxtzlöven,
Leipzigerſtraße 60.

8 verh. gſrrtr J

Scholarin.,
Lochm amfells, Stützen, Köchinnen,

Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Haus, Kinderfrauen

Famſliernahrißten.

Dantſagung.
Für die vielen Beweiſe auf
richtiger treuer Liebe und Theil
I nahme, ſowie die vielen Blumen
ſpenden beim Heimgange nieEntſchl Jena
h theuren
S RentiersWilhelm Tornan

ſagen hiermit unſern innigſten
Dank.

Peißen, 15. November 1900.

Die JLand n. Stadtwirthſchefterin,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Verkäuferinnen,
Köchin., Stubenmädch., Kinder
frauen werden gefucht und
nachgewieſen durch [5853

Dauttng Fiesckinger,
Neunhäuſer 3 (am Markt).

Einfaches junges Mädchen zur
Erlernung derLacdmirthſchaft

m gegenſeitige Vergütung für
Januar 1901 geſucht.u unt. Z. 01 poſilagernd

Beyernaumbur rg erbeten.

Zur Erlernung
der Küche

15. Febr. 1901 eine Stelle frei.
ötel Stadt Berlin,

5950) Halle a. S.
Geſucht wird zum 1. Januar

1901 für Lothringen für 3 Kinder
von 1 bis 4 Jahren eine zuver
läſſige, nicht zu junge 9Kindergürtuerin
F. Klaſſe, welche die Pflege der
ſelben allein übernehmen muß.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau Oberlentnaut v. Saldern,

Warmosdorf b. Güſten (Anhalt'.

Für ein junges Mädchen,
18 Jahre alt, aus anſtändigerFamilie, welches Erfurter Kochſchule
beſucht hat, wird auf einem Gute
Stellung als 5909Stütze der Hausfrau

geſucht. Familienanſchluß Be-
dingung. Näher. Frau L. Schöne-
mann in Lützenſömmern bei

d 5000 Marr auf 2100 u

Grundſtück hinter 10000M. geſucht.

Offert. unter Z. 15919 an die
Exped. d. Zig. [5919

Berto bt: F. Eis Swenn m.
Hrn. Ritiergutsbeſ. Auguſt Piper
(Stegiitz-Schönwalde). Frl. EvaKraft m. Hrn. Dr. phi, Arth.
Wetzlich (Blaſewitz-Radebeul).
Frl. Elſa Forell m. Hrn. Jng.Karl Walther (Köln Düſſeldorf).
r Käthchen Wallbrecht m. Hrn.

x. phil. Martin Luther
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Willy Müller m. Frl. Margaretbt
Schevardo( Schalte i. W. Bonn).
Hr. Rechtsanwalt Ant. Rintelen
m. Frl. Luiſe Elbert (Hagen i.
W. Münſter i. W.). Hr. Buch
händler Fr. Bahn m. Fil. EmmyVoget Schwerin Lübech).

Gedoren: Ein Ka rn.Hauptſteueramtsaſſiſtent Allihn
(Alten b. Deſſau). Hrn. Amts-
gerichtsrath Schultzky (Aſchers
leben). Hrn. Kevpler (Kloſtergut
Schmarl b. Warnemünde). Hrn.
GerichtsAſſ. Karl Devin (Hom
burg v. d. H.). Hrn. Reg. Aſſ.
Meyeringh (Hannover). Hrn. v.

r rm or) EineTochter: Hrn. Reg.-Aſſeſſor
rich v. Bülow (St. Georgs
erg.

Geſtorben: Hr. Ferdinand
Quilitzſch (Bitierfeld). Hr. Karl
Broſe Roßlau a. E.). Hr.Guſtav Bernſtein (Aſchersleben).
Hr. Friedrich Appold (Aſchers
leben). Hr. nWiihelm Hauswaldt agdeburg). Hr. Geh. e
L. Reuleaux (Mainz). Hr. Geh.Oberfinanzrath Ed. Vierordi

(Karlsruhe)d. Hr. Prof. Dr.
Pein (Bochum). Hr. Dr. jur.
Wilh. Aug. Boyſen (Kiel). Hr.
Ingenieur Ernſt Kracker v.
Schwarzenfeld (Berlin). Hr.
Senats- Präſident Hädlich(Caſſel).

r. Louiſe Beyer (Zeitz).
r. Ww. Louiſe Ströſe (Haſſeode) Fr. Anna Drappe (Wer-

nigerode). Fr. Emma v. Kleiſt
(Kolberg). Fr. verw. Generalleutnant Beriba v. Below (Bres

lau). Fr. Oberſt B. v. Wulffen
(Berlin).

ist in allen Abtheilungen meines Geschäfts eröffnet.

Kleider u. Seidenstoffen, Damen u. Kinder-Confection, Leinen, Zelkzengen,

Boste aller Art extra Her S

Derselhe hietet hervorragende Gelegenheitskäufſe in
Teppichen etc.

Halle a- S.
Leipzigerstrasse 97.
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Sonnabend,

von Buſchobſtpflanzung, Frau
VDalbſtammbäumen, Kunſtgärtner Küſter-Oſtrau und Obſtzüchter Her

2. Beilage zu Nr. 540 ver Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Dhüringen.

17. Nonember 1960

ne

Provinz Sachſen und Umgebung.
h. Stumsdorf, 15. Nov. (Zur Obſtausſtellung) wird

uns noch mitgetheilt, daß trotz der diesjährigen ſchlechten Aepfel und
Birnenernte gutes Obſt ausgeſtellt war. Herr UblmannOſtrau hatte

Gutsbeſitzer Gerhardt Drehlitz von

zann HeinrichSylbitz von Formbävmen und Spalieren (Franzobſt)
b ausgeſtellt, ſetzterer aus. Rieſenbirnen bis 680 Gramm

ſchwer. Viele Landwirthe der Stumsdorfer Gegend hatten
noch kleinere ſchöne Sortimente ausgeſtellt. Der Vorſtand des Land
wirthſchaftlichen Vereins Stumsdorf war über die Reichhaltigkeit der
Ausſtellung überraſcht und will noch nachträglich bei der Kammer
um Preiſe einkommen.

5 Stnumsdorf, 15. Nov. (Glücklicher Zufall.) Be-
Fannilich wurde vor kurzer Zeit in Halle ein junges Mädchen von
ihrem Liebhaber aus Eiferſucht in den Kopf geſchoſſen. Den
rztlichen Bemühungen in der Halleſchen Klinik gelang es nicht, die
ringedrungene Kugel aufzufinden. Das junge Mädchen hält ſich
augenblicklich bei ihrem Onkel, dem Rentier Meiling hierſelbſt,
auf. Als es ſich heute Morgen ſtark ſchneuzte, fiel die Kugel aus
dem einen Naſenloche heraus. Die Patientin iſt natürlich ob dieſes
glücklichen Zufalls ſehr erfreut

5 Stumsdorf, 15. Nov. (Die drei in dem benach
barten Dorfe Rieda wohnhaften Mordbuben) hatten
s augenſcheinlich ſchon im Voraus auf einen Zuſammenſtoß bei
Gelegenheit der Stumsdorfer Kirmeß abdgeſehen, da ſie vor ihrem
Wange nach hier in der Riedaer Schmiede erſt ihre Meſſer ge
ſchliffen haben. Uebrigens verlautet aus amtlichen Kreiſen, daß
der Stumsdorfer Ueberfall bereits der vierte Fall der Raufluſtigkeit
dieſes ſauberen Kleeblattes in dieſem Jahre geweſen iſt. Nur

rügel, und zwar nachbaltige, können ſolchen verrohten Buben
den Kitzel zu ähnlichen Gewaltthätigkeiten austreiben.

K. Bitterfeld, 16. Nov. (Meſſerſtecherei.) Zwei hieſige
Junge Damen, die in der Mühlſtraße wohnenden Geſchwiſter R.,kamen in der vergangenen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr von einem
Vereinsvergnügen, welches die Schöbe'ſche Kantorei im Döring'ſchen
Saale abhielt. Jn der Nähe ihrer Wohnung wurden ſie von einem
Manne mit ungeziemenden Reden beläſtigt und angerempelt, worauf
cderſelbe die beiden jungen Mädchen bis vor das Thor ihres Wohn-
hauſes verfolgte. Hier ſtieß er dieſelben nochmals an und als ſie ſich
die Gemeinheit verbaten, langte der Lump ein Meſſer heraus und
verſetzte ohne jede Veranlaſſung der jüngeren Schweſter zwei Stiche
in den Oberarm, worauf er das Weite ſuchte. Es ſoll ein fremder
Arbeiter geweſen ſein. Hoffentlich gelingt es, den Meſſerlump zu
ermitteln.

Panpitzſch, 14. Nov. (Vermißt.) Seit dem 5. d. Mts.
wird das 13jährige Schulmädchen Auguſte Spalhols von hier ver
mißt. Das Kind hatte von ſeiner Mutter die Erlaubniß erhalten,

ie Kirmeß in Gödſchelwitz zu beſuchen, iſt gegen Abend von dort
nach Cletzen gegangen und ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

i. Schkölen, 15. Nov. (Vor 75 und 50 Jahren.) DieJahre 1825 und 1850 ſind in mancherlei Hinſicht für unſere Stadt
recht bemerkenswerth. Vor 75 Jahren wurde das Erntedankfeſt zum
erſten Male am 2. Oltober gefeiert, während es bisher immer am

age des Michaelisfeſtes gehalten wurde. Jn dieſem Jahre
wurde die neue Agende eingeführt und die hieſige Kirche bekam von
dem König Friedrich Wilhelm III. ein ſchönes Exemplar geſchenkt.
Ferner wurde an Stelle des Dresdner Geſangbuches das Weißenfelſer
eingeführt. Der damalige Rittergutsbeſitzer, Herr Kreisamtmann
BVolimann, ließ 100 Geſangbücher unter die Armen vertheilen.
4850, alſo vor 50 Jahren, wurde die neue Apotheke angelegt, der
alte Schloßgraben wurde ausgefüllt, der Markt wurde in einen
beſſeren Zuſtand verſetzt und das erſte Pflaſter wurde gelegt. Beſitzer
des Rittergutes war Herr Juſtizrath Tellmann II in Naumburg,
der Schwiegerſohn des vorigen Beſitzers, des Kreisamlmanns
Bollmann.

O. Eisleben, 15. Nov. (Der Verein für Geſchichte
und Alterthümer der Grafſchaft Mansfeld) hielt
am Mittwoch im „Hotel zum Kaiſerhofe“ hierfelbſt ſeine Haupt
verſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Prof. Dr. Größler,
ernattete den Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen
Hahre. Der Verein, welcher jetzt 14 Jahre beſteht, zählt zur Zeit
jechs Ehrenmitglieder, 112 auswärtige und 123 einheimiſche, im
Ganzen 241 Mitglieder. Unter ven vielen Geſchenken, welche dem
Verein in der tetzten Zeit wieder überwieſen wurden, befindet ſich
auch der I. Theil der Heimathkunde für die Schulen der Graſſchaft
Mangfeld, herausgegeben vom Lehrer A. Römer hier, ſowie eine
prächtige Wandkarte der Grafſchaft Mansfeld, bearbeitet und heraus
gegeben von den Herren Prof. Dr. Größler- Eisleben und Lehrer E.
Scyröter-Hettſtedt.

V. Eisleben, 15. Nov. (Preis.) Der Manefelder Bauern
verein, Adtheilung Schwittersdorf, hat zu der hierſelbſt vom 16.--19.
November d. J. in der „Teraſſe“ ſtattfindenden Geflügel Ausſtellung
einen Geldpreis von 50 Mk. geſtiftet.

Eislebeu, 15. Nov. (Der Erfinder eines Saiken-
inſtruments.) Vor a Jahren, am 15. November
1750, ſtarb zu Dresden der kurfürſtliche Kammermuſikus Pantaleon
Hebenſtreit. Er war 1650 in Eisleben geboren und hat ſich
gls Geiger und Tanzlehrer, außerdem aber als Erfinder eines Muſik
inſtruments berühmt gemacht, das die Anregung zur Konſtruktion
der Hammerklaviere gegeben hat. Es iſt dies das ſogen.
„Panaleon“, ein vergrößertes und verbeſſertes Hackbrett (Cymbal),
mit dem er anf ſeinen von 1705 ab unternommenen großen Konzert
reiſen überall das größte Aufſehen erregte. So namentlich in Paris
am Hofe Ludwigs XIV., der ihn dadurch auszeichnete, daß er das
Inſtrument nach dem Taufnamen Hebenſtreits benannte. Dieſer
Name (abgekürzt „Pantalon“) iſt dann auch auf die Klaviere mit
Hammeranſchlag von oben und die Girgffenflügel übergegangen. Jn
Dresden war Hebenſtreit ſeit 1708 angeſtellt.

W. Herzberg (Harz), 14. Nov. (Schwerſpatfund.) Hier
ſt eine ſtarke Schwerſpatader gefunden worden. Die Ausbeutung
des Lagers iſt einem Unternehmer gegen einen der Gemeinde
zeſicherten Gewinnantheil übergeben worden. Nachdem nun ein
Stollen getrieben worden iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß die Ader
von einer großen Ausdehnung und Mächtigkeit iſt. Man hat jetzt
u die Siebenthaler Sägemühle zu einer Schwerſpatmühle um-
8 auen. Die Herzberger Forſtgenoſenſchaft wird aus der fraglichen

rube vorausſichtlich einen großen Gewinn erzielen
S Nordhaufen, 15. Nov. (Schwindler.) Ein zugereiſter

der ſich für einen Buchdrucker ausgab, der in einer hieſigen
uchdruckerei Stellung erhalten, hat ſich dieſer Tage bei zwei hieſigen

Bürgern eingemiethet, iſt aber ſpurlos verſchwunden, nachdem er in
dem einen Miethsquartiere eine ſilberne Uhr, einen Verlobungsring
nd ein Portemonnaie mit 6 Mk. Inhalt und in dem anderen
uartiere zwei goldene Ringe, eine goldene Uhrkette, ein Porte-

monnaie mit 14 Mk. Jnhalt und eine Büchſe mit 76 Mk. Jnhalt
hat mitgehen heißen.

Aſchersleben, 14. November. Stadtverordneten
wahlen.) Die geſtrigen Stadtoerordnetenwahlen der dritten Klaſſe
daben ein ſo ſtarkes Intereſſe und eine noch nie vorgekommene Be
theiligung gefunden es wurden über 1200 Stimmen abgegeben.
Der Grund iſt lediglich darin zu ſuchen, daß die Sozialdemo
Iraten mit fünf Kandidaten auftraten. Sie brachten es bis zur
Höchſtzahl von 578 Stimmen. Von den Kandidaten des Bürgerver
xins, die hauptſächlich in Frage kamen, ünd nur zwei, Stadt-

th a. D. Wolf und Rentier G. Lebenſtadt, mit 640 bezw. 658
timmen im erſten Wahlgange gewäblt, während die drei anderen

icht die nöthige Stimmenmehrbeit erhielten und mit drei Kandidaten
Sozialdemokraten in Stichwahl kommen. Das Stimmen-

„Serhältyiß läßt ercgarten, daß Letztere nicht gewäbltewerdem; es wühten

Oblivion (Jekyll) J. Hrn. H. von
Lt. v. Bombards Uſeles Lady (Lippold) 3. Tot. 86: 10. Pl. 37,

denn eine große Läſſigkeit in der Betheiligüng der übrigen Wähler
eintreten.

Altengrabow, 15. Nov. (Aufdem Truppenübungs-
platz beginnt man gegenwärtig mit dem Bau von über 20
maſſiven Baracken; dieſelben werden an Stelle der nach
China gegangenen tranusportablen errichtet. Etwa 700 „Lowries
Steine werden mit der Kleinbahn hierher gebracht werden müſſen.
Kürzlich war Herr Jntendantur- Rath Steinberg aus Magdeburg hier
anweſend. Es handelte ſich hierbei um Beſchleunigung des
Bahnbaues. Bis jetzt ſoll das Projekt einer dreiſchienigen
Eiſenbahn, für Normalſpur- und Kleinbetrieb, die meiſten Ausſichten
auf Verwirklichung haben.

h. Kläden (b. Stendal), 15. November. (Brandſtifter.)
Vorgeſtern Mittag gegen 12 Uhr brannte es wieder in Kläden.
Diesmal hatte ſich der Brandſtifter die Kaſerne der Polen für ſeine
Zwecke erwählt; er hatte auf dein Boden der Kaſerne zwei mit leicht
brenndaren Stoffen gefüllte Körde aneinandergeſtellt, dieſe mit einem
Sack bedeckt und dann ein Licht darunter geſtellt. Durch den
herausquellenden Rauch wurde das Feuer aber frühzeitig genug be
merkt, ſodaß es noch im Entſtehen gelöſcht werden konnte. Die
Bewohner der Kaſerne ſowie der Beſitzer des Rittergutes ſollen
vorher gewarnt worden ſein. Die Polen hatten infolgedeſſen ihre
Wohnungen ſchon geräumt. Unſer Dorf, welches ſeit etwa
13 Jahren nicht vom Feuer heimgeſucht worden iſt, befindet ſich feit
14 Tagen in einer großen Aufregung, denn es hat in dieſer kurzen
Zeit bereits vier Brände zu verzeichnen, welche ſicher alle von einer
Hand herrühren.

Beruburg, 15. Nov. (Zur Kohlennoth.) In ſeiner
letzten Sitzung beſchloß der hieſige Gemeinderath auf einen
Antrag des Magiſtrats, Brennmaterial im Großen einzukaufen
und dasſelbe im Einzelnen zum Selbſtkoſten preiſe an die
ärmere Bevölkerung abzugeben. Die Grube „Wilhelm Adolf hat
ſich bereit erklärt, Förderkohle mit 38 Pfg., Würfelkohle mit 43 Pfg.
das Hektoliter abzulaſſen.

y. Nenndorf (Kr. Bernburg), 15. Nov. (Hohes Alter.)
Geſtern verſtarb hierſelbſt der älteſte Einwohner des Ortes, der Aus-
zügler Chriſtian Vollrath im 87. Lebensjahre. Der Verſtordend hatte
ſich bis zuletzt ſeine volle Rüſtigkeit bewahrt. Er war ſeit langen
Jahren Mitglied des Gemeindekirchenraths, welches Ehrenamt er bis
an ſein Leibensende inne hatte.

G. Doruburg, 15. November. (Wafſerleitung ohne
Waſſer.) Als die neue Waſſerleitung dem Betrieb übergeben
werden ſollte, verſagte ſie ſofort und gab trotz tagelangen Wartens
kein Waſſer. Maßgebenderſeits wird nun angenommen, daß die
Rohre beim Legen an einer Stelle von böswilliger Hand verſtopft
ſind. Es iſt noch nicht gelungen, die betreffende Stelle aufzufinden.

Gerag, 15. Nov. (Jubiläum.) Der Bahnbofsinſpektor
Senf vom hieſigen preußiſchen Bahnhof feierte heute ſein goldenes
Denſtjubiläunt.

Hainichen (Kgr. Sachſen), 15. Nov. Ein Denkmah
ſoll dem Erſinder des Holzſchleifens, Fr. Gottl. Keller, in ſeiner
Vaterſtadt Hainichen von den deutſchen Holzichleifern und Papier-
fabrikanten errichtet werden.

Großmilkan (Kgr. Sachſen), 15. Nov. (Ueber den Un-
hold von Großmilkau,) deſſen neuer Blutthat wir ſchon
gedachten, wird noch berichtet: Die in der Großmilkauer Pfarre
bedienſtete Marie Bauer, ein großes, ſehr kräftiges Mädchen von
20 Jahren, ſchloß gegen 6 Uhr Abends die Fenſterläden des Wohn
hauſes und wollte dann aus dem Garten in den Hof zurückkehren,
als ein Kerl mit den Worten auf ſie zuſprang „Du warſt auch dabei
und ſie mit einem Meſſer zu erſtechen verſuchte. Das Mädchen ſetzte ſich
aber kräftig zur Wehr, ſodaß das Meſſer nur, nachdem es Blouſe und
Hemd zerſchnitten, die rechte Bruſt leicht verwundete. Unter Hilfe-
rufen entkam das Mädchen ins Haus und fiel dort infolge des aus
geſtandenen Schreckens in Krämpfe. Der Thäter entfloh über die
Mauer und iſt wieder, wie der Luſtmörder, ſpurlos verſchwunden.
Das Mädchen liegt ſeiidem krank zu Bett und kann nur zeitweiſe
Ausſagen machen. Von dem Ueberfall weiß ſie nicht mehr viel zu
ſagen. Den Thäter beſchreibt ſie als mittelgroß, erinnert ſich jedoch
nicht mehr ſeiner Kleidung und Stimme. Die Gendarmerie iſt in
fieberhafter Thärigkeit, um das Dunkel dieſer neuen Unthat zu lichten.

Jagd und Sport.
Bündorf, 15. Nov. Bei der heute in hieſiger und Geufaer

Flur abgehaltenen großen Treibjagd wurden 461 Haſen und 23 Reb-
hühner zur Strecke gebracht. Dieſelben gingen in den Beſitz der
Wildhandlungsfirma E. Wofff in Merſeburg über.

g. Salmuthöhof (Kr. Bernburg), 15. Nov. Geſtern fand im
hieſigen Jagdbezirk des Rittergutsbeſitzers Salmuth eine Haſenjagd
ſtatt. Das Reſultat war infolge des Revels ein gegen die Vorjahre
unaünſtiges, da nur 435 Haſen geſchoſſen wurden.

S Roßla (am Harz), 15. Nov. Auf der am 12. und 13. d. Mts. in
den Fürſtich Stolberg-Roßzlaer Forſten abgehaltenen Treibjagd wurden
22 Stück Hochwild erlegt.

Renuen zu Carlshorſt. Donnerstag, 15. November.
1. Preis vom Fürſtenhaus. 1600 Mk. Hürden Rennen.
Diſt. ca. 3200 m. Hrn. G. Kriegs Shirker (Seiffert) I. On Trial
(Madden) 2. Volt (Birghan) 3. Tot. 24: 10. Pl. 28, 24, 28: 20.
2. Tribünen-Jagd-Rennen. Preis 1600 Mk. Diſt. ca,
4000 m. Lt. Hoffmann v. Waldaus Cleveland (Lt. v. Roſenberg) I.
Hrn. H. Haspergs jun. Mermaid (Lt. v. Bachmayr) 2. Major
Kimmerles Depeſche (Hr. M. Lücke) 3. Tot. 80: 10. Pl. 32, 26,
24: 20. 3. NovembereHandicavp-Jagd-Rennen.
Preis 1100 Mk. Jockey- Rennen. Diſt. 4000 w. Hrn. R. Haniels

Tresckows Filou (Maertens) 2.

32: 20. 4. Ulan-Hürden-Rennen. Preis 1100 Mk.36,
Diſt. ca. 3200 m. General Major Gr. Schlippenbachs Wohlfarts
GBaſtian) 1. Lt. v. Bombards Santa Mel (Lippold) 2. Herrn
A. Müntmanns Riches (Pick) 3. Tot. 16: 10. Pl. 26, 28: 20.
5. Jungfern-Flach-Rennen. Preis 1600 Mk. Diſt. ca.
1400 m. Gr. H. Bethuſy Hucs Maximus (Charvat) 1. Hrn. F.
Engelhards Aquavit (Boorer) 2. Hrn. G. v. Stormarns Ludmilla I
(Streit) 3. Tot. 337 10. Pl. 40, keine Wette, 260 20.

Der Prozeß Sternberg in Berlin.
Der Prozeß enthüllt auch in ſeinen weiteren Verhandlungen

ein abſcheuliches Bild von ſittlicher Verworfenheit. Jn der geſtrigen
Verhandlung wurde die Vernehmung einer 16 jährigen Proſtituirten
Namens Callis vorgenommen, die ebenfalls in dem Bordell der
F u Fiſcher, in dem eine Reihe von Lebemännern ſich als
Maler ausgaben, um junge, unerfahrene Mädchen zum Modeilſtehen
zu verleiten und ſie dann zu verführen, verkehrt hat und früher mit
Beſtimmtheit behauptet hatte, daſelbſt mit dein Angeklagten Stern
berg in unzüchtigen Verkehr getreten zu ſein. Sie bleibt geſtern
trotz der eindringlichſten Verwarnungen dabei, daß ſie am Dienstag
die reine Wahrheit geſagt habe ohne von irgend einer Seite be
einflußt worden zu ſein. Sternberg ſei nicht der Mann, mit dem
ſie bei der Fiſcher zuſammen geweſen ſei. Aus ihren Beſuchen bei
der Fiſcher habe ſie einen Vortheil von ca. 100 Mk. gehabt. Auch
die Mädchen Teichert und Schnörwange habe ſie zu der Fiſcher ge

racht. Später ſeien einmal der Angeklagte Luppa und noch zwei
Herren bei ihr geweſen und hätten ſie über ihre Ausſagen auf dem

olizeipräſidium ausgefragt. Eine Beeinfluſſung ſeitens Luppas
habe nicht ſtattgefunden. Einer der beiden anderen Herren habe
auf Sternbergs Millionen hingewieſen. Als fie dann gemeint habe
Na, dann kann Sternberg ja ein paar braune Lappen ſchmeißen,

G der betreffende Herr geſagt: Das würde ja Beſtechung ſein.
neander Mal habe ein Kapitän Wilſan ſie aufgeſuche ind

ihr geſagt, ſie ſolle doch ja nicht ſo ungünſtig gegen Sternberg aus-
ſagen. Ein weiteres Mal ſei dieſer Herr mit ihr, der Zeugin,
und deren Wirthin, Frau Hausmann, in eine Weinſtube zum
Eſſen gegangen und habe zu Frau Hausmann geſagt, er werde ſie
niederſchießen, wenn ſie ihn verrathen werde. Dabei habe er einen
Revolver gezeigt. Bei einer ſpäteren Zuſammenkunft mit dieſem
Kapitän Wilſon habe er Frau Hausmann 300 Mk. auf einen Schuld-
ſchein gegeben. An demſelben Abend ſei dann der Schutzmann
Stierſtädter bei Frau Hausmann geweſen dieſem habe Letztere die
300 Mk. gegeben mit dem Bemerken, ſie wolle das Sündengeld
nicht. Angeklagter Luppa erklärt: der ihm unbekannte Kapitän
Wilſon habe das Geld nicht von ihm erhalten er betont, daß er
dieſen Herrn gar nicht kenne. Nach ihrer weiteren Vernehmung
erklärt ſich die Zeugin Callis zum Schwur bereit ſie habe die reine
Wahrheit geſagt. Als der Zeugin nochmals die Photographie
Sternbergs gezeigt wird, erklärt ſie wiederum, daß dieſer der Mann,
mit dem ſie verkehrte, nicht ſei.

Bei der weiteren Vernehmung ſtellt die Zeugin Callis es ſo
dar, als wenn ſie vollſtändig unter dem Einfluſſe der Frau Haus-
mann geſtanden und dementſprechend ihre Ausſagen bei der erſten
Verhandlung gemacht hätte. Jetzt aber ſage ſie die Wahrheit.
Die Zeugin Ehlert wird jetzt mit der Zeugin Callis konfrontirt.
Weſentliche Widerſprüche ergiebt dieſe Konfrontation nicht. Ueber
den reichen Maler aus Frankfurt a. O. richtet die Vertheidigung
noch zahlreiche Fragen an die Zeugin Callis, welche dabei bleibt,
daß Sternberg es nicht ſei. Nach einer kurzen Pauſe wird die
Oberin des Magdalenenhauſes in Brandenburg a. H., Fräulein
Katharina Mayer, vernommen. Sie bekundet, daß die ſich ſeit dem
17. September in ihrer Obhut befindliche Ehlert nichts von ihren
Abenteuern mit dem reichen Maler erwähnt habe. Jn ihrer
weiteren Ausſage betont die Zeugin u. A., daß ſie der Ehlert einen
Eid nicht anvertrauen würde, weil ſie ſie dazu für zu leichtſinnig halke.
Nächſte Zeugin iſt die 16jährige Eliſabeth Sauermann.
Sie bekundet, daß ſie einmal bei der Fiſcher geweſen ſei, um durch
Modellſtehen Geld zu verdienen. Sie habe aber die Fiſcher nicht
angetroffen und deshalb die Fiſcher'ſche Wohnung gar nicht kennen
gelernt. Die Callis habe ihr nichts von einem Herrn Sternberg
erzählt.

Der Staatsanwalt theilt Folgendes mit: Nach einer Mit-
theilung des Kriminalſchutzmanns Dietz ſitze der Detektivdirektor
Schulze, der wegen angeblicher Krankheit beurlaubt
worden iſt, in der Becker'ſchen Weinſtube er habe die Frau
Hausmann dorthin kommen laſſen, ſei aber mit derſelben ver
ſchwunden, als der Kriminalbeamte nahte. Der Gerichtshof beſchließt
die Vernehmung des Schutzmanns Tietz und der Fran Hausmann

Die nächſte Zeugin iſt die 14jährige Minna Teichert,
welche durch die Callis zu der Fiſcher gekommen iſt. Sie erzählt,
daß ſie dort mit einem Herrn zuſammengeweſen ſei, dem ſie ihr
Alter über 19 Jahre angegeben habe. Dieſer Herr ſei mit Herrn
Sternberg nicht identiſch, er ſei viel jünger geweſen. Herr Stier-
ſtädter ſei mehrmals in der Wohnung ihrer Eltern geweſen und
habe auf ſie eingewirlkt. Die Zeugin ſchildert dann eine Badefzene,
die ſich in der Wohnung der Fiſcher abgeſpielt und in der ſie
den reichen Maler im Bade bedient habe. Zwiſchen den
Mädchen Teichert und Callis ergeben ſich verſchiedene Widerſprüche,
die nicht gelöſt werden. Zeuge Stierſtädter beſtreitet die
Behauptung der Teichert, daß er auf ſie eingewirkt habe. Die Zeugin
bleibt dabei und erzählt noch, daß Stierſtädter gedroht habe, daß
ſie in ein Erziehungshaus gebracht werden werde, wenn ſie nicht
ſage, daß ſie Sternberg kenne. Stierſtädter beſtreitet dies, auch
dann noch, als ihm die Teichert Vorſtehendes ins Geſicht ſagt.
Zeugin erzählt ferner, Stierſtädter habe ihr geſagt, er habe eine
Schweſter, die in einem Verein ſei und dafür ſorgen werde, daß ſie,
die Teichert, und ihre Eltern, Unterſtützungen aus dem Verein er-
halten würden. Auch dies ſtellt Stierſtädler in Abrede. Er ent
wirft von dem Charakter der beiden Zeuginnen Teichert und Callis
ein ſehr abſtoßendes Bild und führt zahlreiche Einzelheiten zum
Beweiſe auf.

Es folgt die Vernehmung des Kriminalſchutzmanns
Dietz über das Jntermezzo in der Becker'ſchen Weinhandling.
Er ſchildert dasſelbe wie bereits angegeben und fügt hinzu, daß
Frau Hausmann, ehe ſie in die Weinſtube ging, in einer Konditorei
geweſen ſei. Dorthin ſei Herr Wolf gekommen, habe mit ihr ge
ſprochen, worauf ſie fortgegangen ſei. In der Konditorei habe ſie
auch von 20000 Mk. geſprochen. Die Zeugin Frau Hausmann be
ſtätigt, daß ein Kellner der Becker'ſchen Weinhandlung ſie aus der
Konditorei herausgeholt habe, weil ein Herr ſie zu ſprechen wünſche.
Sie habe allerdings von 20000 Mk. geſprochen, aber nur, daß ſie
ſich um 20000 Mk. nicht mehr kaufen laſſe, ſondern die Wahrheit
ſagen werde, daß ſie die Callis nicht zu ihrer Ausſage beeinſlitßt
habe. Auf der Straße habe ſich ein Mann zu ihr
geſellt, der ihr vorgeſchlagen habe, daß es dasBeſte ſein würde, wenn ſie verſchwänbde, ſie ſolle
noch heute nach Holland abreiſen; um 4 Uhr Nach-
mittags werde ein Telegramm in ihrer Wohnung ſein mit näheren
Mittheilungen. Der Gerichtshof beſchließt, ſofort einen Schutzmann
in die Wohnung der Zeugin zu ſenden und eventuell das Telegramm
holen zu laſſen. Frau Hausmann bemerkt weiter, daß die Callis
nach ihrer Vernehmung auf der Polizei ihr gus eigenem Antriebe
Alles erzählt habe, was ihr bei der Fiſcher paſſirt ſei. Die Zeugin
ſchildert dann ihre Unterredungen mit dem Angeklagten Luppa, wo
rauf die Sitzung auf Freitag Vormittag vertagt wird.

Gerichtszeitutng.
H Norbdhauſen, 15. Nov. Beſtrafung eines Durch

brenners.) Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer geſtrigen
Sitzung gegen den 16 jährigen Lehrling Karl Wüſt von hier. Derſelbe
wurde am 25. September d. Js. von ſeinem Lehrherrn, dem hieſigen
Goldarbeiter Kühne mit 800 Mk. zum Poſtamte geſchickt, um das
Geld einzuzahlen. Wüſt aber hat den Auftrag nicht ausgerichtet,
ſondern iſt nach der Nachbarſiation Niederſachswerfen gegangen und
von dort nach Bremen gefahren. Dort kaufte er ſich einen Revolver
und verſuchte als Poſſagier mit einem Schiffe nach Südafrika zu
reiſen, um mit den Buren gegen die Engländer zu kämpfen. Da
das ſchmächtige Bürſchchen ohne Legitimationspapicre war, ſo erreichte
es ſeinen Zweck nicht. Hierauf unternabm Wüſt Eiſenbahnfahrten
nach Dorimund und Stuttgart und ſchließlich nach Hamburg, und
verjubelte den größten Theil des unterſchiagenen Geldes. Jn Ham-
burg würde er endlich dingfeſt gemacht und nach hier zurückgebracht.
Für ſeinen leichtſinnigen Streich wurden ihm als Strafe 4 Monate
Gefängniß zuerkannt.
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Sanatogen
Kräftigungs- und Auffriſchungs mittel

von ärztlichen Autoritäten erprobt und
glänzend begutachtet

namentlich bei Nervenſchwäche (Neuraſthenie), Lungen, Magen,
Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, beſonders bei Bleichſucht

und Blutarmut, bei Ernährungsſtörungen der Kinder, bei
engliſcher Krankheit, in der Reconvalescenz und als Kraftnahrung

ſtillender Frauen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Hergeſtellt von Bauer Cie, Berlin 80. 16.
a z44 rats wvnd—d frauee äeöhrlihe Mitteilungen gratis nd fraueo.



J

S J

J l

aus.
Garniſon Verww altung Torgau.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle),

Amkliche Bekanntmachungen.
eoroeer

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Giehbeler in Spicken-

Dorf und dem Reſtaurateur Silber in Niemberg iſt die Maul
und Klauenfenche ausgebrochen,
9 Hohenthurm, den 14. November 1900.

Der Auntsvorſteher.
Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 19. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Gewährung einer Entſchädigung für La der Pacht gezogenes

PLand. 2. Annahme eines Legats. 3. Petition Thiemann, Stratzenausbau und Freilegungskoſten der Kronprinzenſtraße betreffend. 4. Petition
von Anwohnern des Großen Berlin, Straßenverbeſſerungen betreffend.
5. Interpellation Emmer und Genoſſen, die Aufnahme der ſogenannten
Streikklauſel in die vom Magiſtrate mit Unternehmern ſtädtiſcher
Bauten abzuſchließenden Verträge. 6. 7 Schönemann, Kanalverhältniſſe in den Weingärten nd 7. Mittelbewilligung für
bauliche Unterhaltungen in den Vororten. 8. Pelition des Vorſtandes
des I. kommunalen Wahlbezirks-Vereins, Verbreiterung der großen
Ulrichſtraße am Eingange von Kleinſchmieden betreffend. 9. Erwerb

von Land an der Merſeburgerſt raße und Entnahme der Mittel für
Straßenverbreiterung aus der Anleihe von 1900. 10. Mittelbe-
willigung für Ausbeſſerungen am Rothen Thurm. 11. Mittelbewilligung
für Baggerarbeiten. 12. Verkauf von 7 Morgen vom Hoſpitalacker
plan Nr. 52. 13. Annahme eines Legats. 14. Nachweiſung der an
hängigen Prozeſſe.

Geſchloſſene Sitzung.15. Anſtellung eines Polizei- Kommiſſare 16. Anſtellung zweier
PolizeiSergeanten, 1. Leſung. 17. Wahl eines Armenpflegers und
eines ſteüvertretenden Vorſitzenden für den 22. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Stellmacher-

meiſter Herr Wilhelm Fräutzel hier, Herrenſtraße 21, zum Schieds-
mann und der Getreidehändler Herr Franz Jacobine hier, Mans
felderſtraße 57, zum Schiedsmanns- Stellvertreter für den hieſigen
12. Schiedsmaunsbezirk auf eine dreijährige, vom 1. November er.
beginnende Amtsdauer wiedergewählt und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 12. November 1900.
Der w Igiſtrat. S t a 2 de.

Jn dem gorlurbveiſahren über

das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Papierei garrenſpitzen

fabrik „Vulkan“, Schaefer Co.
zu Halle a. S., ſoll die Schlußver-
theilung ſtattfinden. Nach dem auf
der Gerichtsſchreiberei
Amtsgerichts Abth. 7 hier nieder
gelegten Verzeichniß beträgt die
Summe der zu berückſichtigenden
Forderungen 4090,53 Mk., der ver
fügbare Beſtand 335, 35 Moark, wo
von noch die Gerichts und Ver
waltungskoſten zu decken ſind.

Friedrich Carow,
Konkursverwalter.

Amtliche
Bekanntinachnugen.

Zwangsverſteigernugen.
Zur Zwangsverſteigerung ſind

ausgeſchrieben

Das in Halle a. S., Steinweg
Nr. 13 belegene bebaute Grundſiück
des Kaufmanns Paul Friedrich
Herrmann,
Termin am 2, Jannar 1901,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., 12. November 1900.

Königl. A misgericht, Abth., 7.
Beim landwirthſchaftlichen

Benmten-Verein Filiale Caſſel
ſtnd für Frühjahr 1901 nachſtehende
Güter zur Abgabe angemeldet:

Kaufgüter:
340 Morgen in beſter Gegend,

10 Minuten vom Bahnhof,
300 Morgen an einem Plan,

4 Kilometer vom Bahnhof,
550 Morgen in katholiſcher Gegend,

20 Minuten von Stadt und
Bahnhof.

Das in Halle a. S., Liebenauer-
ſlraße Nr. 169 belegene bebauteGrundgüe des Holzhändlers Karl

Fritz Mundin.
Termin am 16, Jannar 1901,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., 5. November 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Die in Cape llenende und Ge-

markung Reideburg belegenen
Grundſtücke des Müblenbeſitzers
Albert Schmidt in Merkewitz.

ermin am 19. Jannar 1901,
Dach ttgge 2 Uhr

Halle a. S., 8. November WKönigl. Amt gericht Abth. 7

360 Morgen mit prima Wieſen,
5 Minuten vom Bahnhof,
jährl. Pacht 2000 Mk.,

412 Morgen, 8 Std. von Caſſel,mit Milchwirlhſchaft, 2500 Mk.
Die in Niem berg im Saalkreiſe Pacht,

belegenen Grundſtücke der verehel. 430 Morgen,
Zimmermann Meiuhardt, Roſine der Wetterau, Milchwirthſchaft
Karoline Klara geb. Richter zu nach Gießen, 3400 Mk. Pacht,
Niemberg. 560 Morgen, 20 Minuten vomTermin am 23. Januar 1901, Bahnhof, 3890 Mk.

Nachmi 2x Uhr. Jede nähere Auskunft ertheilt
Halle a. S., November 1900. gern der VorfteherKönigl. Amlogerih Abthl. 7. Barnhard Wagner,

T 5010 Caſſel.Jn unſerem Handelsregiſter A iſt Freigutsvertauf in Sachſenunter Nr. 21 die Firma Emil
Hartwig in Meinsdorf, Jnbat er
Kaufmann Emil Hartwig ebenda, mit 134 ſächſ. Acker (270 Morgen)
eingetragen worden. in der Kreishauvptmannſchaft Leipzig,
Artern, den 14. November 1900.20 h Wer r r

Königliches Amtsgericht. rs 4 gerich Milchverkauf, Gebäude, Boden und
Inventar vörzüglich. Näheres zu

erfr. beim Gutsbeſ. R, Volgt,

direkt an Bahn, in

Zur Verdingung der Liefernug
von Geräthen zur Ausſtattungdes Kavallerietagfernements in Ruautkleeberg b. Leipzig. (5925
Torgan und zwar:Loos 1 Geräthe für Offizier Garat.

wobnungen, Nähe von Halle, 25 Hektar,2 Geräthe für Wachtmeiſter,
„3--5 Bettſtellen von Eiſen,

6--9 Schränke für Mann-
ſchaften,
10, 11, 13, 14, 25, 26, 27,31 und 314 verſchiedene Geräthe

in Tiſchler- bezw. Zimmer-
arbeiten beſtehend,
15, 17 Geräthe von Schloſſer
und Schmiedearbeit,

18 verzinnte und verzinkte
Geräthe,
19 Steh- und Hängelampen,

„24 Böttcherarbeiten,
a 28 Stellmacherarbeiten

iſt Termin am 23 Nov. 1900,Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts
zimmer der Verwaltung angeſetzt,
wozu bezügliche Angebote mit der
Aufſchrift, den Bedingungen ent
ſprechend, vor dem Termin einzu

reichen ſind. 15569Die Bedingungen liegen im
Geſchäftszimmer der Verwaltung

15 Minuten von Bahn und Zucker
fabrik, Molkerei im Orte, ſoll de
ſonderer Verhältniſſe halber ſofort
verkauft werden. Offerten unte.
Z. 15926 an die Exp. d. Zig. erbr

mit 10000 Mk. anTheilhaber einem Geſchäft, 100

geſ. Kap. ſteht feſt. Riſiko ausge
geſchloſſen. Off. unter B. 6308
an Rudolf Wosse, Brüderſtr.

Fockenschnitzel
offerirt billigſt in Waggonl dung
franko Station [5694

Bmnil Voigt,
Halle a. S., Thomaſinsſtraße 1.

Rübenſchnigel,
ſucceſſive Lieferung, November-
Dezember, noch abengeb Off.
unt. Z. 15768 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten.

des Kgl.

e

Billige Pachtgüter:

r

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer banende Gewerkſchaft.

Für den Monat Dezember d. Js. ſind 150 Tonnen Roggen
zur Vertheilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 150 Tonnen Roggen oder auf ein
Theilquantum ſind bis zum

22. November d. Js., Vormittags II Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien Faftorie zu Eisleben unter
Beifügung einer Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung
von Roggen betreffend“ einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien Faktorie

bezogen werden. [5939Zuſchlagsfriſt bis zum 24., November d. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 10. November 1900.

Die OberBerg und Hütten Direktion,
Am 20. November d. S. gelangen

M. 16583 500
49Kölner Stadtanl. von 1900

zur Subseription.zum Course von 99,50

Wir nohmen Zeichnungen hierauf entgegen und vermitteln die-

solben Kostenfrei, [5912Hermann Arnhold Co,, Bank-Comm.-Ges,
Hallescher Bankverein Kuliseh, Kaempf &Co.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner,

Ja Kölner Stadtanleine
Zeichnungen auf obigo a am Bienstag, den 20. er. e

zum Kurse von 99.,50 zur Ausgabe gelangende Stadt- S
anleihe nehme ich Kosten rei entgegen.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer,

empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

von Krediten und die Annahme von Geld
in launfender Rechunng, den Checkverkehr,
den An nud Verkauf von Wechſeln und
von W eHalle a. S. F. F. ehmann,

u. Seele
ſundricſſhaftie Auktion.

gleich baare Zahlung verkauft werden. Zum Verkauf kommen:

13 Kühe, theils friſchmilchend und hochtragend,

16 Färſen, theils tragend, 6 Läuferſchweine. 2 Wagen,
3 Pflüge, 1 Vierſchaar, 2 Paar Eggen, 2 Krimmer,

Dreſchmaſchine m. Schüttelzeug, 1 Göpel, 2Schlitten,

1 Reinigungs, 1 Quetſch, 1 Mäh, 1 Hackmaſchine,
1 Rübenmühle, 1 Futterbank, Ringelwalze, 1 Rapps-
rolle, 1 Milchkühler und verſchiedene e

zur Landwirthſchaft gehören. Fr. Hüther.

WThürüng. W obeſter Van und Düngekalk, 952 Kalt, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la,

Von Moutag Kutſch wagen,ab ſtehen
vierſitzig, verkauft Triftſtr. 4.große u. kleine g

Alle Sorten Welle?Vutter-
schweine,

kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr, Danglowitz, Fiſcherplan 2.

ebenſo fette

Stets friſch geſchofſene

Landſchwe ine Verkauf.
Giebichenſtein,Birke
Telephon re hasen T

empfiehlt
Mehrere ſchwere und auch

leichtere bayeriſche
Reinhold Keil

Kl. Klausſtraße 38, Nahe Markt.

van tt Rittergut Zoethe. Tafelohbst!bei Camburg a. S.

Weisse Winter Balville,Roggenlangſtroh
Parmaine Reinetten

und gut gebundenen Breit-druſch kauft jeden Poſten b r Zulterti nen
r auft je e v. ButtervirH. Könnpe, Giebichenſtein- Halle. ne o

empfehlt

Mais, Hühner und
(5768 offerirt L. Büohner, Halle Trotha
Leipzigerſtraße 87.

G. Rennehberg,
Taubenfutter Shariottenstrasss 7.

Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerftr.

I Formular

B. Baer, Bankgeschäft,
Hafie a. S., Leipzigerstrasse 64., S

welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,

1 Geſchäfts-Journal 0,90 i S 3,20 S
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,804 Verhandlungs- Protokoli (0,90 1,65 2,40 320 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,756 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 200
7 Strafausfertigung 10,90 1,65 2,40 3,20 5550
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,509 Führungszeugniß zum freiw.

Eintriit. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5013 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 38,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5015 Armen- Nitteſt: 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 ährungsbeſcheinigung 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 anzerlaubniß e .10,25 0,45 0,65 0,85 1,5018 Erinerigen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,765
19 Vorladungen (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,56
21 Pfändungsbefehl. 0,25 0,45 0,65 0,85) 1,50
22 BHehändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75] 1,30
24 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75J es 25 Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

J 26 Ladung de J 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
27 Nachweiſ. Umherz. od. 5gemäß 8 v. Gew.St.G.

ſteuerf, betrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

28 Nachweiſ. v. Manöver Ent
ſchäd, (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,31 Staatsſteuerrolle, Muſter v
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,32Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,8034 Bekanntm.z.Erricht. e in. Wohn G
hauſes außerh. d. Vorlage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

35 Bau-Conſens 10,40 0,75 1, 1,20 2,1036 PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2,202,80 5,
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 030 055 0,75 0,95 1,75

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

Freitag, den 23, d. Mtsé., von Vormittags 160 Uhr ab
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft das lebende und todte Jnvenkarim Häbora'ſchen Gute zu Weſmar (Weßmar liegt zwiſ ſchen den o
Eiſenbahnſtationen Gröbers und Schkeuditz) öffentlich m eiſtbieten id gegen

5 Stück Pferde, darunter 3 Stück 7jährige, 1 Bulle,

andere Gegenſtände, die

Fotunlar- Verlag von Ofks Thiele.

Rr. re irrea2) Formulare für Amke- u. Gemeinde ter und er

40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,Muſt. A (Titel od. Einl.) I 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Vorlad. z, Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,220 2,10
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld, 1,20 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungswechſel innerh. d. Gemeinde 025 0,45 0,65 985 1,50

45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, 10
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u, Jnvaliditäts- Verſicherung

47 Antrag auf Kreisbeihilfe48 Liquid dation üb, Reiſekoſ ſten u.

8 on0,35 0,65 0,90 1,20 2,
0,85 1,55 220 2,80 5,

Tagegelder 040 975 120 2,10
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 400,75 L 1,20 2,10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 75 1,40 2, 2,60 46051 Hebebuch (Titel od. Einl.) 230 3, 3,60 6,

52 2 beliſte 1,20 2,20 3, 3,60 6,(Titel od. Ein tl.)
5 Steuer zelt el514 Seferze tel
55 BVerzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

2,40 3,20 5,5O, 9 6a 0 x 35 5 25 50 8
2,40 3,20 9,20090 1 65

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3 20 5,50
78 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 60 4,6059 Fahrkarter i z. Fahr. a. d. Fahrr, 1,50 339 3, 30 5 7,
60 An- und zu vmelderegiſter 1,50 2,70 3 80 380 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 i ,65 2 40 ,20 5,509
62 Abgangs i Muſt. VIII. 0,90 1,65 240 g, „20 5,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 12,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 460
65 Nachweis der gerichtlich be-

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3 20 5,59
66 Ortsſtatut, per Stück 0,30 S67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2 3,5068 Loh: izahlun igsbücher. 1,80 3,25 4,80 625 11,

69 do. Verzei chniß aausgeſtellter Bücher Titel J.oder Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
b) Fermulare für Stande eamte,

1 w (Giltig bei t a eHeeresErſatz) 0,30 0,55 0/75 60,95 1,751II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis-, Unfall,
Jnvaliden- Verſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85] 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85] 1,50
V Geburtsurkunde do. (0,25 045 065 0,85 150
V Keburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,-50VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50VIII Beſcheinigung über erfoigte
Eheſchließung 0,40 0,75 1, 1,20] 2,10

IXHeiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50
X Aufgebots- Urkunde 0540 0,75 1, 1,20 2,10XIIAufgebotsAush. Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20] 2,10

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdjgung 0,30 0,55 0,75 0,95] 1,75

XIV Ausweis-Beſcheinigung r die
Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

V Sterbe- Urkunde .10,40 0,75 1, 1,20] 1,75XVI QAnzeigevom Tode einerPerf on,
die minderjährige Kindet

hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20 1,75VII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20] 1,75

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 I 1,20 1,75c) Skainken u. Formulare für Ott- Prert erungen,

Statulen für Rindvieh, Schwein und Pferde rn 4
eine; BeitrittsErklärun z Vertrauensmanner Berichte A
aus dem en e Verſicherungs r Ginnah e

wen

Journal; beJournal; Hauptvu z
e

t r
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